
Sa . Jahrgang.
Erscheint m , « ei Ausgabe ». — BezugS -PreiS:
durch den Verlag S » Pfg . monatlich , durch die
Post a Mk. 5 « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgafse 27.

20,000 Abonnenten.

Unzeig«n«Prei»r
Die einspaltige Pctitzcilc für lokale Anzeige»
A> Psa ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

‘Y jlttmtlittti » siir die Abend . Ausgabe bi» 12 Uhr mittag «, für di
rrscheinenocn Ausgabe , wie für die Anzcigen-Aufnahute

die Morgen - AuSgabe bi« 3 Uhr nachmittag ». — Für die Aufnahme später eingercichter Anzeigen zur nächst»
an bestimmt oorgejchriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.
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Sozialpolitische Umschau.
— Anfang Juli . —

Die Stillegung der Rnhrzechen . — Der Frauenkongrest . — Der
Antrag Bodelschwingh . — Wohnungsfrage.

Endlich ist die DerEschrift des preußischen Handels-
Ministers über die Stillegung der Zechen im Ruürbezirk er¬
schienen. Daß sie die Erwartungen täuscht, kann man nicht
gut sagen, denn man hat von ihr nicht viel erwartet .̂ Er¬
innern wir uns , daß es sich um Vorgänge handelt , die das
allgemeine Interesse vollauf verdienen. Große Gruben¬
werke mit gewaltigem Kapital kaufen kleine Zechen auf.
um dereit vom Kohlensyndikat bestimmte Produktion an
sich zu reißen und mit dieser vergrößerten Erzeugung die
Entwickelung der Technik besser auszunutzen. Um diese
angetansten Zechen grrrppiert fid)- aber ein vielgestaltiges
wirtschaftliches Leben. Werden sie still geleat. so wird
auch dieses getötet. Bergleute werden nicht nur -brodlos,
sondern sie verlieren auch außerdem einen Teil ihrer Habe,
da ihr Wohnhäusch-en, für das sich kein annehmbarer
Kürfer findet, mit ihrer notgedrungenen Wwanderung
wertlos wird . Die Geschästsleirte verlieren ihre Kunden,
die Gemeinden ihre Steuerzahler und ihre sichere finan-
zielle Grundlage . So glaubte man bisher : es wurde von
verschiedenen-Seiten darauf hingewiesen, wie schwierig
die Lage vieler Gemeinden durch diese Totlegung der
Zechen werde.

Das soll nun alles nicht so schlimm sein. Die Denk¬
schrift macht eine Statistik auf, nach der in letzter Zeit
zwölf Zechen aufgekauft und von 9000 Arbeitern nur ( !)
etwa 4000 ihren früheren Arbeitsplatz verlassen haben,
Aber auch diese sind nach der amtlichen Schritt nicht brot¬
los geworden; sie sollen sofort an anderen Orten einge¬
stellt worden sein. Ein Notstand soll nicht bestehen. Das
klingt ja sehr beruhigend. Aber die Denkschrift-muß -doch
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Symmetrie ? — Etwas bunt durcheinander . — Pariser Toilette « .
- Teure Preise . — Dos österreichische Kunstgewerbe . — Im
Palast der Freien Künste. — Deutschlands Buch- und Kunst,
gcwyrbe. — Die Ausstellnng der deutschen Städte und des Kai .er¬
lichen Gesundheitsamtes . — Im Palast für B - rgba « und Hütte »,

wesen. — Maschinen « nb Glocke«.
Für Symmetrie haben die Amerikaner von der

lieben Mutter Natur nicht viel mitbekommen. Das zeigt
uns der flüchtigste Spaziergang durch eine amerikanische
Stadt mit den zahllosen Widersprüchen im Straßenbilöe.
„Cbacuu ä son goüt " ist Trumps im Bauwesen . Hier
ein mächtiger Wolkenkratzer mit Sandsteinbekleidung
über dem Stahlgerippe , daneben ein schmächtiges, nied¬
riges Backsteinhaus, als ob es noch von den ersten hol¬
ländischen Ansiedlern hevrührte , dann ein Holz- und
Kohlenschuppen mit herumlungernden Negern und
kläffenden Hunden, und nebenan eine vornehme Villa,
an die sich wiederum ein gewaltiger Geschäftspawit
schließt. Wcm's nicht gefällt, braucht ja nicht hinzusehen!

Daß die Herren Ausstellungskommissare, welchen die
innere Einteilung der großen offiziellen Ausstellunqs-
gcbäudc Überkassen worden war , nun plötzlich den Sinn
sür Ebenmaß und eine den Augen wohltuende Regel¬
mäßigkeit entdecken sollten, war nicht anzunehmen, und
so herrscht denn in dieser Beziehung ein ziemliches
Kunterbunt in den Palästen und sorgt für mancherlei
von den Besuchern nicht erwartete Überraschungen. Das
uiag dem unangenehm sein, der die Ausstellung plan¬
mäßig studieren will, den anderen aber, di« meist ziellos
umherschlendern, ist es ganz erwünscht, denn Abwechse¬
lung macht bekanntlich Vergnügen.

Den tollsten Kuttelmuddel findet man im Manufak-
ruren-Palast und in jenem der Freien Künste. Vielerlei

zugeben, daß eine Reihe von Gemeinden durch den Weg¬
fall der bisherigen Steuern der Zechen eine erbebliche Ein¬
buße erleidet. Für diese wird natürlich der einzelne
Steuerzahler , auch der Arbeiter, einspringen müssen. Ter
Fiskus Hot hierfür nur den lauwarmen Trost, daß diese
Einbuße ja ' bei jeder Verlegung einer Fabrik eintreten
werde. Allerdings gibt es für die Gemeinde Steuer-
Einbußen, wenn eine Fabrik zu Grund gebt oder der Be¬
trieb an einen anderen Ort verlegt wird. Aber eine
Kohlengrube ist denn doch noch etwas anderes als eine
Baumwollspinnerei . Die Grube verkörpert ein Stück der
Mutter Erde selbst; sie ist gewissermaßen das berköicherte
Prinzip industrieller Beständigkeit und Seßhaftigkeit.
Jedenfalls hegt man nach dieser Richtung von einer Grube
ganz andere Erwartungen als von einer beliebigen
Fabrik , die durch jede Wechte Konjunktur umgsworsm
werden kann. Die sich um eine derartige Grube grup¬
pierenden wirtschaftlichen Existenzen rechnen mit einer
derartigen Beständigkeit des Betriebes weit mehr als bei
jedem anderen Privatunternehmen . Jetzt werden, diese
Zechen plötzlich stillgelegt, nicht weil sie abgebaut sind,
sondern sie werden von den größeren verschlungen, damit
diese besser gedeihen. Das bedeutet eine Konzentration
des Kapitals , der Betriebe und der Menschen, verbunden
mit einer Totlegung und teilweise völligen Vernichtung
bedeutender Wertguellen. Juristisch mag die Sache ja
einwandfrei sein. Volkswirtschaftlich und sozialpolitisch
muß man das „Legen" der kleinen Gruben durch die
großen fast ebenso sehr bedauern wie das frühere Bauern-
legen durch den Großgrundbesitz. Übrigens stellt die
Denkschrift selbst in Aussicht, -daß Erwägungen angestellr
werden sollen, ob und in welchem Umfange den Gemeinden
Hülfe zu bringen ist.

Fm allgemeinen leben wir in der sozialpolitisch toten
Zest, nur der internationale Frauenkongreß hat im
vorigen Monat alle sich- mit öffentlichen Astgelsgenheiten
beschäftigenden Geister in Anspruch genommen. Eine
Würdigung dieser Veranstaltung großen Wils komm:
heute zu spat. Jedenfalls hat sie manche Vorurteile gegen
die Franenbowegung aufgeräumt : der Kongreß har ge¬
zeigt, -mit -welcher Energie und mit wie großem sittlichen
Ernst und glänzenden Geistesgaben die- moderne Frau
ein Stück schwerster Kulturarbeit verrichtet, indem sie an
ihrer Gleichstellung mit dem Manne im öffentlichen Leben
arbeitet . Wer heute noch den schweren Emangiparions-
kampf des Weibes mit den hergebrachtenbanalen Redens¬
arten abtun will, der hat von der starken sittlichen und
rechtlichen Grundidee dieses Kämpfes, von der Bedeutung
desselben für die Entwickelung der Menschheit keine
Ilhnung ; er ist ein Blinder inmitten eines reichen wogen¬
den Lebens. Übertreibungen und Unterlassungen äitf
jenem Kongreß können diese Meinung nicht beeinträch¬
tigen. Jede starke Bewegung der Geister und Herzen ist.
um ein poetisches Wort zu gebrauchen, wie „gärender
Most". Tie Zeit kommt, wo er ein guter Wein sein wird.

aus den beiden Gebäuden hätte man recht gut aus-
tauschen können, dann wäre es an den richtigen Platz
gekommen. Im erstgenannten Palast gibt's eine Stelle,
rvelche die größte Anziehungskraft auf die Damen aus-
übt: die zierlichen Salons der großen Pariser Kostüm-
Firmen , denn von ,/Schneidern" zu sprechen, wäre doch
gar zu gewöhnlich. Das ist hier wirklich ein Schön¬
heits-Kongreß in Wachs, Seide , Samt , Spitzen. Selbst
der hartgesottenste Weiberfeind und Verächter alles
weiblichen „Plunders " wirft doch wohl, falls ihn der
Zufall in diese Gegend führt , einige Blicke auf di« von
Künstlerhand lebenswahr geformten Hukdinnen, deren
schlanke Figuren von den kostbarsten Toiletten umhüllt
sind. Verschiedene der Kostüme sind im Geschmack der
Zeit einer Dübarry und Marie Antoinette gehalten,
mit einem Gswoge von Aleneonspitzcn und kostbaren
Pompadvurstickereien. In den Farben der erlesenen
Courrcbcn in Seide und Sammet begegnen uns Licht-
rosa, Orange , Mattblau , Crämeweiß, stets in Ver¬
bindung mit Perlenstickereien und echten Valenciennc
Spitzen . Eine „einfachere" Robe mit Hofschleppe und
Spiycn -Umhang kostet 7000M ., eine etwas „bessere" aus
goldig-schimmerndem Seidenmnsselin über weißem Bro¬
kat mit Spitzen-Applikation und goldenen, saphir-
vcrzierten Spangen 10 000 M., ein Mantel aus Chinchilla
mit rejcbem Spitzenbesatz 13 000 M., den Vogel aber
schicßt Bon Marchä — die Bezeichnung paßt in diesem
Falle allerdings nicht! — mit einem duftigen Spihen-
kleiöe ab, das als wirklich einzigen Schmuck altvcneiia-
nische Spitzen in Streublumenmuster zeigt, Kostenpunkte
87 000 Mark.

Bitte , gehen wir schnell weiter!
Auffallend ist, daß sich die so musterhafte Wiener

Konfektion gar nicht in St . Louis beteiligte, sie hätü
sicher rege Beachtung gefunden, denn die Millionärinnen
denen beim Einkauf das Wechseln einer Tausend-Dollar¬
note als plebejisch erscheint, sind doch nicht gar so zahl¬
reich gesät! In begrenztem, aber nur Erlesenes bieten¬
dem Maße ist das österreichische Kunstgciwerbe vertreten
durch köstliche Gläser und bemalte Porzellane in neuesten
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Allerdings haben wir von dem internationalen Frauen-
tongreß sein völliges Stillschweigen zu -den Reichstags¬
verhandlungen über die Kaufmannsgerichte nicht verstau-
den. Es gab doch so streitbare Köpfe unter -den in Berlin
versammelten Frauen , so viel Geist und scharfen Witz,
daß eine Tatsache, wie die unbegreiflich ungleiche Behand¬
lung -der Frauen in jenem Gesetz, einen derartigen Kon¬
greß zu lautem und schneidendem Widerspruch heraus¬
fordern sollte. ?lber man hat geschwiegen aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen, wie es heißt. Doch seit wannest es
zweckmäßig, zu einer sozialpolitischen Ungerechtigkeit zu
schweigen? Wer einen Kampf um Menschenrecht führt,
der darf sein Verhalten auch -durch die Formen der Höf¬
lichkeit nur soweit bestimmen lassen, als das Prinzip nicht
leidet. Es ist eine nackte Tatsache, daß in dem -Gesetz über
die Kaufmannsgerichte in der von -der Regierung durch¬
gedrückten Fassung die weiblichen Angestellten -als Men¬
schen zweiter Klasse behandelt werden — ein Unrecht, das
jedes rechte Männerherz empört ; und der gleichzeitig mit
der' Beratung des Gesetzes tagende Frauenkongreß findet
für -dieses Unrecht kein Wort des Protestes . Im Kampf
itrt» Menschenrechte sind -vielleicht auch tönende Reden nicht
ganz zu entbehren, aber viel notwendiger als sie ist doch
ein fester und harter Wille und eine goldene Rücksichts¬
losigkeit.

Von sozialpolitischer Bedeutung ist ein Antrag -des
Abg. v. Bodelschwingh im preußischen Abg-eordnetenhause,
der die Staatsregierung auffordert , Arbeitsstätten mit
Arbeitsnachweisen für mittellose Wanderer einzurichten.
Auf dem Gebiet der Arbeiterfürsorge ist Herr -v. Bodel¬
schwingh sicher einer -der Erfahrensten und Verdienstvoll¬
sten. Sein ei-nsümmig angenommener Antrag will die
Opfer der Korrektionsanstalten verringern . Tausende
kommen heute in -diese Anstalten, die im strengen Sinne
unschuldig sind, die als Opfer unserer wirtschaftlichen
Anstände-betrachtet werden müssen. Die Zahl der Ärbeits-
willigen, die trotz aller Bemühungen keine Beschäftigung
finden können, hat in den letzten JahrM in Deutschland
eine traurige Höhe erreicht. Es ist unbillig , über diese
Unglücklichen den Stab zu brechen, es ist -auch- wider die
soziale Gerechtigkeit, diese Leute nach wiederholter Be-
sträfung wegen Bettelns in -die Korrektionsanstalten zu
bringen, in denen gewöhrrlich der letzte Rest des auf der
notgedrungenen Wanderschaft bereits arg zermorschten
Charakters verloren geht. Dieses Übel will Herr v. Bodel¬
schwingh, und mit ihm jetzt nach Annahme seines Antrages
das preußische Abgeordnetenhaus, durch die Errichtung
zahlreicher Wanderarbeitsstätten wenigstens mildern , nach¬
dem die bestehenden Arbeiterkolonien sich als unzureichend
erwiesen haben. Es ist ganz natürlich, daß mit diesen
Arbeitsstätten auch Arbeitsnachweise verbunden werden
sollen. Können sie auch Arbeit nicht schassen, so können
sie doch den Weg zu ihr erleichtern. In Preußen haben
im vorigen Jahre die kommunalen oder mit kommunaler
Unterstützung- betriebenen Arbeitsnachweise 272 000

und anmutigsten Formen , durch Terrakotten , SchMuck-
sachen und Uhren, auch di« Wiener Lederindustrie zeigt,
daß sie auf der Höhe steht.

Sehr abwechslungsvoll ist der Inhalt des Palais
der Freien Künste. Was mit diesen allerdings Seifen,
Parfümerien . Feuerwerkskörper , Schreibmaschinen usw.
zu tun haben, wird schwer zu enträtseln sein. Eher passen
schon in den Rahmen die in ganz Amerika durch Plakate
bekannt gewordenen „Gold-Duft -Z!willingc", zwei kleine
Negcrbüblein , welche in ihren Ballettkletdchen vergnügt
ihre freien Tänze ausführen als Reklame für eine
Seifenfabrik . Und zu ihren Sprüngen und Windungen
fehlt's nicht an Musik, denn unaufhörlich werden in die¬
sen Hallen Klaviere bearbeitet , Trommeln und Trom¬
peten probiert , Klarinetten geguetscht, Orchestrions ge.
dreht und Phonographen in Tätigkeit gesetzt. Furchtbar
und höchst schaudervoll! Der Spektakel ist so arg , daß sich
viele der übrigen Aussteller schon an die Hauptleitung
Beschwerde führend gewandt haben, da bei dem Mords¬
radau die Befuch-er in hellen Schüren flüchten, und es
sollen von ^xun an zur Bersuchsquäleret der einzelnen
Arten von Musikinstrumenten bestimmte Stunden fest¬
gesetzt werden. Wird nicht viel helfen!

Sehr reichhaltig sind in diesem Gebäude Photo¬
graphie — mit fesselnden Landschaften und Volkstypen
aus den entlegeneren amerikanischenGebieten —, Plakat-
ivesen. Buch- und Buntdruck vertreten . In letzterer Be¬
ziehung leisten die Londoner Kunstanstalten Musterhaf¬
tes, ebenso die. Londoner Buchbinder mit kunstvollsten
Einbänden ; freilich- bezahlen die englischen und fran¬
zösischen Bücherlieb-Yaber auch Preise dafür , die bei uns
eine Ministersgattin kaum für ein Gesellschaftskleid
anlegt.

Geschlossen tritt wiederum Deutschland auch hier in
kraftvoller Weise aus und übt dadurch seine Wirkung
aus , wie durch die Einzelleisiungen, die seitens der Fach¬
leute ausrichtige Anerkennung ernten . Einen sehr ge¬
fälligen Eindruck macht die Ausstellung des deutschen
Buchgewerbes, sie zeigt, daß Deutschland, was Bnch-
herstellung und Buntdruck anbelangt , in jeder Beziehung
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Stellen vermittelt. Man darf diese Zahl nicht überschätzen.
Sicher wäre eine große Zahl der vermittelten Stellen
auch ohne die kommunalen Nachweise leicht aufaefunden;
immerhin kann man ihrer Tätigkeit mit Sympathie gcgen-
überstehen, schon weil sie vielfach eine Loslösuna der Ver-
rnittelungsarbeit von der privaten Vermittlertätigkeit und
ihren Mängeln bedeutet.

Den geringsten Erfolg hat jede Vermittlertätigkeit
heute da, wo es sich um die Zuweisung landwirtschaft¬
licher einheimischer Arbeiter handelt. Eine Zurückfüyrung
großstädtischer industrieller Arbeiten zur Landwirtschaft,
die man eine Zeitlang anstrebte, hat sich als unmöglich
erwiesen und sie ist auch, wie die Verhältnisse nun einmal
liegen, nicht wünschenswert. Wer die Landflucht ernzu-
dämmen, ist ein wichtiges Ziel kluger Sozialpolitik . In
Preußen will man das jetzt durch ein scharfes Gesetz wider
den Vertragsbruch landwirtschaftlicherArbeiter erreichen.
Sicher ist Kontraktbruch' eine Verletzung des formalen
Rechts, aber so lange in manchen deutschen lcmdwirt-
fchaftlichen Bezirken die Behandlung der Arbeiter und
die ganzen sozialen Verhältnisse tief unter dem Durch¬
schnittsniveau stehen, wird man Regungen leicht ver¬
stehen, die zum Kontraktbruch führen. Schärfere Polizei¬
maßregeln machen die landwirtschaftlichenArbeiter nicht
seßhafter, Wohl aber eine Erhöhung des gangen wirtschaft¬
lichen und sozialen Arbeiterdaseins auf dem Lande . Viel
ist in dieser Beziehung namentlich auch auf dem Gebiet
der Wohnungsfrage zu bessern. Die Feststellungen aus
Ostelbieu in dieser Hinsicht sind bekannt. Die Wohnnngs-
fürsorge der Regierung für ihre Beamten und Arbeiter
hat dort noch wenig vorbildlich gewirkt. Aus dem
„Wohnungsfürsorge-Fonds" des Reiches sind seit 1901
etwa 15 Millionen für kleine Wohnungen aufgewendet.
Die staatliche Bergwerksverwaltung in Preußen hat seit
1885 etwa 4% Millionen als Hausbauprämien und 7,7
Millionen als Hausbaudarlehen hergegeben, die preu¬
ßischen Staatsbahnen besaßen Ende März des vorigen
Jahres 36 260 Dienst- und Mietwohnungen für ihre
Beamten und Arbeiter und die deutschen Landesversichc-
rungsanstalten haben für Arbeiterwohnungen 109,5 Mill.
zu niedrigem Zinsfuß ausgeliehen. Das sind Zahlen,
die immerhin einen Beweis dafür bilden, daß die Wah-
nungsfürsorge heute als eine wichtige soziale Pflicht des
Staates betrachtet wird. Und das mit Recht, denn rmt
der Wohnungsfrage hängen unsere schwersten sozialen
Übel: Alkoholismus und Tuberkulose, eng zusammen, c.

Der cnneiterte Wetterschutz in der Wilsche-
und Kleiderkouftittillu.

Am 1. Juli b. I . trat eine bedeutsame Wandlung in
dem Schutze derjenigen weiblichen und jugendlichen Ar¬
beiter ein , welche in der Kleider- und Wäscheindu st ri .'
beschäftigt werden. Nach der Verordnung vom 31? Mai
1807 fand der Arbeiteriimenschutzin diesem Gewerbe nur
auf solche Werkstätten Anwendung , in denen die Her¬
stellung von Kleidungsstücken, sowie von Wäsche im
großen erfolgte . Durch diese Bestimmungen wurden aber
die wenigsten Anlagen getroffen , denn in den meisten
Anlagen wird auch — und zum Teil überwiegend — nach
Maß für den persönlichen Bedarf der Besteller gearbeitet.
Daß aber gerade diese Werkstätten zahlreiche sanitäre
und sittliche Mitzstände aufweisen , ergaben die Berichte
der Gewerbeaufstchtsbeamtcn alljährlich aufs neue . So
mußte im Regierungsbezirk Minden nach den letzten
preußischen Jahresberichten eine polizeiliche Verfügung
gegen den Inhaber eines MahgeschäftS für Damen¬
kleider erwirkt werden, weil 20 Arbeiterinnen in einem
gänzlich ungeeigneten Raum eines nur auf einem
schmalen Gang erreichbaren Hintergebäudes beschäftigt
wurden . „Die Beleuchtung dieses Raumes war unge¬
nügend , die drei Fenster konnten nur im Oberlichte ge¬
öffnet werden, der Luftraum betrug kaum 4 Kubikmeter
für jede Person". — Erst seit dem 1. Juli fallen auch

diese Matzwerkstättcn unter die sogenannte Konfektivns-
Verordnung und neu hinzu treten außerdem diejenigen
Betriebe , in denen Frauen - und Kinderhüte garniert
werden : die eigentliche Putzmmherei. — Dies war sehr
nötig , denn die Klagen der Gewerbeinspektoren über un¬
zureichenden Schutz der Putzmacherinnen wollten eben¬
falls nicht verstummen. So schreibt der Stettiner Be¬
amte: „In den größeren Warenhäusern Stettins wurden
bisher die Putzmacherinnen zeitweise bis 10 Uhr abends
beschäftigt: da diese Betriebe nicht als Konfektionswcrk-
stätten im Sinn « der Bekanntmachung vom 31. Mai 1897
angesehen werden können, so liest sich bis jetzt gegen diese
lange Arbeitszeit nicht einschreiten". Und ivcitcr heißt
es : „Auch ein größeres Damenkonfektionsgeschäft, das
etwa 70 Arbeiterinnen mit der ausschließlichen Her¬
stellung auf Bestellung beschäftigt, konnte nach den ent-
gegenstehenden Entscheidungen des Kammergerichts und

des Reichsgerichts nicht dazu gezwungen werden , die
elfstündige Arbeitszeit und den Schluß an Samstagen
um 5Y2 Uhr einzuführen ". — Was letzteren Punkt be¬
trifft , so ist zwar in dem neuen Gesetz nunmehr vorge-
schrieben, daß vor Beginn der Überarbeit , die bekannt¬
lich für Arbeiterinnen über 16 Jahre bis zu 60 Tagen
in jedem Jahre zngclaflen wird , dieselbe aus einer
Tabelle einzutragen ist: aber man wird auch jetzt wieder
mit der Tatsache rechnen müssen, daß zunächst die 62
Samstage im Jahre als Uberarbeitstage verwertet
werden , womit der Wunsch des Gesetzgebers, den Ar¬
beiterinnen — vor allem denen, welche ein Hauswesen
zu besorgen haben — Gelegenheit zu geben, an einem
Wochentage ihre Einkäufe erledigen zu können, wieder
illusorisch wirb.

Wie groß ist nun die Zahl der Matzwerkstätten, welche
vom 1.  Juli ab unter die erweiterte Verordnung fällt?
—• Dies auch nur annähernd zu bestimmen, dürfte z. B.
unmöglich sein. Wie viele Putzmacherinnen und Kon¬
fektionsarbeiterinnen „etablieren " sich alljährlich, be¬
sonders in den Großstädten ! — Wie viele müssen in wirt¬
schaftlich ungünstigen Zeiten den Arbeitgeber wieder mit
einer Arbeitnehmerstellc vertauschen! — Fabriken und
diesen gleichgestellte Anlagen , d. h. Werkstätten, in welchen
die Anfertigung erfolgt (nicht Maßwerkstätten ), waren
z. B . in Preußen laut Bericht 1603: 4680 mit 28 583
Arbeiterinnen vorhanden : wie aber auch diese Zahlen
bereits wechseln, ersieht man aus dem Umstande, daß
im vergangenen Jahre tu Berlin zahlreiche Kon¬
fektionsbetriebe ermittelt wurden , die den Behörden
bisher nicht gemeldet waren . — So wurden in dieser
Gruppe allein 803 Anlagen , welche Arbeiterinnen be¬
schäftigten, mehr gezählt als im Borjahr . Was die Zahl
der in der Berliner Konfektion beschäftigten Ar¬
beiterinnen betrifft, so hat sich diese in einem Jahre um
6108 vermehrt ! — Ähnlich mögen die Verhältnisse in
anderen Großstädten liegen . Für Hamburg schätzte der
Gewerberat die Zahl der in der Konfektion beschäftigten
Arbeiterinnen bereits vor einigen Jahren auf etwa
10 000!

Die Bestimmungen finden auch — entgegen der bis¬
herigen Rechtslage—■auf solche Werkstätten Anwendung,
in denen der Arbeitgeber nur gelegentlich nicht zu seiner
Familie gehörige Personen beschäftigt, sowie auch daun,
wenn eine Werkstätte nur vorübergehend in Betrieb ist,
was bei kleineren Pützmachereien nicht selten Vor¬
kommen mag. — Warum übrigens die Krawatten - und
Pelzwarenkvnfektion nicht ebenfalls in dem Gesetz Auf¬
nahme gefunden, ist nicht einzusehen, bilden doch auch
hier während der Saison übermäßige Arbeitszeiten die
Regel. — Immerhin : das Gesetz bringt fraglos in feiner
jetzigen Fassung dem größten Teil der ln der Beklei¬
dungsindustrie beschäftigten Arbeiterinnen den berech¬
tigten und erwünschten Schutz, aber man wird abwar .eu
müssen, ob die Arbeitgeber nicht versuchen werden, der
verschärften Beschränkung hinsichtlich der Arbeitszeit da¬
durch entgegenzutreten, daß sie die Betriebsarbeiterinnen
in Heimarbeiterinnen verwandeln oder ihnen doch nach
der Wcrkstattarbeit noch Material zur Fertigstellung nacb
Hause mitgeben. Der Heimarbeiter -Schutzkongreß bat

mit England und Frankreich in den Wettbewerb treten
kann, beide Länder aber bezüglich der volkstümlichen
Kunstblätter, die trotz der billigen Preise vorzüglichste
Ausführung zeigen, weit übertroffen hat. Die Aus¬
stellungen der farbigen Lichtdrucke nach deutschen Meister¬
werken der Kunstanstalt von Trowttsch u. Sohn in
Frankfurt a. Oder, der Bereinigung der Kunstfreunde
in Berlin , Wilhelm Hoffmann in Dresden , Meißner n.
Buch iu Leipzig, E. Nister in Nürnberg sind allerersten
Ranges.

In besonderem Raum finden wir vereint , was die
deutsche Reichsdruckerei, die gegenwärtig an 2000 Men¬
schen beschäftigt, in ihren verschiedenen Betrieben her¬
stellt, und wie sehr sie bestrebt ist, sich jegliche für sie in
Betracht kommende neue technische Errungenschaft nutzbar
zu machen. Das beweist die Prachtausgabe des Nibe¬
lungenliedes , an welcher volle sechs Jahre gearbeitet
wurde , ferner die getreueste Wiedergabe alter Drucke,
Miniaturen , Kupferstiche und Holzschnitte früherer
Zeiten , die nur erfahrene Kenner von den Originalen
unterscheiden können.

Dicht neben der Reichsdruckerei hat die Verlags¬
firma Gerhard Stalling in Oldenburg in einem elegan¬
ten Gemach ihre deutschuationalen Kunstblätter , die in
vornehmstem Gravüre -Handpreffendruck vervielfältigt
wurden , zur Schau gebracht, eine so umfassende und an¬
regende Sammlung , daß man seine innige Freude daran
hat, die stattlichen Blätter geben Reproduktionen der
besten neueren Gemälde deutscher Künstler mit ausge¬
sprochen vaterländischer Tendenz , wobei aber in erster
Linie der Kunstwert in Frage kam. Bei dem billigen
Preise von 2 Dollar für jedes der großen Kunstblätter
kann die Firma eine weit über den Rahmen ihrer Aus¬
stellung hinausgehende Mission erfüllen und dem deut¬
schen Kunstmarkt in den Vereinigten Staaten jene Be¬
achtung wieder erzwingen , die ihm leider auf Kosten der
französischenKunst verloren gegangen ist. Wie es bisher
den Anschein hat, dürfte dies auch gelingen . Der gleichen
Firma verdanken wir die inhaltreichen „Gedenkblätter
zum Goldenen Buch der Deutschen" und die Beranstal-
tung des letzteren, derart, daß sich auf die ansgelegten

Blätter , alle Deutsche und Deutsch-Amerikaner, welche die
Weltausstellung besuchen, eintragen , es ist also damit
gewissermaßen ein Riesenstammbuch der jetzt lebenden
deutsch-amerikanischenGeneration beabsichtigt.

Dieser Gruppe benachbart liegt die deutsche Abtei¬
lung für Wasserbauwesen, die in fachmännischerHinsicht
von großer Bedeutung ist. In sorgsamsten Modellen,
Zeichnungen und Plänen werden uns hier dt« neuesten
Kanalbauten , Schleusen, Damm- und Deichkonstruktio-
neu, Brücken, Beleuchtung der Wasserstraßen, die Vor¬
kehrungen gegen die Verheerungen der Flut einer- und
des Dünensandes andererseits , ferner Talsperren , Eis
brccher nsw. veranschaulicht. Mit der gleichfalls hier
untergcbrachten Ausstellung der deutschen Städte ist die
vom Kaiserlichen Gesundheitsamt veranstaltete Hygiene-
Abteilung eng verknüpft, die uns in Modellen und
künstlerisch ausgeführten Wandgemälden zeigt, was in
Deutschland für die öffentliche Gesundheitspflege getan
wird zumal in Beschaffung guten Trinkwasscrs , in
Reinigung der Abwässer, der staubfreien Beseitigung
des Mülls , in genauen Ausführungen der städtischen
Bauordnungen , Einrichtung von Krankenhäusern , Des¬
infektion von Wohnungen und Gebrauchsgegenständen
nfw. Wieviel könnte da Amerika lernen . Die Aus¬
stellungsobjekte, welche hauptsächlichdie Städte Berlin,
Köln, Leipzig, Breslau , Düsseldorf, Frankfurt a . M .,
Bonn , Kiel, Görlitz, Stuttgart ufrv. behandeln, sind in
einer Reihe von Kojen so gefällig untergebracht, daß di»
Besichtigung auch nicht im geringsten ermüdet und selbst
diejenigen fesselt, die sonst diesen Gegenständen nur
wenig Interesse entgcgenbringen.

Ist in diesem Palast Amerika nur recht schwach ver¬
treten , so nimmt es eine beherrschende Stellung ein im
Palast für Bergbau und Hüttenwesen, der schon von
außen durch seine an altägyptische Tempel erinnernde
Bauart und die gewaltigen Obelisken vor den Haupt-
eingängen die Aufmerksamkeit erregt . Hier tritt ein
Hauptteil des Reichtums des neuen Erdteils blendend
in Erscheinung, genügt doch die Tatsache, daß sich in d-n
Bereinigten Staaten der Volkswohlstand im Jahre 1000
allein aus dem Bergbau um eine Milliarde Dollar ver-

M»rge«-A»»s- a1»e. 1.Statt . ff*. All... . " ' "
aber gezeigt, dast eine weitere Entwickelung der groß,
städtischen Hausindustrie heute zu bekämpfen ist.
ans den statistischen Angaben der Berliner Ortskrank »,
lasse der Schneider, Schneiderinnen und verwandten
werbe ist daö ersichtlich, denn die Zahlen für die He,^
arbeiter , welche 42,7 Proz . der Gesamtzahl betrag^
sind wesentlich ungünstiger als für die Werkstattarbeit̂ '
Auf einen Heimarbeiter kamen 1902: 0,56 Erkrankung^
fälle und 14,62 Krankheitstage gegenüber 0,21 bezi»
5,10 bei den Werkstattarbeitern. Diese wenigen Zahl«,
bedürfen keiner Erläuterung . Sie zeigen , daß sch,,
heute eine geregelte Werkstättenarbeit den «Vergleich »ist
der übermäßig langen Arbeitszeit in den hygienisch
meist ungeeigneten Wohnungen der Arbeiterinnen nicht
verträgt . 6 . R.

Politische Übersicht.
Vcrmittelnngsgeriichte.

L. Berlin , 8. Jul,.
In den letzten Tagen gingen wieder eininal Gerüchte

über Bemühungen der neutralen Mächte, um im Kriege
zwischen Rußland und Japan freundschaftlich zu der.
Mitteln. Es wurde in den üblichen Wendungen, di«
vieles zu sagen scheinen und gar nichts sagen, von Be-
strebiingen erzählt, an denen sich— man weiß nicht welch«
Kabinette beteiligen sollen, und sogar dcwon war die
Rede, daß die japanische Regierung bereits unter der
Hand habe wissen lassen, welche gemäßigten.Bedingungen
sie für ausreichend halten würde, um ihrerseits das
Schwert in die Scheide zu stoßen. Nun kann man vo»
hier aus freilich nicht wissen und demgemäß auch nichts
darüber aussagen, ob und wie etwa die Kabinette von
London und -Paris oder Washington geneigt sein möchten,
jetzt schon die Hand zwischen die Feinde zu stecken. Dg.
gegen kann mit aller Sicherheit erklärt werden, daß man
hier in der Wilhelmstraße weder von solchen Friedens-
vermittelnngsversuchen Kenntnis hat , noch gar selber
beabsichtigt, entsprechende Schritte zu tun , sei es auch in
der behutsamsten vorbereitenden Weise. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß eine Intervention erst dann
möglich sein würde, wenn eine der kriegführenden Mackste
darum nachsuchte. Keine einzige Regierima wird au
diesem heiklen Gebiet die Initiative ergreifen wollen,
während allerdings keine Regierung Veranlassung hätte,
sich der Ausgabe der Vermittlung zu entziehen, falls ein
bezüglicher Wunsch in Petersburg oder in Tokio geäußer
würde. Die Unwahrscheinlichkeit, -daß derartiges jetz
oder in der nächsten Zeit geschehen könnte, braucht nich
erst näher ansgeführt zu werden. Wer an eine baldige
Beendigung des Krieges glaubt , der verkennt sowohl den
Charakter der japanischen Politik wie die Zähigkeit Ruh-
lands , das den Kampf jetzt nur aufgeben könnte, wenn
es einen politischen Selbstmord begehen wollte.

Agrarisches.
Die „Deutsch-evangelische Korrespondenz" hat den

Zorn der Konservativen durch einen Artikel erregt , der
die Verhandlungen des Herrenhauses über die Abänd«.
rung des Fleischb-eschaugesetzes so bespricht, wie sie es ver¬
dienen, nämlich als - die rücksichtslose Anwendung der
agrarischen Übermacht zur Erzwingung eines Sieges der
agrarischen über die gesundheitlichen Interessen . Die
„Deutsch-evan-gel. Korrespondenz" schrieb u. a. : „Struck-
mann-Hildesheim und Kirschner-Berlin gaben sich gleich-
falls Mühe, den Gegnern mit Vernunftgründen deizu-
kommen. Aber inan predigt tauben Ohren . So bringen
dann auch die beftigen Angriffe der Herren Kärte und
Bender keinen Erfolg . Nur der Berichterstatter ant¬
wortet, dann wird die Mnderheit obgeschlachtet, sie stirb
einen ehrenhaften Tod." Dies also schrieb das genannte
Blatt und nun belehren uns die Konservativen. daß das
Blatt das Organ des Evangelischen Bundes sei, womi
demgemäß bewiesen werde, daß der Bund — man denke

mehrt hat. Wie gleißt und glitzert es an vielen Stellen
auf das verlockendste von weihen und gelben Diamanten,
von rötlichem Rhodonit, von violettem Amethyst, von
grünlichem und goldigem Beryll ! In schweren Stücken
liegen die Goldsunde Kaliforniens und Kvlorvidos, di«
Silberklnmpen Nevadas und Montanas vor uns anS-
gebreitet, dann die mannigfachsten Edelsteine in rohem
und verarbeitetem Zustande, die verschiedenartigsten
O uarze mit ihren märchenhaften Gebilden, zu gewaltigen
Pyramiden sind Kohlen aufgetürmt , von deren Schwarz
sich lebhaft die benachbarten Hellschiminernden SelenÜ«»
und gelblichen Schwefelkegel abheben.

Natürlich ist dem Bergbau ein breiter Raum gewid¬
met mit allen nur denkbaren Maschinen und ebenso
der Verarbeitung und dem Transport der Metalle, wie
ferner die amerikanische Eisen- und Stahlindustrie ihre
Leistungsfähigkeit beweist hier durch die kolossalen
Stahlwellcn der Ozeandampfer, dort durch ungeheure
Schwungräder , da durch Riescngeschütz« mit Goliatge-
schossen. Die Ziegeleien und Töpfereien sind ebenso ein¬
gehend berücksichtigt worden wie die Peiroleumindnstrte,
welch letztere in einer Reihe neuer Beleuchtungseffekte
beweist, baß sie den Kampf mit Gas und Elektrizität
nicht aufgegeben.

Die deutsche staatliche und private Beteiligung be¬
schränkte sich auf Modelle der neuesten Zechen-Einrich-
tungen , der Arbeitcrwvhnnngen und --Kolonien, z. B.
in Bochum und Gelsenkirchen, der Wohlsahrts -Mnricki»
tungen der Kruppschen Werke und auf statistische Tabellen
usm. neben einer großen Sammlung von Sicherheits-
Vorrichtungen in Bergwerken usw. der Firma Friemann
n. Wolf in Zwickau.

Erhalten wir in diesem Palast einen wirklich wuch¬
tigen Eindruck amerikanischer Kraft , so enttäuscht unk
desto mehr der Palast für das Maschinenwesen, auch
schon dadurch, baß, so gefällig das Außere ist, fein Inne¬
res das schlichteste Hokzbalkcnwerk aufweist, während
man in Paris und Düsseldorf bestrebt gewesen, gerade
diese Gebäude in kühnen Eisenkonstrukttonen zu errich¬
ten. Die Ärmlichkeit oben paßt zu jener unten — noch
immer ein Chaos der Unsertigkeit, so daß man, wenn
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liberale Politik treibe. Diese Feststellung ist ganz
ijntercssant. einmal weil der Evangelische Bund sich auf
hiefe Weise einen mindestens ebenso guten Recktiertigungs-
arund erwerben kann wie durch seinen Kampf gegen die
Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes . Sodann aber
ist es angenehm, zu erfahren , wie sich der Aararkonser-
uaüsmns die Stellung eines kirchlich gerichteten Organs

solchen Fragen des praktisch-wirtschaftlichen Lebens
tzenkt. Wenn der Oberbürgermeister Becker im Herren-
hause die Vermutung äußerte, daß es den Agrariern
DarumM tun sei. schlechtes Fleisch zu hohen Preisen an-
Avbringen. so soll diese Vermutung nicht ans ihre Richtig,
feit geprüft werden, sondern ein kirchliches Blatt hat im
Kamen des Agrariertums gleich mit Keulen dreinzu¬
schlagen und jeden Argwohn gegen die Landwirte als
Beleidigung abzuweisen. Weil die ..Deutsch-evangelische
Korrespondenz" dies nicht will und nicht kann, wird- sie in
Acht nnd Uberacht getan.

Deutsches Reich.
* Hof . und Personal -Naäirichten . Erster Bürgermeister »o»

tiamburg wird der jetzige zweite Bürgermeister Dr . M v n cke -
6e t fl, zweiter der vorjährige, jetzt intermittierende Bürger-
MeisterB n r cha r d.

* Die Unhandlichkeit des Fünsmarkstitcks. In diesem
^ahre sollten für 60 Millionen Mark Reichssilbermmnzen
aevrägt werden , und im Februar hatte der Reichsschatz-
sekretär beim Bundesrat beantragt , 30 Millionen in
Fünf-, 20 Millionen in Zwei - nnd 10 Millionen in Ein¬
markstücken auszuprägen . Offenbar aus Anlaß der Er¬
örterungen bei der Beratung des Münzgesetzes im
Reichstag hat nun , wie „Der Tag " mitteilt , Freiherr
y Stengel den Antrag dahin geändert , anstatt 80 nur
xö Millionen in Fünfmarkstücken auszuprägen , dagegen
85  Millionen in Zwei - und 15 Millionen in Einmark¬
stücken. Der Bundesrat hat diesen Antrag angenommen.
Es ist jedenfalls anzunehmen , daß außerdem die bereits
gemeldeten Verhandlungen über eine brauchbare Gestal¬
tung «des Fünsmarkstückes weiteren Fortgang nehmen.

* Rnndscha« im Reiche. Neue Uniformen
werden, wie die Münchener Zeitung " erfährt , für
die Schweren Reiter - Regimenter  der
bayerischen Armee geplant . Die hellblau« Farbe
soll vorherrschend bleiben , der bisherige Lederholm aber-
.abgeschafft werden . An feine Stelle soll Tschapka_der
Ulanen treten . Sie erhält weiße Fangschnüre und weißen
Haarbusch. Die bisherige Bewaffnung wird beibehaltrn.

Offizieren . Nach wetteren Nachrichten ist bei der Stadt
Tschita am Fluß Pc schau vi mit dem Bau eines grobe»
Hospitals für 5000 Kranke 'begonnen worden . Die An¬
lage wird 25 Hiebände mit je 200 Betten umfassen, außer
den Baulichkeiten für die Beamten und Vorräte . Tie
russische Gesellschaft vom Roten Kreuz verfügt wenigstens
über bedeutende Mittel . Rach den letzten Berichten be.
saß sie am 1. Juni «in Kapital von etwa 15 Millionen
Mark . Zur Verwendung im Kriege wurden in den letzten
Monaten 7 Millionen Mark bei gesteuert und dämm bis¬
her etwa 6 Millionen Mark ausgegeben : außerdem be¬
steht ein Reservefonds von % Million Mark . Während
des Monats Mai hatte die Gesellschaft eine Einnahme von
rund 2% Millionen Mark zu vcrzeiclMen.

Ein englisch-russisches Abkommen.
Eine eigentümliche Nachricht brachte daS „Echo de

Paris ". Englische und japanische Schiffsbesitzer sollten
di« Absicht gehabt haben, eine Art Sceräuberunternchmen
ins Leben zu rufen , um nicht nur an den Pribilowimseln,
sondern auch bei den russischen Inseln in der Nähe Kam-
schatkas in unerlaubter Weise die Seeottcrn zu jagen.
Die einträgliche Jagd steht ausschließlich Rußland zu.
Ti « russische Regierung erfuhr angeblich von diesem
Plane , nur aber wegen des Krieges nicht imstande,
Ktegsschtsfe zum Schutze ihrer Interessen in das bedrohte
Gebiet zu entsenden. Da erbot sich England , durch ein
englisches Kriegsschiff derartigen Räubereien entgegen-
zutreten , und Rußland nahm den Vorschlag an . England
soll übrigens diesen Dienst keineswegs umsonst tun, sou-
dcrn dafür das Recht erhalten haben, in dem bedeuten¬
den sibirischen Handelszentrum Petropawlowsk eine
Kohlenstation anzulogen . Die „Times " bemerkt zu dieser
Nachricht: Mehr noch als die Kriegsnachrichten wird
unsere Leser .wahrscheinlich interessieren, daß ine Regie¬
rungen des Königs und des Zaren zu einem Abkommen
kamelt in bezug auf den Schutz der Fischerei in der
Beringssee . Wieviel Wahres an der Geschichte des „Echo
de Paris " -ist, darüber erlauben wir unS kein Urteil,
jedenfalls scheint das Abkommen getroffen M sein, daß
England die Polizei in diesen Gewässern übernimmt,
während Rußland nns als Gegenleistung besondere Er¬
leichterungen zum Zwecke des Köhlens in dem Haferi
Petropawlowsk gewährt . Der Vorgang kann kaum etwas
anderes bedeuten, als daß unser« Beziehungen zu Ruß¬
land nach wie vor vollständig korrekte und sreundschaft-
liche sind. Das Abkommen bedeutet keineswegs eine
plötzliche Schwenkung , und der Schritt ist sicherlich mit
Wissen und Einwilligung unseres japanischen Bundes¬
genossen getan worden ."

Der russisch-japanLl'che Krieg.
Ärztliches ans dem russischen Ariegsheer.

Der Londoner „Laneet" enthält in seiner neuesten
Ausgabe wieder eine Reihe von Berichten , die sich ans
den Gesundheitszustand nnd die Tätigkeit ider Arzte im
russischen Heer beziehen . Als sehr ungenügend 'hat sich
die ärztliche Versorgung nach der blutigen Schlacht von
Tclissu gezeigt, und überhaupt scheint sich der Mangel
an Ärzten sehr fühlbar zu »rachen. Für 800 Verwundet «,
die im russischen Lager, 5 Kilometer östlich von Mut-
schwang, am 24. Juni zu verpflegen waren , standen nur
ein paar Arzte der Roten Kreuz-Gesellschast zur Ver¬
fügung. Andere nichtrussische Arzte , die ihre Dienste
anboien, wurden von der Heeresleitung zurückgvwiefen.
Tie Leistungen der Arzte und Krankenträger in der
Schlacht von . Tclissu selbst werden als bewunderungs¬
würdig beschrieben, da sie die ganze Zeit 'zwischen den
russischen Truppen im Feuer ausharrten . Noch während
des Gefechtes wurden Tote und Berwündete auf rus¬
sischer Seite mit der Eisenbahn fortgeschafst. Die Leiden
der zurückgehenden russischen Soldaten müssen furcht¬
bare gewesen sein , da die Truppen nach zweitägigeim
Kampfe völlig erschöpft waren , Mangel an Nahrung
litten und außerdem durch die fortwährenden Regen¬
güsse in ihren Bewegungen aufs äußerste behindert wur¬
den. Hervorgchoben wird der starke Verlust an russischen

Ausland.
* Italien . Der vierte Band über die Ergebnisse der

letzten Volkszählung in Italien enthält einige recht inter¬
essante Zahlen . Zahlreich sind noch die Personen , die
nicht in richtigen Häusern , sondern in Schuppen,
Baracken, Höhlen und herumfahrenden Wagen 'wohnen.
Fm ganzen Königreich sind es 28 541, davon fast die
Hälfte (11 563) in Latium . Dem Besucher der römischen
Campagne» sind 'die Erdhütten und Höhlen , in denen di«
auf der untersten Stufe der Kultur stehenden Hirten und
Bauern wohnen , ntcht unbekannt , aber auch in der
Hauptstadt selbst haben 4729 Personen kein festes Heim.
Was die Religion der Bevölkerung anbetrisft , so betrug
di« Zahl der Katholiken 31 539 600, die 'der Protestanten
nur 65 595, di« der Juden 35 617. In einem Kan'de, Idesscn
Bevölkerung durch Natur und Erziehung tolerant ist,
kann es nicht wunder nehmen , daß fast 800000 Personen
in den Aählungslisten die Rubrik „Religion " überhaupt
nicht ausfüllten . 27 075 Erwachsen« und 7017 Kinder
(unter 15 Jahren ) erklärten sich ausdrücklich für
rtligionSlos.

* Rußland . Die „Zeit am Montag " schreibt: In
K a l i s ch (Russisch-Polen ) war im Gefängnis unter den
politischen Häftlingen ein Hunger st reik
wegen schlechter Behandlung ansgebrochen . Me Ge¬
fängnisverwaltung mutzte nachgeben und einige Zuge¬
ständnisse machen. Später bereute sie dies , sie zog die

Zugeständnisse zurück, und als die politulpen Gefangenen
sich dies nicht ohne weiteres gefallen lassen wollten , ließ
sic einen von ihnen anspeitschcn. Nun entstanden große
Tumulte unter den Häftlingen . Am 9. Juni abends halb
8 Uhr drangen auf ein gegebenes Kpwmando Soldaten,
Polizisten und GefänaniSbeamte in die Zellen nnd miß¬
handelten die Gefangenen . Die Mißhandlungen währten
bis 2 Uhr nachts und 'waren int voraus geplant . Die
Folgen der Mißhandlungen sind fürchterliche. Die Leute
haben gebrochene Rippen , Beine , Arme, heraus-
geschlagene Augen , einige liegen , von den Bajonetten
durchbohrt, darnieder . Siebzig Personen befinden sich
in den Lazaretten. Die Gefangenen wurden mit Füßen
getreten , es wurde auf sie gespuckt, mit gebu»'denen Hän¬
den und Füßen wurden sic an Stangen gehängt , worauf
man sie mit Knütteln schlug. Der Gefängnisvorsteher
erlaubte den Soldaten , alles Eigentum der Gefangenen
wogznnehmen . Im Lazarett wurde » die Mißhandlungen
fortgesetzt. Die Kranken rissen hierauf die Verbände her¬
unter und ließen sich nicht behandeln.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  7 . Juki.

1. Gesang und Schwindsucht. Es wird vielfach an¬
genommen , daß Sänger und Sängerinnen gegen die
Lungenschwindsucht gefeit feien, und eine Nachforschung,
die der französische Arzt Cöupard mit Rücksicht darauf
kürzlich unternommen hat, scheint diesen sonderbaren
Zusammenhang zu bestätigen. Der Gesang würde also
ein Schutzmittel gegen die Lungentuberkulose sein, und
int besonderen, wie es in dein Bericht >des Forschers
heißt, der kunst- urid berufsmäßig ausgeübte Gesang.
Es soll nicht ein einziger Fall zu finden sein , daß ein
Tenor oder Bariton von Schwindsucht ergriffen wäre.
Es ist wohl verzeihlich, wenn diese merkwürdige Be¬
hauptung von den Ärzten mit großem Argwohn be¬
trachtet und sogar ins Lächerliche gezogen wird . Eine
Pariser Fachzeitschrist stellt beispielsweise die Fragen , ob
nicht die Heilkraft des Gesanges noch nach den einzelnen
Komponisten eine verschiedene sei, welches Repertoire als
das wirksamste zum Schutze des Sängers gegen die
Lungenschwindsucht empfohlen werden könne, und ob es
empfehlenswerter fei, Wagner zu singen oder Gounod,
Beethoven oder Mozart . Wenn sich der Gesang gar nicht
nur als 'ein Schutz-, sondern auch alS ein Heilmittel gegen
die Krankheit erweisen würde , so könnte der Aufenthalt
in den Heilstätten für Lungenschwindfttchtige durch die
Notwendigkeit musikalischer lttmngen ein sehr viel hei¬
terer werden — oder auch daS Gegenteil ? —

ck. Nassanischc Bank . An der Gerichtstafel ist gegen¬
wärtig eine Wechselklage angehestet, die dem Beklagten
auf diese Weise öffentlich zugestellt werden muß, 'da er. der
Rentner Theodor Jakobs,  ehemaliges Mitglied dcs
Anssichtsrats und Mitgrün der der „Nassauischen Bank ",
mit „unbekanntem Aufenthaltsort abwesend" ist.

— Die Ausbildung der linken Hand. Man schreibt
der „Zeit ": In der letzten Zeit sind vielfach Stimmen
laut geworden , die einer Ausbildung 'der linken Hand
'das Wort redeten . Es wurde namentlich darauf hing>-
roicsen, daß der Mensch im Schreiben viel leistungsfähiger
sei, 'wenn er abwechselnd mit der rechten und linken Haild
schreiben könne. So soll Wilhelm Jordan vermöge dieser
Befähigung Autzerordentliches geleistet haben.Es ist viel¬
leicht nicht ohne Interesse , daraus aufmerksam' zu machen,
daß schon Homer eines solchen Zweihänders namens
Asteropäus gedenkt, den er Peridexios nennt . Im 21.
Buche >der „Ilias " trifft nämlich Achilleus imit diesem
Gegner zusammen und nachdem sie die üblichen Rede»
gehalten haben, heißt es weiter (Vers 161  ff .):

„Also droht er daher: da erhob der edle Achilleus
Peltons ragende Esch: allein zwo Lanzen zugleich warf
Asteroptlus der Held, der rechts mit jeglicher Hand war.*

Mer dem Asteropäus half seine Befähigung nichts,
denn er wurde von dem Peliden getötet. Übrigens soll
echon Friedrich der Große empfohlen haben, in den
Schulen auch die link« Hand im Schreiben zu üben. Von
dem Juistizminister wurde er aber darauf aufmerksam ge.
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man nicht Obacht gibt , Hals und Beine brechen kann.
Die großen amerikanischen Maschinenfabriken scheinen
sich überhaupt nicht beteiligt zu haben, wenigstens hörte
ich von deutschen Fachleuten , daß sie trotz eifrigsten
Suchens nichts gefunden , was ihr Wissen auf diesem Ge-
bieie irgendwie hätte bereichern können, sie sahen sich
in ihren hochgespannten Erwartungen bitter enttäuscht.

Auch Deutschland ist hier sehr schwach vertreten.
Vielfach beachtet wird die Huberpresse der Orivlt -Gesell-
schaft in Köln , welche berufen ist, ein« Umwälzung in
der kunstgewerblichen Metallwarenfabrikation hervorzn-
rufcn, da sie beim Umformer» und Dekorieren nahtloser
Halbkörper die Handtätigkeit völlig ersetzt. Bewegend
und großartig zugleich ist immer wieder der Klang des
vom BochUmer Verein für Bergbau und Gußstahlsabri-
katien stammenden Gutzstahlglockengeläutes in der
Kuppel des deutschen Hauses : dreimal täglich ertönen die
ehernen Stimmen weithin über das Ausstellungs 'gelände,
gleichsam ein Echo dessen, was Deutschlands Industrie
zu leisten vermag in der Heimat und Fremde und ein
Gruß Deutschlands an seine Söhne in fernem Lande!

Zroschzucht.
Wenn auch Froschkeulen und Froschschenkel zu den

Gerichten gehören , die «in gebildeter Mensch mindestens
einmal gegessen haben mutz, schon um darüber mitsprechen
'zu können, so wäre es doch falsch, zu behaupten, daß sie
eine alltägliche Speise bildeten , oder aber auch nur bei
besonderen Gelegenheiten auf den Tisch zu kommen
pflegen. Man kann dies eigentlich- bedauern , denn der
Frosch ist in unseren Gräben und Teichen in Mengen an-
zutressen und wird ja auch gefangen und hcrgerichtet,
aber doch immer nur in verhältnismäßig kleinen Quan¬
titäten. Auch gibt man sich nicht die Mühe , die Tierchen
zu züchten, sie fett zu machen, und so eine richtige kleine
Industrie zu schaffen: sondern nimmt sie, wie sie sich ge¬
rade bieten.

Ganz an'ders verfährt man da in der Neuen Welt,
die uns ja meist, wo Initiative und Unternehmungsgeist

in Frage stehen, mit gutem Beispiel vorangeht . In den
Vereinigten Staaten hat man „Froschsarmen" errichtet,
die ausgezeichnete Resultate «rgeben . Di « Größe der
Tiere , die Zartheit ihres Fleisches hat durch di« Sorg¬
falt, die man ihnen angedeihen läßt, sehr gewonnen.
Allerdings besitzt Amerika ganz spezielle Froscharten,
aber es wäre ein Leichtes, Zuchttiere nach hier zu bringen
und in unseren Teichen zu akklimatisieren.

Besonders findet sich im Norden der Bereinigten
Staaten und an den Ufern des ErieseeS der sogenannte
„Stierfrosch ", dessen Körper , abgesehen von den Füßen,
27 Zentimeter Länge erreicht, bei einer Breite von
12 Zentimeter , und der bis zu 900 Gramm wiegt . Ge¬
bleicht mtd schön hergerichtet, gleichen dies« „Stier¬
frösche" richtigen und vorzüglichen kleinen Hühnern.
Man gibt ihnen den Namen „Stierfröschc ", weil ihr
Schrei fast wie ein schwaches Brüllen klingt . Trotzdem
sind dies« Tiere durchaus nicht gefährlicher als andere
ihres Geschlechts, sondern sogar sehr sanft, und, wie be¬
hauptet wird , intelligent . Welche Beweise sic dafür geben,
ist jedoch nicht gesagt. Sie sind sehr gefräßig . Man hat
beobachtet, daß sie Entchen, die unvorsichtig genug waren,
sich in ihre Nähe zu wagen , herabzogen, ertränkten urid
dann in aller Gemütsruhe verspeisten.

Für di« Zucht der „Stiersrösche" ist nichts weiter
nötig als stehende Gewässer, in denen sich viele See¬
rosen und andere Wasserpflanzen befinden , die, wenn sie
nicht vorhanden , übrigens leicht durch Säen zu ziehen
sind. So könnten auch bei uns „Froschsarmen" errichtet
werden , die gut« Resultate ergeben . Das Fleisch der
Frösche bietet ein« sehr gesunde Speise : für Rekonvales¬
zenten , für die große Zahl der Neurastheniker , die die
heutige Zeit des unruhigen , hastigen Lebens zeitigt , ist
diese sehr zu empfehlen. In der verschiedensten Weise
kann das Fleisch bereitet weüden, gebraten gleich dem
der Hühner , in einem Teig , gedämpft mit pikanter
Sauce usw. ufw.

Die Präparierung dcs kleinen „Wildes " ist sehr ein¬
fach, man zieht ihm die Haut ab und läßt es dann eine
ganze Nacht in sehr sauberem Wasser weichen, wodurch
das Fleisch so weiß wie das der Hühner wird . Bis jetzt

begnügt man sich bei uns im übrigen , die Frösche zu
sangen , wie sie sind, d. h. so fett, wie sie sich eben gerade
bieten . Trotzdem sollen sie gar manchen ein gutes Ein¬
kommen gewähren , die bis zu 40 000 Stück im Jahre her»
richten.

Zum Fange ist nur das einfachste Material nötig.
Im Winter , wenn die Frösche durch die Kälte erstarrt
im Schlamm oder zwischen den Kräutern schlafen, zieht
man sie ganz bequem mit dem Rechen zusammen. Manch¬
mal lockt man sie auch des nachts ans Ufer, indem man
Fackeln und Laternen anzündet . Opfer ihrer Neugierde,
kommen sie, um das Licht ztl betrachten und verbleiben
davor wie hypnotisiert , man kann sie so ohne jegliche
Mühe fangen.

Ein unterhaltsamer kleiner Sport ist auch das Angeln
der Frösche. Die Angel bildet ein Rohr , das man von
irgend einer Weide am Ufer schneidet, und an dessen
einem Ende man «ine ca. 3 Meter lange Schnur befestigt.
Eine gewöhnliche umgebogene Stecknadel dient als Angel¬
haken. Als Lockspeise benutze man ein Stück Fleisch, eine»
Wurm , ein Teilchen einer Froschhaut, für die die guten
kleinen Brüder oder Schwestern eine große Vorliebe
haben, oder aber , das Lockmittel pur excellence , ei»
Stück rotes Tttch.

Man läßt die Lockspeise aufs Wasser fallen und da
tanzen , um ihr die Bewegungen eines Insekts zu geben,
daS ertrinkt . Der Frosch eilt herbei , schnappt zu und
ist eine leichte Beute geworden.

Eine unerläßliche Bedingung des Gelingens ist die
absolute Ruhe seitens des Anglers , Beim geringsten Ge¬
räusch seinerseits wird das kleine Tier mißtrauisch und
sein Erhaltungstrieb ist denn doch noch größer als seine
Gefräßigkeit . Es zieht sich zurück und läßt sein Quaken
hören , das dem Angler spöttisch in die Ohren klingt.

Eine bequeme Art , Frösche zu fangen , ist auch die
fvlgende : Bkan legt an den Rand des Wassers ein Stück
weißes Papier und stellt darauf ein Glas in umgekehrter
Weise , unter welches man einen Frosch legt . Dieser
springt und schreit, kann aber nicht heraus , da man das
Glas mit einem Stcinchen beschwert hat. Durch das
Schreien ihres Kameraden angezogen , eilen ander .'
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-w>acht, Haß dadurch eine größere Schwierigkeit bei der
.Anierkennmug der Unterschriften Hervorgerufen werde,
idie schon jetzt den Gerichten viel zu schaffen mache.

Vereins -Nachricht«».
* Der „Wiesbadener FechtkIub " begeht am

Donnerstag , Len7. L. M., Len Geburtstag seines Protektors , des
Prinzen Karl von Ratiüor, in folgender Weise: Abends 8V2 Uhr
auf dem Fcchtbodcn des Klubs, Luiscnstraße 26, Ausfechtcn des
von Sr . Durchlaucht gestifteten Wander-Ehrenpreises in einer
am gleichen Abend durch das Los zu entscheidenden Waffe. Nach
de», Fechten findet im Keller der Walhalla ein FestkommcrSstatt,
und find zu beiden Veranstaltungen Freunde des Fechtsports
freundlichst eingeladen.

* Sonntag , den 10. d. M., nachmittags, hält der „Wies¬
badener Militär - Verein"  bei günstiger Witterung
sein Sommerfest am alten Exerzierplatz<nahe den Militär -Schietz-
ständens ab. Der Verein wird alles aufbieten, um den Besuchern
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Außer Musik- und Ge-
sangsvorträgen sind Kinderspiele für Knaben und Mädchen in
das Programm ausgenommen, während für die leiblichen Be¬
dürfnisse durch Verabreichung eines guten Glases Bier der
„Kronenbrauerei" sowie vorzügliche Schinkcnbrode bestens ge-
sorgt ist.

* Der Gesangverein „Neue Concordia"  veranstaltet
Sonntag , den 10. Juli , von nachmittags3 Uhr ab, ein Sommer-
scst auf dem Turnplatz am Atzelberg. Den Besuchern stehen
ernige recht frohe Stunden bevor. Bemerkt wird noch, daß ein
vorzügliches Glas Lagerbier aus der Brauerei Walkmühle zum
Ausschank gelangt.

* „Scharrscher Männerchor ". Am kommenden
Sonntag , den 16. Juli , von nachmittags4 Uhr an, hält der Ver¬
ein sein diesjähriges Sommcrsest im Garten zur „Alten Adolfs-
Höhe" (Restauration Paulis ab. Für Unterhaltung jeglicher Art
ist Sorge getragen. Außer Mufikvorträgen einer gut besetzten
Militärkapelle werben noch Gesangvorträge, Wettspiele für
Kinder und Erwachsene, Kinderpolonäse mit Gratisverteilung
von Fähnchen an die Kinder, Lampionpolonäse, sowie abends
bengalische Beleuchtung des Gartens zur Verschönerung des
Festes beitragen.

* Die Gesellschaft„F i b e l i o" veranstaltet kommenden
Sonntag , den 10. Juli , nachmittags von 4 Uhr ab, in den Lokali¬
täten des Restaurants „Waldhänschen" ein Sommerfest. Für
Unterhaltung der Gäste, groß und klein, ist aufs beste gesorgt.

* Ein Sonntag am Rhein zählt, günstiges Wetter voraus¬
gesetzt, unstreitig zu den schönsten Genüssen, besonders aber dann,
wenn es den Ausslüglern vergönnt ist, sich in einem der so herr¬
lich am Rhein gelegenen Restaurationsgärten bei Konzert und
sonstigen unterhaltenden Darbietungen gütlich zu tun . Hierzu
dürfte wohl den Mitgliedern und Gästen des „Kauf¬
männischen Vereins Wiesbaden"  am Sonntag , den
10. Juli , im reservierten Garten des Gasthauses Reß, Hatten¬
heim. genügend Gelegenheit geboten sein. Der Verein hält
dort am Sonntag sein Sommerfest ab, wobei die Kapelle des
30. Infanterie -Regiments konzertiert, auch für sonstige Unter¬
haltungen der verschiedensten Art ist hinreichend gesorgt. Die
Hin- und Rückfahrt erfolgt mit gemietetem Dampfer der Reederei
August Waldmann, Biebrich. Näheres ist aus den Annoncen er-
sichtlich.

N . Biebrich, 6. Juli . Der hiesige Rauch- und Vergnügungs-
klub „F i d e l i t a s" hält am Sonntag und Montag auf dem
Wilhelmsplatz seine Fahnenweihe ab. Am Samstag findet in
der Turnhalle ein Kommers statt, bei welchem mehrere Gesang¬
vereine Mitwirken. Am Sonntagnachmittag 1 Uhr versammeln
sich die teilnehmendenVereine zu einem Fcstzug durch die
Straßen der Stadt nach dem Fcstplatz, woselbst die Weihe und
Übergabe der Fahne stattfindet: daran anschließend ist Volks¬
belustigung, welche am Montag ihre Fortsetzung findet.

— Frauenstein, 5. Juli . Der „Männergesang-Verein
Frauenstein" hat innerhalb drei Wochen an zwei Wettstreiten
teilgenommen und recht gute Erfolge dabei erzielt. Der Verein,
der zum ersten Male in der zweiten Kunstklasse sang, erratrg in
Bierstadt unter Konkurrenz von 7 Vereinen den 4. Preis und am
letzten Sonntag in Hochheim unter 10 Vereinen den 3. Preis , ein
von dem Grafen von Ingelheim gestiftetes Trinkhorn . Beim
Ehrenpreissingen in Hochheim erhielt der Männergesang-Verein
noch eine lobende Anerkennung. Es läßt sich leicht denken, daß der
Empfang der hcimkehrendcn Sänger sowohl seitens der hiesigen
Vereine als auch der ganzen Einwohnerschaft in beiden Fällen
ein großartiger war.

II Ems, 5. Juli . König Georg von Sachsen, der demnächst
seiften Kurgcbrauchhier beenden und nach Gastein gehen wird,
hatte heute Herrn Bischof Willi  mit dem Generalvikar Hilpisch
aus Limburg, Herrn Regierungspräsidenten Hengstenberg aus
Wiesbaden und Herrn Landrat Duderstadt aus Diez zur Tafel
geladen. Im Gefolge des Königs ist insofern eine Änderung
eingetreten, als Herr Generalarzt vr . Celle zur Wahrnehmung
der ärztlichen Geschäfte hier eingetroffen ist. während der könig¬

liche Leibarzt vr . Fiedler demnächst nach Dresden zurückkehrt.
Gestern unternahm der König wieder eine Ausfahrt durch das
Braunebachtal nach dem Oberlahnsteiner Forsthause zu. — In
letzter Zeit sind hier wieder einige Einbrüche  vorgekommen,
so auf dem Wtntcrberg und dem Malberg, wobei den Dieben
jedoch nur minderwertige Dinge in die Hände sielen, da man
wrhlweislich Wertgegenstände in sicheren Verwahr genommen
hatte. — Sir Clemens Markham,  der Präsident der groß¬
britannischen geographischen Gesellschaft, ist mit Gemahlin zur
Kur hier eingetrosfcn und im „Englischen Hof" abgestiegen.

* Aus der Umgebung. Der Gesangverein „Harmonie" zu
Kiedrich  hat den 2. Ehrenpreis in Hochheim mit 81- Punkten
und nicht, wie es irrtümlich hieß, mit 71 Punkten erhalten.

Der gräflichv. Schönboritschc Sekretär Herr Franz X.  KrauS
zu Hattenheim  ist zum 1. September d. I . als königlich
bayrischer Weinbauinspektor und Hofkcllermcister nach Wlirzburg
berufen.

Vor acht Tagen verließ der 30 Jahre alte ledige Küfer Josef
Stcrzel von Winkel  sein Elternhaus , ein Bündel Stroh mit
sich führend, um angeblich in seinem seiner Mutter gehörigen
Weinberge aus dem sogenannten „Kaiscrberge" zu heften. Seit¬
dem wurde er vermißt. Als nun vorgestern gegen Abend der
Händler Conrad Hennemann zur Besichtigung des Hafers
ahnunglvö auf seinen Acker bei der alten Brunnenkammcr kam,
fand er die hier schon stark verweste Leiche des St . und die Waffe,
mit welcher der Tod durch einen Schuß in den Mund herbeige¬
führt wurde.

Aus Furcht vor dem Gericht hat sich eine Witwe in Mainz,
die eine Vorladung als Zeugin erhalten hatte, erhängt.

Das städtische Gaswerk zu Mainz  ergab im Rechnungsjahr
1608/04 einen Uberschuß von 287 874 M. Im Voranschlag war
nur ein Uberschuß von 198 600 M. vorgesehen. .

Die Mitteilung, nach der wegen Eisenbahnbicbstählcn in
Mainz  neun Personen verhaftet worden sein sollen und daß
noch weitere Verhaftungen in Aussicht stehen, ist völlig unzu¬
treffend.

Der Staatsanwalt von Darmstadt nebst dem Untersuchungs-
gcricht nahm dieser Tage in K o sth e i m sehr eingehende Ver¬
höre vor über große Kupfer-, Frucht- und andere Diebstähle, die
in letzter Zeit aus der G u sta v s b u r g begangen wurden.

Bei der Versammlung des Gustav- Adolf- Vereins im
„Ländchcn" wurden 84 M. gesammelt und dem Baufond der evan¬
gelischen Kirche zu S i n d l i n g e n überwiesen.

In Cleeberg  vergnügten sich Knaben damit, ungelöschten
Kalk und Wasser in eine Flasche zu tun , sie zu verschließen und
so zum Explodieren zu bringen. Dabei wurde einem Jungen,
der die so gefüllte Flasche nicht aus den Händen gelassen hatte,
ein Auge vollständig herausgcrissen und auch das andere schwer
beschädigt. Er wurde nach Gießen in die Augenklinik gebracht.

Herr Oberlehrer Nauhaus zu Kiel wurde vom Kuratorium
der Landwirtschaftsschule und vom Magistrat zu Weilburg
als Nachfolger des als Kreisschulinfpektornach Wreschen be¬
rufenen Herrn Oberlehrer Dr . Krausbauer gewählt.

Wie bereits anderen Gemeinden, so wird nunmehr auch der
Gemeinde L o chu m aus ihrem Basaltsteinbruch eine gute Ein¬
nahmequelle erwachsen. Dieselbe hat ihren Steinbruch der Firma
Linnenborn verpachtet und sind die Arbeiten zur Förderung von
dem Unternehmer bereits in Angriff genommen worden. Nach
den vorliegenden Anzeichen sollen die Aussichten für die Ge¬
meinde wie für den Unternehmer infolge des guten Materials
günstig fein.

Im Hofe Leibnizstraße 81 zu F r a n kf u r t a. M. ereignete
sich ein schwerer Unfall. Der vierzehn Jahre alte Sohn Paul des
Lctpnizstraße 32 wohnenden Arbeiters Fr . Schmidt wollte in den
Stall der LohnkutschereiM. Keim gehen, um die Pferde zu
füttern . Als er die Stalltüre öffnete, brachen das Maucrwerk
und das Türgebälk zusammen und erschlugen den Knaben. Der
Unglückliche erlitt mehrere Schädelbrüche und war sofort tot.

Das Grand-Hotel „Kaiscrhof" (A. Seethalerj zu Nau¬
heim  ging für 1630 000 M. an den früheren Besitzer des
Nationalhotels in Frankfurt a. M. über. Es ist das füwftcmal,
daß der „Kaiserhos" innerhalb 10 Jahren seinen Besitzer wechseli.
Das erste Mal wurde er sür 550 000  M . verkauft. Der hessische
Staat hat durch dieses Objekt schon wehr als 50 000 M. Stempel¬
steuer erzielt.

Am Samstagabend war zu Kirburg  in der Möbelfabrik
des Herrn Panthel Feuer ausgebrochen. Da auch die Nachbar¬
gebäude in Gefahr waren, so legte die Marienbcrger Feuerwehr
den Sauger zur Spritze in die nächste Jauchegrube und wenige
Augenblicke nach Ankunft zischte schon das duftende Naß in den
Feuerherd hinein. Die Werkstätte, in welchem das Feuer ange¬
gangen sein soll, sowie das anschließende Wohnhaus brannten
vollständig nieder und konnte daraus nichts gerettet werden. Ein
Nachbargcbäude ist durch das Einspritzen der Jauche wohl etwas
beschädigt und aus einige Tage unbewohnbar gemacht worden.

In K a stc l wurde der Radfahrer Krieghoff von einem
Offizier des Fcldartillerie-Regimcnts Nr . 27 von Wiesbaden
übcrrittcn : sowohl den Offizier als auch den Radfahrer trifft
keine Schuld an dem Vorkommnis. Beide kamen zivischen dem
ersten und zweiten Alleeweg von oben und von unten geritten
bezw. gefahren und konnten sich vorher nicht sehen bis der Zu¬
sammenstoß erfolgt war . Beide, auch der Offizier war zur Erde
gefallen, trugen glücklicherweise keine Verletzungen davon.

Gerichtssaal.
Ei» Feinschmecker.

Der Kolporteur Karl Heinrich Domke in Berlin , der sich
wegen Körperverletzungvor dem Schölseirgeicht zu verantworte,
hat, ist, wie die Feststellung seiner Pcrsonalien ergibt ech
23 Jahre alt : man könnte ihn aber in Anbetracht seiner Be,
weaunaen für einen Mann von nnnöestenö 40 Zähren Ijöltcu,
Domke läßt schon vor Beginn der Verhandlung ernige dumpfe,
knurrende Laute hören, die sein Mißbehagen und seinen U»,
willen über die Unbequemlichkeiten dieser gerichtlichen Verhapd.
lung anSzndrücken scheinen, und legt auf dre Frage des Vor.
sitzenden, ob er sich schuldig bekenne, am >. Mar 1604 den Handels,
rnann Breitenbach in öessen Wohnung durch ^ ^611 Messerstich vor,
sätzlich am Arm verletzt zu haben, mit einer Donnerstimme die
allen im Saale Anwesenden schneidend ins Gehör dringt und fast
den Gerichtssaal erbeben macht, los: Ick hatte nur allerdingz
mäßigen solle», det stimmt. Wen» ick mir aber schonr.>Harze,
Käse ruutcrjeekclt habe, kan» von Mäßigung nich mehr de Red,
sind Wette bleibt Wette. Man hätte mir den dreifugsten ri)q
stehlen sollen und ick hätte jcsiegt. Vorsitzender: Was hat dich
Wettgcschichtc aber mit der Körperverletzungzu tun, d,e uns hier
beschäftigt? Angeklagter: Ick ästimiere mir als lang crlttlalstger
Feinsrnecker, höhet Jericht, und wat een richtiger Feinschmecker
is , der hat eenen janz besondere» Magen. Vorsitzender. Aber
Mann , so kommen Sie doch endlich zur « ache. Angek.agter lziehj
ein Blatt aus der Tasche und liest vors: Der Feinschmecker hat
einen denkenden Magen: er empfindet, er dichtet sogar. E,
wird Hammelkotcletteü In Soubise een Essen von weltseschsthj,
lichcm Ernste nennen: er nennt den Roquefort vornebm-sar.
kastisch, den Emmentaler gemütstief und den Harzer Käse hip,
gebend pikant. - Vorsitzender(dem cs nur mühsam geling!,
den gewaltigen Redestrom des Angeklagten zu unterbrechen): Auf
diese Art kommen wir nicht vom Fleck. Ich entziehe Ihnen daz
Wort und schreite zur Vernchiming des Zeugen. Der .'->ciigi
Töpfermeister SchwaMke. bekundet folgendes zur Sache, wahrend
Domke wieder leise vor sich hinknurrt , was sich ivie das Grollen
eines noch fernen Gewitters anhört . Zeuge Schwantke: Ick be¬
fand mir am 4. Mai nachmittags zusammen mit Domke bei
Breitcnbach in der Wohnung, wo wir zwccmal in der Woche
uilsern Viertelpfcnnig-Skat dreschen. Wie jewöhnlich ließ
Breitcnbach, als cs von die Dürme sieben kloppte, iwch eep
Abendbrot anfahren. Et war Schinkenbrot und dann ,ab et
Harzerkäse und Nordlicht. Domke, dessen schwache Seite sein
starker Appetit is , konnte jar nich jenug von dem Harzer kriege»,
Er is soweit een nützliches Mitjlied der menschlichen Jescllschas,
und eene Seele von eenem Menschen, wenn er sich satt jejessc«
hat: bloß hält et nnjehcuer schwer, ihm satt zu kriegen. In der
„Bierjlocke" bat er mal Stücker zehn Bockwürste und Salat hinter¬
einander verspeist und dann jing er nachhause Abendbrot essen,
weil seine Olle eene jrohe Schüssel sauren Aal zurecht jcmncht
hätte. Im Restaurant ißt er jewöhnlich die jauzc Speisekarte
von oben bis uilten, und. wat ihm jcschmeckt hat, bestellt er nach¬
her. Vorsitzender: Der Mann ist also ein ungewöhnlichstarker
Esser. Das wissen wir nun . Was geschah nun weiter? Zeuge
Schwantke: So mcente Domke auch damals, als ihm der Harzer
Käse zu schnell alle war , er könnte int und jeruc noch 30 Stück
von essen. Vrcitenbach lachte darüber und bemerkte: „Im Prüpeln
haste wat los, da kann so leicht keener mit. Aber dreißig Harzer,
liebes Freund , sind keen Kinderspiel." „Wat jilt die Wette?'
ruft Domke. „Schaff dreißig Harzer her und ick jaranticre , jp
eener Stunde habe ick sie alle runtcrjejessen!" „Int , ick wette mit
dir um 10 M., dat du'S nich schaffst." Ick riet davon ab, weil bei
so'ne Wetten selten viel gutes bei rauskommt. Et blieb aber da¬
bei. Domke ließ uff seine Kosten 80 Harzer anfahren. Brot und
Nordlicht war noch vorrätig und mi hätten Sie seh'u sollen: Nach
15 Minuten waren 12 Stück verspeist: Domke stärkte sich durch
een Nordlicht und brachte es nach 30 Minuten bis Nummer 21,
dann sing es etwas langsamer. Er war aber doch nach 40
Minuten bei Käse 26 «»gelangt. Während er wieder een Nord-
licht jcnehmigte, stahl ihm aber Breitcnbach heimlich eenen Kaie
vom Teller weg und aß ihm uff. Domke hatte den letzten Käß
verspeist und rief: „Wie stehe ick nu da? Her mit die 10 Emmchen!"
Da machte ihm Breitenbach klar, det er bloß 28 jcjesien hätte, weil
er ihm eenen jcmanst hätte. Die Jeschäfte waren schon jeschlossei,
und der fehlende Dreißigste nich mehr zu beschaffen. Da wurde
Domke wütend, drang mit einem Tischmcsscr uff Breitcnbach ei«
und brachte ihm die Stichwunde am Arme bei. Der eßlustig»
Domke wurde zu einem Tage Gefängnis verurteilt.

* Typhnsepibcmicin Gelsenkirchcn. In dem Bericht unseres
H . i?.-Korrespondenten über den zurzeit stattfindenden Prozeß
wegen der Tnphus-Epibcmie in Gclsenkirchen wurde erwähnt,
daß dabei auch gegen Herrn Schmitt aus Wiesbaden Anklage
wegen fahrlässiger Tötung, fahrlässiger Körperverletzung und
Verfälschung von Nahrungsmitteln erhoben sei. Die Epidemie
brach aber im September 1601 ans, während Herr Sch. bereits
Ende Dezember 1899 von der Leitung der Wasserwerke zurücktrai.
Es ist nur Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-
gesctz gegen ihn erhoben, hingegen wird ihm fahrlässige Tötung
oder fahrlässige Körperverletzung nicht- zur Last gelegt.

Frösche in Scharen herbei unlö man braucht sie nur zu
sammeln.

In welcher Form man ihrer aber auch habhaft
wirb , es seht mit geringer Mühe, unb man erzielt leicht
ein wohlschmeckendes Gericht für ben eigenen Magen
ober hübsche Einkünfte durch Herrichtnng der Tierchen
für den an'derer. O. W.

Aus Kunst und Leben.
*  Brauchte der Urmensch beide Hände gleichmäßig?

Angesichts der modernen Bestrebungen, die gleichmäßige
lAi'sbildung im Gebrauch der beiden Hanbe zu einem
wertvollen Prinzip der Erziehung zu machen, hat ein
lVortrag großes Interesse, den Rev. Astley in der letzten
Sitzung der Britischen Archäologen-Gesellschaft über die
Frage „War der Urmensch beidseitig?", hielt , Viele
Geräte des „proto-paläolithischen Zeitalters ", die iu
Kent , in Frankreich und an anderen Stellen gesunden
wurden , sind dem Gebrauch- der linken Hand angepaßt,
und sie sind fast so zahlreich wie die für die rechte Hand
bestimmten. Daraus leitet Astley den Schluß ab, daß
der Mensch der Urzeit ein „beidseitiges" Wesen war.
Ter paläolithischeMensch muß beidseitig gewesen sein/
seine künstlerischen Darstellungen von Tieren , Vögeln
nsw. sind aus Felsen und Knochenstücken mit gleicher
Leichtigkeit von der linken und rechten Hand gezeichnet,
wenn er auch angefangen hatte, im Kriegsdienst die rechte
Hand zum Angriff und die linke zur Verteidigung zu ge¬
brauchen. Die Keulen, Messer, Schabeisen, Bohrer und
Hämmer der neolithischen Zeit beweisen, daß der Mensch
beide Hände unterschiedlos gebrauchte. In der Bronze¬
zeit waren alle Waffen mit Griffen versehen, so daß man
keine Anzeichen über den Gebrauch der linken Hand hat/
aber daß die rechte Hand noch nicht endgültig den Sieg
errungen hatte, kann man aus der Tatsache schließen,
daß die Semiten , Griechen und Römer anscheinend
wenigstens in der frühesten Zeit mit Vorliebe mit der
linken Hand schrieben, und daß die ersten Griechen und
Römer mit gleicher Geschicklichkeit mit beiden Händen
schrieben. Erst in der geschichtlichen Periode errang die
rechte Hand die Vorherrschaft, die sie bis heute be¬
hauptet hat. ■

* Ter Bnrcnkricg i« der Weltausstellung. Die viel¬
besprochene Darstellung des Krieges zwischen Eng¬
ländern und Buren auf der Weltausstellung in St . Louis,
bei der General Cronje die Hauptperson spielt, ist, wie
amerikanische Blätter schreiben, die größte und rea¬
listischste Schaustellung im Freien , die man je gesehen
hat. Links stdht in dem zwanzig Morgen großen Lager
eine holländische Farm , die von Bäumen beschattet wird.
Burenkinder spielen um die Veranda , und Pferde werden
in der Nähe bei einer Trist getränkt . Hier und da sieht
nian die für Südafrika so typischen Ameisenhaufen.
MarabeieS, Zulus , Basutos , Swazis und Kasfcrn ver¬
anstalten wilde Rennen und groteske Tänze . Dann wird
die Eroberung von Oberst Longs Kanonen bei Colcnso
vorgesührt . .Mannschaften und Pferde fallen, bis kaum
einer übrig bleibt, große Heldentaten werden vollbracht,
verirrte Pferde galoppieren wild umher. Mit lautem
Hurra stürzen endlich die Buren unter General Ben
Vu'jvens Führung vom Felsen und Kopses herunter,
und der Sieg ist gewonnen. Darauf folgt die Schlacht
bei Paardeberg und die Ergebung Cronjes , die sehr
dramatisch wirken. Der alte Burenkrieger kommt ge¬
ritten , und ein britischer Offizier hilft ihm beim Ab¬
steigen. Ein Mann , der wie Lord Roberts ausstaffiert
ist, schreitet vor, grüßt , und wenn sich dann Sieger und
Gesiegter die Hände schütteln, bricht das Publikum in
Beifall aus . Schließlich wird das Entkommen Dcwets
bei Thabanchu durch eine Kette von 50 000 britischen Sol¬
daten. durch Drahtverhaue und Blockhäuser dargcstellt.
Das Schauspiel ist ein militärisches Turnier in großem
Maßstabe, man sieht alle Schrecken des Krieges . General
Cronje genießt seinen Aufenthalt sehr, er ist äußerst
rüstig und steht wie ein Fünfziger aus , obgleich er 68
Jahre alt ist.

* Eine Aufklärung über die Blinddarmentzündung
versucht ein amerikanischer Arzt zu geben. Nach seiner
Beobachtung ist die jetzt so häufige Erkrankung an
Appendicitis auf dem Lande -weit seltener als in den
Städten , und er sieht den Grund dafür in der Tatsache,
daß man sich in den Städten zu wenig Bewegung macht.
Das Gehen sei das beste Vorbeugungsmittel , da durch
die gleichmäßige Bewegung des Körpers und das da¬
durch bedingte Spiel der Muskeln die Neigung des
Blinddarms zur Einklemmung und Entzündung ver¬

mindert werde. Diese Erklärung mag noch nicht die
richtige sein, aber sie ist kaum schlechter als manche an¬
dere, die für die Zunahme des gefürchteten L-ei'dens .ge¬
geben worden ist.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Berlin  wird
vom 4. d. M. berichtet: Gestern hat in Agnctendors ein
Konsilium der Gerhart H a u p t m a n n behandelnden
Arzte stattgefunden. Als Ergebnis kann festgestellt wer¬
den, daß Hauptmann zwar noch einige Zeit der Schonung
bedarf, daß aber seine Krankheit gehoben ist.

Aus London,  6 . Juli , wird gemeldet: Der König
ernannte den Musikdirigenten Dr . Hans Richter  zuni
Ehreninhaber der 4. Klasse des Viktoria -Ordens.

Asm BSchevlisch.
* „Der Weltkrieg ". Deutsche Träume . Roman von

Anglist Niemann. (W . Bobachu. Ko., Berlin .) Preis 5 M.
Ein ganz eigenartiges Buch, das schon um seines Vorwurfs willen
Seniatio» erregen müßte, auch wenn ihm nicht durch feine künstle¬
rischen Vorzüge ernste Beachtung gesichert märe. Der große
Weltkrieg, vor dem seit Jahrzehnten die Völker Europas zittern,
ist für den Verfasser zur vollendeten Tatsache geworden und wird
mit einer bewunderungswürdigen Beherrschung aller in Betracht
kämmenden politischen, strategischen und militärtechnischen Fragen
in seinem ganzen Verlaufe geschildert. Wir folgen dem Helden,
einem iu besonderer Mission nach Britisch-Jndien entsandten
deutschen Gencralstabs-Offizier, vom Ausbruch der Feindselig¬
keiten bis zum letzten entscheidenden Siege der unter dem Prinzen
Heinrich kämpfenden deutschen Flotte durch alle wichtigen Gescheh
nisse des Weltkampfes, an dem vier europäische Großmächte be¬
teiligt sind. Einzelne Schilderungen, wie die der Schlacht bei
Lahor« im ersten und die des SceaefcchtS bei Blissingen iin
zweiten Teil des Romans dürfen als Meisterstücke einer packende«
Erzählerkunst bezeichnet werden. Und es ist ein nicht zu unter¬
schätzender Vorzug, daß sie nebenher jede Prüfung auf ihre Mög¬
lichkeit und Wahrscheinlichkeit vertragen , wie sich denn überhaupt
das ganze Werk durch den überzeugenden Realismus des Details
wesentlich von der ausschweifenden Phantastik anderer ZukunstÄ
romane unterscheidet. Was aber für den Leser am meisten ins
Gewicht fällt, ist die überaus glückliche Lösung des schwierigen
Problems , die Geschichte eines Krieges in das Gewand einer
fesselnden, spannenden und ergreifenden Romanhandlung zu
kleiden, die ebenso reich ist an feinen vsychologischenEinzelzügen,
als an erschütternden, dramatischen Momenten. An der Sviyc
der verbündeten Armeen zieht der deutsche Kaiser am Schluß in
die Hauptstadt des besiegten Landes ein, und der großartige Aus¬
blick auf eine neue Verteilung der Erde, wie auf eine den äußeren
und den inneren Frieden gewährleistende Lösung der bewegende«
Fragen unserer Zeit bildet den wirksamen Ausklang des von
einem reichen Gedankengehalt erfüllten Romans
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Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Eppstein, ß. Juli . Seit der Luftkurort „Hos Häusel" wieder

unter der bewährten Leitung des Besitzers steht, hat sich der
Fremdenverkehr sehr gehoben, auch ist die Nachfrage nach
Zimmern für Kuraufenthalt sehr rege.

Vermischtes.
* „Ungeschminkt nnd nngepnbert". Die „Welt am

Montag" erzählt aus dem Wirken des Freiherrn von
Mirbach folgende charakteristische Episode: Eine Berliner
sehr bekannte Persönlichkeit wird zu Herrn v. Mirbach
jus Kaiserliche Schloß befohlen . — „Sie müssen für einen
Kirchenbau eine große Summe , die uns noch fehlt, her-
gebcn. Ihr mir bekannter Wunsch kann dann erfüllt
melden." — „Ja , Exzellenz, aber wer bürgt mir dafür,
saß Sie morgen noch im Amte sind?" — „O, dafür kann
ick garantieren ." — „Schön, aber vielleicht nicht mehr nach
einiger Zeit . Ich bin Kaufmann , und bei mir heißt es:
Hier die Ware , hier das Geld." — Exzellenz zuckt die
Achseln: „Ja , dann muH ich bedauern ." Trotz dieser
ungeschminkten nnd ungepnderten Antwort ist der
Streikende doch noch zu Kreuze gekrochen. Gegen Er¬
legung von etwa 140 000 M . darf er sich heute Kommer¬
zienrat nennen . — Wie erinnerlich, war bei der Ent¬
hüllung des Leichnerschen Richard-Wagner-Denkmals der
Kaiser dnrch den Prinzen Friedrich Heinrich vertreten,
ebenso beteiligte sich ein preußischer Minister an den
Feierlichkeiten.

* Eine gefährliche Adlcrjagd wird aus dem wilden-
und einsamen Bagnestale , welches sich zu den furchtbaren
Eletscherwüsteneien der Arollabergc und des Combin
(4317 Meter) emporzieht, gemeldet. Dort fanden mehrere
Hirtenburschen ein Adlernest nnd beschlossen, die Jungen
auszunehmen. Das Nest lag unzugänglich an einer ge¬
waltigen Wand. Die Burschen begaben sich aus einen
FeMopf über derselben, worauf einer von ihnen, mit
einem Sack und einem Messer ausgerüstet , hinabgeseilt
wurde, bis er den Horst erreicht hatte. Kaum aber war
es ihm gelungen, die jungen Adler in seinen Sack zu
stecken, da kam das Adlerweibchen hinzu. Der Bursche
zog sein Messer, und es entspann sich ein fürchterlicher
Kampf. Die oben Stehenden wagten nicht zu schießen,
aus Besorgnis , ihren Genossen zu treffen. Fast eine
halbe Stunde lang dauerte das entsetzliche Schauspiel.
Der Bursche war in den Horst hineingekrochen und ver- >
teidigtc sich hartnäckig gegen seine gewaltige Feindin . I
Endlich tötete ein glücklicher Schutz den Vogel, worauf !
der arg bedrängte Jäger heraufgezogen wurde . Er war
am Kopse und an den Händen förmlich zerfleischt und
gab auf keine Frage eine Antwort . Am nächsten Tage
zeigte er Spuren von Geistesverwirrthcit . Das er¬
schossene Adlerweibchen hat 2,6 Meter Flugweite.

* Das Ende der Stierkämpfe i« Budapest. Die
Budapester Behörden haben sich endlich eines Besseren
besonnen und beschlossen, die Fortsetzung der Stiergc-
sechte zu untersagen. Nach dem Heiterkeit uud Mitleid
erweckenden Fiasko des Unternehmens erscheint — so
schreibt die „N. Fr . Pr ." — diese letzte Kraftanstrengung
der Sichcrhcitsbehörde kaum verständlich. Sie wird
erst daun einigermaßen begreiflich, wenn man hört, daß
die Jmprcfa der Sticvgefechtc sich zuletzt mit der Absicht
trug, Leute aus dem Publikum zum Ringen mit den
Stieren aufzufordern , nur um einige Leute in die Arena
zu locken. An den beiden letzten Abenden versagte sogar
der nationale Kitzel. Baron Scnyey hatte die Liebens¬
würdigkeit, einige Stiere seiner berühmten ungarischen
Zucht, die sich dnrch besondere Wildheit anszctchnen, in
die Arena zu schicken: aber die beiden ungarischen Stiere
waren dermaßen dnrch das ungewohnte Schauspiel ver¬
blüfft, daß sie sich nicht vom Fleck rührten : alle Ver¬
suche der Toreadors schlugen fehl, und unter dem
schallenden Gelächter des Publikums mußten die Tiere
wieder in die Stalle zurnckgebracht werden. Das einzige
erfreuliche Moment der ganzen Veranstaltung ist, daß
der am ersten Abend ziemlich schwer verletzte Stier-
sechter Pouly fi 1s wieder hergestellt ist und sich dem
Publikum wieder zeigen konnte. Eine hochgestellte Dame,
die Witwe des ehemaligen Botschafters in London,
Gräfin Karolyi , hatte als Präsidentin des Tierschutz¬
vereins eine flammende Epistel an den Chef der Sicher-
heirsbehörde gegen die Stiergefechte gerichtet. Diese
wurden aber trotz des notorischen Mißerfolges , den nian
dem besseren Geschmack des Publikums der ungarischen
Hauptstadt zusĉ reibcn kann, noch einige Zeit fortgesetzt.
Nun wird der Rummel bald zu Ende gehen und wird
hoffentlich nicht bald wieder ein gut a»geschriebenes
Unternehmen finden,, welches sein wohlverdientes
Rniommee in den Dienst einer so grundschlechten Sache

* Bo» amerikanischen Exzentrizitäten erzählt „Le
Magasin Pittoresque ", Amerika kann sich rühmen, ein
weibliches Bataillon zu besitzen, die ,Manilla -<Gardc".
Als die Jünglinge von Oregon zur Besetzung der
Philippinen auszogen, da begründeten einoAnzahl junger
Mädchen aus Minville in der Nähe von Pvrtland eine
militärisch ausgerüstete Kompagnie, um den „Boys " bei
ihrer Rückkehr das Ehrengeleit zu geben. Diese Ama¬
zonen aus Oregon sind vierzig an der Zahl . Sie haben
alle kleine Degen und eine Uniform, die mit Bändern
besetzt ist, die die amerikanischen Nationalsarbcn haben.
-̂>e haben kurze Röcke aus blauem Tuch, mit weißen

Streifen garniert : rün 'de Tschakos und weiße Feder-
Busche vorn als Kokarde: weißes Lederzeug: gelbe
Strümpfe . Diese Garde «v-urde von einem alten Vete¬
ranen eingeübt nnd erlangte eine große Geschicklichkeit
m der Handhabung ihrer Waffen und in anderen mili¬
tärischen Übungen. Ihr Ruhm breitete sich weithin über
die Vereinigten Staaten , und Oregon hatte seine Sen¬
sation. Einer ganz originellen Erfindung kann sich auch
eine Stadt Waterloo rühmen . „Appendicitisdincrs " halte
man schon veranstaltet, bei denen die Teilnehmer , die alle
an dieser Modekrankheit gelitten haben mußten, mit
chirurgischen Instrumenten aßen: auch „Reitcrmahle"
hatte es gegeben, bei denen man statt der Stühle Holz-
pfcrd̂ benutzte. Aber ein „Bankett in einer Drainüge-
rohre", das blieb den Bewohnern von Waterloo Vorbe¬
halten. In „Hufeisenform" konnte man bei diesem selt¬

samen Festsaal freilich nicht decken: sondern die Tafel
war recht schmal und dabei 400 Faß lang. Die Festlich,
lcit, bei der man diesen Raum wählte, wurde von den
angesehensten Personen von Iowa zu Ehren der Jngc-
ilieure veranstaltet , die die Abzugsröhven konstruiert
hatten.

* Kritik des Kritikers heißt ein Sinngedicht in Max
Bewers soeben erschienenem „Künsllcrspiegcl" (Goethe-
Verlag ln Laubcgast̂Drcsdcn ). Das stets aktuelle Gedichtlautet:

Was ist ein Kritiker? . . . .
Ein dummes Luder,
Nicht eines Trittes mit dem Fuße wert,
Ein Schaf, ein Ochs, joaar ein Pferd,
Wenn nicht in seines Herzens tiefstem Grund
Nvch nebenbei ein ganz gemeiner Hund,-
Ein Zeilenschinder, der für Geld
Es heut mit dem und morgen jenem hält,
Ei » Lieh , das Blödsinn qualmt
Und wie ei» Wilder tobt.
Das Höchste stets verfolgt und haßt,
Brutal , charakterlos und roh —
Doch wenn er lobt? . . . .
Ein Mensch, der in die Welt paßt
Comme il kaut.
Der einzige Kritikus
Bon allen in der Stadt,
Der von der Kunst gottlob
Doch eine Ahniung hat!

Meitzei|t die reinWe GrGM DeulstzilM.
Wer obige Frage durch einen flüchtigen Blick auf

unsere Statistik beantworten will und der Ansicht ist,
daß Köln, weil es für den Quadratmeter die größten
Aufwendungen macht, auch die Palme verdiene, unter¬
liegt doch einem gewissen Irrtum . Es ist ja hocherfren-

die Aktien 91.70 und gegenwärtig notieren sie ca. 84. Die
Aktien der Berliner Handelsgesellschaft sind gegen das Vorjahr
gerade um 2 Proz. gesunken, die der Kommerz- und Diskonto-
Lank um 1 Proz. gestiegen. Ganz merkwürdig ist die Kurs¬
bewegung der Aktien eines immerhin mit tonangebenden
Instiuts , der Darmstädter Bank, gewesen. Im Juli 1903 notierten
sie 137.20 und gestern 138. Etwas mehr Leben und
Bewegung herrschte in den Aktien der Deutschen Bank ; diese
sind um rund 10 Proz. gestiegen, während das Standardpapier,
Diskonto-Kommanditanteile, gegenüber dem Vorjahr nur eine
Avance von 0.20 Proz. aufweisen. Auch die Bewegung in den
Aktien der Dresdener Bank, der vielgenannten, hätte be¬
deutender sein können ; sie haben ganze 3 Proz. gewonnen.
Die Aktien der Österreichischen Kreditanstalt, des einst ton¬
angebenden Spekulationspapieres, haben 7 Proz. verloren, und
einzig diejenigen Kapitalisten, die schon im vorigen Juli Aktien
des Schaaffhausenschen Bankvereins besaßen und sie bis jetzt
gehalten haben, können wirklich vergnügt sein, denn ihr Besitz
ist um rund 16 Proz. gestiegen.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burger Prinz Heinrich - Eisenbahn  in der dritten
Junidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb 151942 Frank
+ 10 586 Frank, und gegen die gleiche Dekade in 1902
+ 21 226 Frank . Der ganze Monat Juni mit 24 Arbeitstagen
ergab aus dem Bahnbetrieb 444 002 Frank , + 8548 Frank, und
gegen den gleichen Monat in 1902 + 58 943 Frank . Die Ge¬
samt-Einnahme seit 1. Januar bis 30. Juni er. aus dem Bahn¬
betriebe (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen) be¬
trägt 2 638 569 Frank, + 199 436 Frank gegen die entsprechende
Zeit des Vorjahres.

Italienische Finanzen. Es wird wieder einmal versichert,
daß der diesmalige halbjährige Kupon der Italienischen Rente,
der nun detachiert wird, wahrscheinlicher Weise der letzte sein
wird, welchen die Inhaber auf der Basis von 4 Proz. einlösen.
Es scheint gewiß, daß der Schatzminister die Konversion im
nächsten Fiskaljahr vornehmen wird. Um diese Riesen¬
operation zu erleichtern, hat die Finanzverwaltung beschlossen,

ich, zu sehen, wie unsere Großstädte tn der Reinlichkeit
miteinander wetteifern, aber die Kosten der Straßen-
reiuigung hängen im wesentlichen von dem zu reinigen¬
den Straßenmaterial ab. Asphalt läßt sich beispielsweise
viel leichter reinigen wie eine Chaussee, und gutes
Wiener Pflaster viel schneller als ein Knüppeldamm.
Der Kernpunkt unserer Statistik liegt «daher in der
zweiten Spalte , wo in Prozentsätzen angegeben ist, wie
sich das gute Pflaster (Asphalt , Wiener Pflaster , Holz
und Zement ) zu dem weniger guten verhält . Städte,
welche viel für die Pslasterarbeiten aufwenden, werden
dementsprechend an der Siraßenreinigung sparen können.
Tun sie letzteres nicht, betreiben sie eben die Straßen-
reinigung um so intensiver und können daher mehr aiö
andere Städte bei unserem Wettbewerb berücksichtigt
wenden. Das beste Pflaster Hat unstreitig Berlin , denkt
80 Prozent sind hiervon tadellos, während bei Köln nur
43 Prozent gutes Pflaster vorhanden sind. Die Kosten
der Reinigung sind bei dem schlechten Pflaster etwa um
den dritten Teil höher wie bei dem guten, demnach
schneidet Berlin , obwohl es de facto aus den Quadrat¬
meter 2 Pf . weniger für die Reinigung ausgibt , doch
besser ab, denn es wendet für seine 80 Prozent gute
Straßen relativ mehr an als Köln mit seinen 48 Prozent.
Von den folgenden Städten kommt zunächst Dresden tn
Frage . Die übrigen bleiben so weit zurück, daß sie
Berlin und Köln den Ruhm, Deutschlands reinlichste
Städte zu sein, nicht streitig machen können.

Letzte Nachrichten.
wb . London, 6. Juli . Die Preise des deutschen

Kaisers für die Royal Jacht Tquadron Regatta in Cowes
sind angekvmmen. Der erste Preis ist ein massiver sil¬
berner Pokal, der zweite und dritte Preis sind hervor¬
ragende Kunstwerke aus der Königlichen Porzellan-
mauufaktur.

wb . Petersburg , 6. Juli . Nach einem heute ver¬
öffentlichten kaiserlichen U ka s werden in diesem Jahre
auf Grund des Wehrpflichtgesetzes447802 Wehr¬
pflichtige  ausgehoben . — Zym Generalgouvernenr
von T u r ke sta n wurde General T e w s a s che w
ernannt . — Wie der „Rußkij Invalid " meldet, wurde
der Chef der 42. Infanterie -Division , Generalleutnant
PreHkdtt,  zum Kommandeur des 3. Armeekorps in

lilna  ernannt , dessen bisheriger Kommandeur, Gene¬
ralleutnant R a s g o n o w , erhielt das Kommando des
16. Armeekorps in W i t e b s k

sic in drei Intervallen zu erledigen. Zuerst würden die Titres
auf Namen, die ungefähr 4 Milliarden ausmachen, und die
meistens in den öffentlichen Kassen liegen, konvertiert, dann
kämen die großen Posten von Inhabertitres, in dritter Linie erst
die kleinen Posten, die in den Händen von kleineren Kapita¬
listen sich befinden. Auch ist geplant und von der Kammer
bereits genehmigt, daß die 4proz. römische Stadtanleihe kon¬
vertiert werden soll. — Wir sind wirklich neugierig, ob der
Finanzminister diese enormen Operationen auch wirklich wird
durchführen können.

Terraingesellschaften. Die Neu-Beilevue-Aktiengesellschaft
für Grundstücksverwertung in Berlin hat weitere 5 Baustellen
zu einem Gesamtpreis von 469 000 M. verkauft.

Zur industriellen Lage. Die oberschlesischen Kokswerke
und Chemischen Fabriken, Aktiengesellschaft, erzielten im
ersten Halbjahr d. J. einen ansehnlich höheren Gewinn, als in
der gleichen Vorjahrsperiode, da die Verwertung der Neben¬
erzeugnisse auf den Koksanstalten sich sehr gewinnbringend
gestaltete. In letzterer Zeit hat namentlich die Nachfrage nach
Teer, Ammoniak und Bezol. eine sehr lebhafte Steigerung er¬
fahren. — Bei dem Eisenwerk Marienhütte hat sich der Umsatz
in den Monaten April bis Juni um 130 035 M. gegen denselben
Monat im Vorjahr gehoben.

Kleine Finanzchronik. Die durch die Blätter gegangene
Nachricht, daß die Duxer Kohlenbergbaugescll Schaft den Ankauf
von drei neuen Schächten plane, wird nun als unrichtig be¬
zeichnet. — Die Unierbilanz der Trikot- und Wattenl'abrik m
Kaiserslautern beträgt inkl. des Verlustes vom Vorjahr mit
42 000 M. 284 674 M. Der Schaden, der durch den Brand des
Magazins verursacht wurde, wird erst im neuen Jahr in Rech¬
nung gestellt. — Die Zeichnung auf 71/- Millionen -UAproz.
Schuldverschreibungen der Elektrischen Licht- und Kraftanlage
in Berlin ist wegen Überzeichnung sofort wieder geschlossen
worden. — Die Zellstoftfahrik Mannheim-Waldorf fordert nun¬
mehr auf, das Bezugsrecht auf 1 Million Mark neue Aktien in
der Zeit vom 11. bis 25 Juli auszuüben . Auf je 9000 M. alte
Aktien entfällt 1 neue zu 1000 M. zum Preise von 200 Proz. —
Eine Gruppe von deutschen Firmen hat eine neue 31/aproz.
schwedische Staatsanleihe von 50 Millionen Kronen über¬
nommen.

HandelsteiB. F62

Bankaktien. Jetzt, nach Ablauf des ersten Semesters,
dürfte ein kleiner Vergleich interessieren, wie die Aktien der
hauptsächlichsten Banken zu Anfang Juli d. J. gegen Anfang
Juli v. J. standen . Die Aktionäre der Berliner Bank, die der
Angliederung an die Deutsche Bank entgangen ist, haben da- I
raus jedenfalls keinen Nutzen gezogen. Am 2. Juli 1903 standen >

Die Mopgen-Ansgab , umfaßt 16  Seite«
«no eine Sonder-Beitage.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Verantwort !. Redakteur für den gesamten redaktionellen Teil : I . V.: C. LoSacker^
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf : beide in Wiesbaden.

Truck und Verlag der L. Schellend erg schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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grosser JUbtmntu|s -Verkauf.
Unser alljährlich stattfindender 8oiiiBtier - AiisTerkauf hat für alle Abthellungen unseres Eag êrs

begonnen . Wir gewähren selbst beim kleinsten Einkauf auf:

SämmtUehe Selnenwaaren , fertige Leid- u. Bettwäsche , 3anmwollwaaren,
Teppiche, Sardinen , Tischdecken , Steppdecken , Linoienm ti. s. w.

10 ° lo Rabatt.
Wollene Kleiderstoffe , Blonsenstoffe , WolhnonsseUne , Zephyr , Voiline,

Seinen, sowie sämmtliche andere Wasehstoffe
15 ° lo Rabatt.

Biemsen, Ktorgenröcke , Watinßes , Unterräche , Costttmräcke , Hauskleider,
Waschcostfime, wollene Kostüme nur von dieser Saison

20 °lo Rabatt.
Der Verkauf mit obigen Scontos dauert kurze Zeit und findet mir gegen Baarzahlllllg Statt.

S. Guttmann& Cie., Webergasse8.
KW WW.̂ > -v •

Wegen Aufgabe meines Etagengeschäftes gebe auiW tfytJIl j !±Uiy £LUV  Üiciiico J -U 1/ci -y t/iay

Juwelen , G-oldwaaren und Uhren
20 °\o Rabatt 20 °\°-

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3, 1. Etage.
Die Eröffnung des Ladengeschäftes im eigenen Hause erfolgt im September.

darunter hochfeine Pariser Modelle,
werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben

D . Stein
8 Wehergasse. Weitergasse 3.

Telephon 2450.
1056|

'v?;-»»sty .. --
•mr IS bad nancasi . Mildes Seebad, Luftkurort ersten Hanges. Prospeote.

Worilsee c. Gramberg.

fflanzenpressen
1.00 Wtf. per Stil » , mit Spaten und Leder«

riemen 1.80 » 2 .80 , 3. 18 Mt.

ftflanzenpressen
mit starten L»o!zstewindsÄranven 2.78 Mt.

,, „ Blumenspaten
Kaufhaus iuhrer_ .

l rAtnnSf«s Botamsiertrommeln
28 , 48 , 60 , 78 Pf ., 1.00 dis 3.00 Mk.

Fritz Hecker , Schneider, Z
D Webergasse 2, §G S
^ empfiehlt jgg

1 federleichte neue Hochsommer,Lilstre-, 1
1 Alpacca- und seidene Anzüge*

lieferbar in 2—3 Tagen in fast vollendeter Ausführung.

O
1977 O
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Grosser Saison- n. Inventur-Ansverkauf
Die»er löventnr -imvertaaf bietet betreffe HiialitKten und Prelie eine gelten günstige Kaufgelegenbeit
Die zum V erkauf kommenden Parthieen eind Bestände der zu Ende gehenden Saison und die Preise für viele Artikel geringer als die Hälfte des Wertbes.

1500 Blousen in Waschstoffen verschiedenster Art, Wollen.Seide.
Dieselben werde ioh ohne Riicksioht auf den eigentlichen Werth zu erstaunlich aussergewühnlioh billigen Preisen abgeben.

Eine Parthie Jacken - Kleider und Taillen - Costüme,
nur elegante , chice und moderne Piäcen von !Mk. * * . - bis SS -Regulärer Werth Mk. 26.- bis 60.- , darunter Costflme in Foulard , Etamine , Voile , hellgrau ^ hellmode,

marine, blau und schwarz.

Eine Parthie Paletots für Herbst und Frühjahr,
darunter hochelegante Modelle.

Sämmtliche Paletots sind in allen Grössen am Lager , auch in grossen Weiten , für stfirkste Figuren passend.

Eine Parthie Wasch-Costiime und Costüm-Röcke von Mk. 3 .— beginnend.
Eine Parthie Costüm-Röcke von Mk. 4 _ an bis zu den elegantesten.
Ein Posten Staub-, Reise- und Regen-Mäntel 30 % nnter Preis.
Ein Posten Spitzen-Capes, Spitzen-Fichus, Stoff-Capes fast zur Hälfte des Preises.
Ein Posten Morgen-Röcke von Mk. 4 .— an. Ein Posten Matinöes von Mk. 3 .— an.
Ein grosser Posten Unterröcke ga„zcenonrm Mnig enzusainmen*tellung in Lü8ter’ Satin’ MoW bis zu den elesantesten seidenen jupons
Ein Posten Mädchen-Paletots , Mädchen-Jacken -Kleider u. Kinder -Capes weit unter Preis.
Ein Posten Wasch-Kleider für Mädchen. Ein Posten Knaben-Anzüge 30 % unter Preis.

mburger
11 Langgasse 11.

Grösstes Special -Haus m SÄSS

Gelegenheitskauf.

Strand -und Sport-Stiefel
pro Paar Mk . 7. 5 °

J . Speier Nachf .,
Langgasse 18. Wilhelmstrasse 14.

19S4

Handschuhe.
Große Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

Glac^-, Sued -, Wasch , u. Wildleder -, Juchten -, Veneziana -Handschuhe.
Prrma ichwarze, weihe u. farbige Glacs -Handschnhe zu billigen Preisen,
«erdene u. Hi des pers -Handschnhe mit verstärkten Fingerspitzen.
«eder-Jmitation -Handschuhe, gute Qualität, Paar 1 Mk.
Modernste Halb -Handschuhe in großer Auswahl.
Cravatten in großer Auswahl in den neuesten Mustern und Facons.
Hosenträger , Gürtel u. Portemonnaies , Kragen , Manschetten , Hemden

empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen. ~ 1S63
Gjg. Sclimitt , Handschuh-Geschäft, 17%<nma He  17

Hygienal.
fl«, t ? a8 vornel?“ ste, und  wirksamste Gurgelwasser der Welt ! Antiseptisch gegen die Erregeruer Influenza und Diphtherie! °

Hygienal-Gurgelwasser Hygiciial-Zalinpasta Hygienal-Zahnpnlver
_ * Fi -,1-80 Mk- k Tube 0.75 Mk. ä Sch. 0,60 Mk.ziu haben bei:

Haupt-Depot ISclCkC & EüskiOIIV , Parfümerie, Vaunusstr .,
Drogerie, tir.  Burgitr ., H . Hüller , Ring-Drogerie, Biainarrk-

C “ rl 8U “ <her ' Parfümerie , Webergasi « 34 , Seifenfabrik C . W . Poti » .
^« aMe  1 ®. CJhemlBcJhe Werke « . m . b . IR Freibarg ». Br . F61

Bade - Artikel.
Aeclitc Hreuznaclier

Mutterlauge
in '/i-Ltr.-Krügen, sowie

Originalkannen.

Hreuznarlier
Mutterlnugen - iialzi

Aeclites Keesalz.
Stassfurter Salz.

Yaulieimer Salz.
Tiehnali.

F ’iclitennadel - Extract.

Badehauben — Badethermometer.

Grosses Lager in Badeschwämmen.
. mt . b.

Autgesurlit ( eine Haare von schöner Form , sehr weicli , angrnelim
und von groner Haltbarkeit.

Sämmtliche zum Verkauf gelangenden Schwämme sind gereinigt und desinfizirt. 1843
Wasserdichte S (-i>wamm - Ueuiel , Schwamm . « etze , Scbwamm -Hörlichen.

Antiseptisehe, hygienischeu. iiiedicinische Seifen.
Ohr . Tauber,

Nassovia - Drogerie . Kirchgasse 6 . Tel . 717.
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tepse 40. Hamburger Snps -£ager

Blumenthal $ Comp.

Kirehgassa 46.

Nur diese Woche der Vorrath reicht—

Sttortn billiges Angebot

Blousett

Nnr Neuheiten dieser Saison! «nie Verarbeitung, tadelloser Sitz, vorzügliche Stoffe!

SerieI: Werth bis Ik. 2?,
Serie II: Werth bis Ik. 4. 50.
Serie DI: Werth bis Ik. 6. ##,
Serie IV: Werth bis Ik. 9. 25,

jetzt Mk. 1*

jetzt Mk.3* S5

jetzt IVIk.3*

jetzt Mk.4. 50

Sommer-Huterröeke.
Serie I : Serie II * Serie III:

Werth bis Mk . 1.95 Werth bis Mk . 2.50 Werth bis Mk . 3.50
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Morgen Ansgslre.

» . Statt. Uiesbadenkr Tsgblstt.
Donnerstag.

7. Juli 1904.
5£. Jahrgang.

Nicht lenkt der Nieusch den Krieg;
Gott giebt und nimmt den Sieg,
Doch den getrosten Mut,
Den Mut, der Wunder tut,
Gicdt die gerechte Sache. L. Th. Kosegarten.

*̂ fW¥f77¥T¥7¥¥¥¥WvW¥¥¥¥¥¥¥ *W¥¥*¥¥¥¥fv
(16. Fortsetzung).

Im Wassertropfen.
Roman von O. Sandor.

Frau Margarete Weingarten war noch eine junge
Frau. So Anfang der Dreißiger . Sie war mittelgroß,
hübsch gewachsen und geschmackvoll angezogen. Ihr läng¬
liches Gesicht, das die aufgelockerte Frisur des aschblonden
Haares noch schmäler erscheinen ließ, bestand eigentlich
nur aus Augen, mächtigen, dunkelbewimperten Augen
von eigenartiger, glasheller - Farbe und schimmerndem
tiefen Glanz. Eine interessante, sympathische Erscheinung.
Ihre dreizehnjährige Tochter Käthe war ihr Ebenbild,
nur etwas ins Derbere übersetzt; das Haar der Kleinen
spielte stark ins Rot ; es hing ihr in zwei dicken Zöpfen
über den Rücken herab und war so lang , daß sie sich be¬
quem darauf setzen konnte.

Die Pension war zurzeit nur schwach besetzt. Außer
-er russischen Studentin waren da : zwei Engländerinnen,
die sich nur vorübergehend in Berlin aufhielten, ein Ehe¬
paar aus Ostpreußen, das seinen Besitz dort verkauft hatte
und sich nun inBerlin akklimatisierte, um, wenn es ihm zu¬
sagte, für immer da zu bleiben, ein junger Musiker, der
das Konservatorium besuchte, zwei junge Mädchen, die
(uh unter Frau Weingartens Leitung im Haushalt der-
vollkommneten, ein mexikanischer Professor der Astronomie
und eine kleine, lebhafte, schon ältere Dame, Fräulein
Madelaine Dupuy, aber trotz chres französischen Namens
Bollblutberlinerin, mit echtem Spreewasser getauft, wie
sie lachend versicherte. Fräulein Dupuy saß neben Thyra.
Als sie hörte, daß diese zum erstenmal tn Berlin war , legte
sie eine zutunliche Vertrcullichkeit an den Tag und gab
allerlei gute Ratschläge. Dann kam sie auf sich selber zu
spreclxm, Sie war lange Jahre in vornehmen Familien
des In - und Auslandes könne »uperior und xorernes«
ünisbock gewesen. Es schwirrte nur so von Grafen,
Herzoginnen, Marquisen und Myladies in ihren Reden.
Seit Jahren privaftsierte sie. Ihr einzigstes Ideal war
Millionärin zu werden.

„Das l’et wohl kein ganz ungewöhnlicher Wunsch . .
jedenfalls teile Fräulein Dupuy denselben mit ziemlich
vielen Leuten", meinte Thyra lächelnd. Fräulein
Madeloine lächelte geheimnisvoll. „Den Wunsch viel¬
leicht, aber nicht den festen Willen und die Fähigkeit, auL
dem Wunsch eine Tatsache zu machen." Sie aber, sie besaß
diese Fähigkeit. Sie erfand Patente . Vier Patente hatte
sie schon, aber es war noch keins so das Rechte. . . „Das
Einschlagende, wissen Sie . . ." Nun hatte sie wieder
eine Erfindung gemacht. Das Modell war jetzt gerade im
Reichspatentamt. Nur ein einfacher kleiner Gegenstand,
aber praktisch, und deshalb epochemachend. „Gerade die
kleinen, prakftschen Gebvauchsgegenstände bringen ihrem
Erfinder das meiste Geld, müssen Sie wissen." Die
Millionen liegen immer noch auf der Straße , man muß
sie nur zu finden wissen.

Vorläufig hatte sie keine gefunden.
Das kleine, bürgerlich einfache, aber gut zubereitete

Mittagsmahl verlief unter allseitig -heiterer Stimmung.

Die anmutige , freundliche Hausfrau verstand es, eine
Atmosphäre 'der Behaglichkeit um ih-'e Gäste zu verbreiten,
so daß sich jeder in ihrem Hause und an ihrem Tische wohl
fühlen mußte. Nur der Mexikaner machte eine unrühm¬
liche Ausnahme in der heiteren Runde. Mt bitter¬
bösem Gesicht hieb er in den Braten ein, und die Ver¬
tilgung von Konrpot und Gemüse wurde mit einem Fana¬
tismus von ihm betrieben, als repräsentierten sich in den
schuldlosen Viktualien alle Übelstände des Daseins, die er
Kraft seiner Überzeugung ausrotten mußte. Auf eine
Frage , weshalb er denn heute so schweigsam sei, gab er
in knurrendem Ton eine etwas konfuse Antwort . Revo¬
lution überall : überall werfen sie ihre verrückten Thesen
hin, die verflixten Modernen, nicht einmal die ehrwürdige
Majestät des Firmaments ist vor ihnemsicher. Ein neues
Planetensystem wollen sie ausstellcn. Schieparellis Weis¬
heit wird zum alten Eisen geworfeir . . . diese . . . .
diese . . . ." Er brach, wohl in der Erkenntnis , profanen
Ohren zu predigen, rasch ab und versank wieder in sein
finster brütendes Stillschweigen.

Fritz Christiensen fand seine Schwester in munterster
Laune, als er sie Punkt sechs llhr abzuholen kam. Da er
sich aber selber in sichtlicher Erregung befand, merkte er
kaum etwas davon. Er war ganz konsterniert, das heißt,
nicht eben in schlimmem Sinne.

Sein Freund Kusekoff batte sich Herste Morgen mit
Gusti Leisemann verlobt. Man hatte immer schon ge-
rmmkelt. daß etwas derartiges in der Luft schwebte, aber
Kusekoffs Freunde hatten das Gerücht für unbegründet
gehalten. Es war jo ganz überraschend gekommen. Als
man am verflossenen Abend Kusekoff mit einer Anspielung
neckte, hatte er noch entschieden abgewinkt. Soeben war
er, Fritz, ihm begegnet, und da haste er die große Neuig¬
keit erfahren.

„Dein Freund scheint also sehr verschwiegen, jedenfalls
wenig mitteilsam" . bemerkte Thyra . Die Verlobung
interessierte sie wenig.

„Im Gegenteil. Er würde mir niemals etwas vor-
enthalten. Mer das ist ja gerade das Originelle cm der
Sache: Er hat es gestern Mend noch selber nicht gewußt.
.Kusekoff ist im Prinzip gegen die Ehe. Bei klarer Ver-
nunft oder in aufgeräumter Stimmung , wäre es nie zu
dem Schritt gekommen, wie er sagte. Dazu bedurfte es
eben einer gewissen Katerstimmung, wie heute Morgen.
Es sei chm heute Morgen eben spottschlecht zu Mute ge-
wesen. Und da ist er mit Galgenhumor auf die Kiste los-
gegangen. Das Jawort war ihm ja so sicher, wie Amen
in der Bibel."

„Me alt ist das Mädchen", fragte Thyra . Die Art,
wie Fritz die wenig sympathische Sache auffaßte, miß-
fiel ihr.

„Siebzehn Jahre . Der Kusekoff hat ein klotziges
Geld. Ter Alte wird nicht wenig froh sein, daß er end¬
lich angebissen hat . Ja , und was ich sagen wollte. Ich
sprach vorhin auch mit Kusekoff über dich. Er will dich
bei Leisemanns einführen. Da kannst du Studien machen.
Bei Leisemanns verkehrt taut Berlin ; die beste Gesell¬
schaft." —

„Es läge doch näher , daß du mich dort vorstelltest."
„Ich ? Was denkst du ! Ich habe zu der Familie keine

Beziehungen. Höchstens, daß ich zu den obligaten Diners
eingeladeu werde, die Leisemann seinen Assistenten ein
paarmal im Winter gibt. Kusekoff war schon immer
persona grata bei den Damen, und jetzt als Schwieger¬
sohn in spe , gehört er ohnehin zur Familie ."

Kusekoff und wieder Kusekoff. Der Russe war ohne

Zweifel ein ungewöhnlich bedeutender Mensch, da Fritz
sich so eng an ihn geschlossen batte. Thyra wußte, daß
ihr Pslegebruder nicht leicbt zugänglich war . ^ n der
Schule hatte er nur wenig Freunde gehabt

„Verkehrst du noch öfter mst Bahne Lupsen?
fragte sie. . „ - ..

„Sehr selten. Er kommt übrigens auch zu Leffe-
inanns ." t „„ „

„Ich habe einen Brief von Anna Baland ftrr chn - --
Fritz lachte hell auf . „Nicht schlecht. Die Kleine bildet

sich hoffentlich keine Schwachheiten ein."
„Sie korrespondieren noch immer zusammen, Anna

glaubt fest, daß er sie heiratet ."
„Ach . . . Blech. Der ! Der trägt die Nase mächtig

hoch. Ja , wenn die hübsche Anna eine Generalstochter
oder Millionärin wäre."

„Er hat doch selber Geld genug."
„Geld genug ! Was heißt hier in Berlin : „Geld ge¬

nug." Der Mensch hat niemals Verstand und Geld ge«
nng, kleine Schwester."

Sie speisten diesen Abend in einem der prächtigen
Bierpaläste in der Friedrichstraße. Überall, wohin -der
Mick fiel, Licht und Farben , Lärm und Leben. Trotz
der Fülle des neuen, das sich ihr auf Schritt und Tritt
entgegendrängte , nahm Thyra -wenig Notiz von ihrer Um¬
gebung ; ihr Interesse wendete sich ausschließlich dom so
lange entbehrten Bruder zu ; sie studierte ihn im Lause
des Abends förmlich und kam dabei zu dem Resultate, daß
die Veränderung , die sie gleich im ersten Augenblick an
ihm wahrgenommen hatte , äußerlich gar nicht vorhanden,
sondern eine rein innere war . Sein Wesen war anders;
ein fremder Geist, irgend-ein fremder Einfluß sprach aus
seiner ganzen Art , aus seinen Anschauungen und seinen
Bemerkungen. Besonders siel es ihr auf, ein toi« großer
Respekt vor dem Geld durch alle seine Reden klang. War
es sein Freund Kusekoff, den er fortwährend zitierte,. der
diesen neuen Kurs seiner Ansichten verursachte? . Dieser
Kusekoff mußte in der Tat auf einer ungewöhnlichen
Geisteshöhe stehen; ein gewöhnlicher Mensch hätte niemals
solchen Einfluß auf Fritz gewonnen. Als er wieder den
Namen nannte , wurde sie nervös.

„So laß doch endlich mal deinen Mentor beiseite."
„Mentor ist gut."
„Ich glaube, ich bin eifersüchftg auf ihn", sagte Thyra

hastig. „Früher war ich dein bester Freund . Dieser
Kusekoff scheint mich in dieser Eigenschaft verdrängt zu
haben."

„N . . . ein !" Die weiße, sestgeformte Hand des jungen
Arztes legte sich warm auf die schmale Rechte des Mäd¬
chens. Und leise . . . . „dich verdrängt niemand , Thyra.
Niemand. Kusekoff ist mein Kommilitone, mein Kamerad.
Du bist meine . Du bist mir die Liebste auf der
ganzen Welt, Thyra ."

Sie sagte nichts mehr. Arm in Arm legten sie den
Weg bis in die Bülowsstaße zurück. Keins von beiden
sprach ein Wort unterwegs.

Der Regen hatte ausgehört, die Luft war klar und kalt.
Durch dunstgranes Gewölk blickte verhüllt ein schmales
Stück Mond . . . .

Also Kusekoff.
Thyra hatte ein Vorurteil gegen den Russen, ohne

ihn zu kennen. Instinktiv witterte sie den Rivalen in
ihm, obgleich Fritz ihn nur als seinen „guten Kameraden"
bezeichuete. Und vor allem machte sie ihn für die Der-
änderung , die mit Fritz vorgefallen war , indirekt ver-
antworllich.

(Fortsetzung folgt.)

Männergesang-Verein OSBilCOB ĉSifla
Morgen Freitag , den 8 . Juli er., Abends 8st, Uhr:

I. ordentliche General-Versammlung
im Verein-lokal

„Stadt Frankfurt ".
Tagesordnung:

1. Bericht über das abqelaufenc Geschäftsjahr.
2. Recbnungsablacis des KassircrS.
3. Bericht des Oeconomen.
4. Wahl einer Commission zur Prüfung der JahreSrechnnng und des Inventars.5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Vereins-Angelegenheiten. F366

Wir laden hierdurch die verehr!. VercinSmitgliederzum zahlreichen und pünktlichen Besuch
ttgebeim ein. Der Vorstand.

das bCSt © Oel zur Bereitung
n Salaten und najoniinlaen,

Ed. Böhm,
Adolfstrasse 7.

Telephon 130 . 1919
Wasserheilanstalt zu Michelstadt im Odenwald.

Stntion <ler preuss.-hesH. Odenwaldbahn: (Frankf. a .M.) Hanau-Eberbach (Heilbr.-Stuttg .b
Heilanstalt für chronisch Kranke der verschiedensten Art, bet. Nervenleidende (Geistes- 1
kranke ausgeschl.), Blutarme, Rheumatiker etc.

Anwendung des wissenschaftlichen Wasserheilverfahrens, der Elektrizitltt , Massage
Heilgymnastik, diätetischer und psychiatrischer Behandlung. (F.ä. 1659/4g) F125

Landaurentlialt für Eriuilung - bedürrtlge , Rekonvaleszenten etc. Die
Anstalt ist das ganze Jahr hindurch im Betrieb. Wochenpreiso.je na ' h Ansprüchen Mk. 30—60.
Näheres dtirch Prospekte. San.-Rat Dr . Scharfenberg -, dirig. Arzt u. Bes.

ä ' ur kurze
Hochzeit erfordern

® gute Teller Suppe. In wenigen Minuten nur mit Wasser zuzubereiten. Bestens empfohlen von
* Ster Quint , am Markt 14. 1933

Lin Vorurteil
ist die Annahme, nur die in Köln fabrizirte Eau de Gologne sei wirklich gut.
Machen Sie, bitte, einen Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden finden,
dass dasselbe ebenso gut und viel billiger ist, als die beste Kölner Marke,
und dass der erfrischende Wohlgeruch meiner Eau de Cologne tage¬
lang anhält.

Vorrätig in den bekannten Eau de Cologne-Flaschen : ' /> Fl . 0.60, */j Fl.
Mk. 1.—, a/t Fl. Mk. 1.76, Liter Mk. 6.—, Korbflasche k Mk. 1.50 und Mk. 3.—,
Kiste mit 6 fein verpackten Fl. Mk. 5.—, Eau de Gelegne zum Baden: Liter
Mk. 4.—.

Für die leeren Flaschen werden 5, 10 resp. 20 Pf. zuvückvergütet.

Ean de Colope-Me.
Die Herstellung dieser Seife geschah auf Anregung meiner verehrten Kund¬

schaft in Folge des grossen Beifalls, welchen meine Eau de Gelegne fand.
Meine Eau de Cologne -Seife ist eine der beliebtesten Seifen des Handels.
Sie macht die Haut zart und weich und wirkt wegen ihres grossen Gehaltes an
Eau de Gelegne anregend auf die Nerventätigkeit. Der angenehme und
erfrischende Geruch dieser Seife verliert sich nicht während des Gebrauchs,
sondern hält sich, bis dieselbe vollständig verwaschen ist. 1808

Stück 0.50, Carton 1.26 Mk.

Dr. M.  Albersheim, EÄJS*
Frankfurta. M. liasser-

strasse 1.Wiesbaden,
Fernsprecher 3007.

Lager amerikanischer , deutscher , englischer und französ. Spezialitäten,
sowie sämtlicher Toilette -Artikel.

Versandt gegen Nachnahme. — Illustr . Katalog kostenlos.
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Sxfra-
freise. 6 h . Hemmer,

Tr eitag,
den 1.Juli , bis

Samstag,
den ö. Juli.

Wegen Umzug
f 21 Webergasse 21.

naoh meinem Hause
Langgasse grosser Ausverkauf.

Alle Wa ren sind im Preise ermässift, mit Ausnahme von nur einz. Artikeln.

Spitzen
Vom 1 . bis 9 . Juli werden enorm billig abgegeben:

1981

Seid. Sander. Samen-Kfite, Herren-Wäsche.
und

Ansätze.
Meter

8 n. 9 10 _ 14_ om breit2« "21 R Pf.

neue Formen,
ohne Rücksicht auf den Wert,

uagaralcrt Serie I II m

Serie l im Preis* bis 85 Pf. 4A
jeder Meter nur 1U Pf.

Serie II im Preise bis 60 Pf. Ar
jeder Meter nur uO  Pf.

Sofie ID im Preise bis1.25 Mk. JO
jeder Meter nur tÖ  Pf.

Lyoner Seiden-Chiffons, Oo
doppelbrcit, alle Farben, Meter wO PL

Passementrien— Besätze
Schleier

bedeutend unterm Wert.

Rocklutter, 100 cm breit, Meter 33 Pf.
Twill we*°k®s «ngl . Taillenfutter,

Schweissblätterh, 7,12,16n
Vorg. Reiseplaids,

fertig montirt , Stück 1’^ , 1«̂ , 1.^0.

garniert
jedes Stück 35 70 1. ^

Serie I II III

30 Stück
Preis

jedes Stück 75 1. ^ 3 .^

Stick.-Kinderhfite,
eis bis 5 Mark, jedes Stück Jt ) Pf.

Binsen.
Serie I II III sohwarz

752.0» 3.75

Ein Posten trüb geword.
Herren-Manschetten

jedes Paar 25 und 35 Pt

Knaben-u.Herren-Kragen
Stück 10 und 2t ) Pt

Cravatten 8*rNni ?r
jedes Stück u \J l " Pt

Touristen-Hemden,{'ST
Umlegkr., Tasohe und
Seidensohnur, 8 OrSsseu, j 50 1 75 9 00
für Herren . I * , ! • , U»  |

Schwarze Plastronsŝ k40 Pt
Schwarze Deckcravatten st  20 Pt

Reste von Weiss-Stickereien— Spitzen— Bändern— Passementrien spottbillig.

1 Auf alle anderen Waren, als: Wäsche, Schürzen, Gardinen, 4
Trikotagen, Strümpfe, Unter-Röcke, Tapisserie-Waren etc., 110- 15 °/o Rabatty

Scharr’scher Männer-Chor.
mipJSFA * 2*1$ ', * *  * a* mUUfl# 4 U - r, im «arten„Zur « Um

Sommerfest,
Jepel6«nb in Musik- und Gesangvorttäge« , Wettspielen, « inder-Polonaise mit « ratiS-
ryettuug von Fähnchen, Lampton-Polonais «, bengalische Beleuchtung de» « arten» re.

Hierzu ladet die Mitglieder, sowie Freunde der Vereins ergebenst ein
Der Vorstand.

Besondere Gelegenheit
Wegen  Platzmangel

führe ich für die Folge
nur noch Stabilist
„ (» lohe Trotter “-
und Rolirplatten-
Koffer und verkaufe
deshalb die Kaiser-
Koffer gänzlich aus.

Die Kaiser -Koffer
sehen aus wie Rohr-
platten -Koffer, sie sind
leioht, aber doch dauer¬
haft und genügen den
meisten Ansprüchen.

Preise so lange Yorrath:
Mit einem Einsatz : 75, 80, 90, 95, 110 Ctm. lang,

früharMk . 40, 42, 46, 48. 70,
jetzt Mk . 82 , 34 , 36 , 38 , 55.

Mit zwei Einsätzen: 90, 95, 100, 110 Ctm. lang,
früher Mk. 4L, 60, 54, 70,

jetzt Mk . 38 , 40 , 42 , 56.
fSg “ Man benutze die Gelegenheit. 1967

Johann Ferd. Führer, * tÄ 24'
Lederwaaren und Reise -Artikel.

Alleinige Niederlage der Sächs. Koffer-Fabrik Stabilist in Dresden A.

HMWllMM TmuÄck bei Wmhkt
Schönster Sommer-Aufeutbalt mitten im Walde. Bahnstrecke Merbaden—Lanaenschwaldach,

Station Chausirehan». 25 Mn . Fahrgeil. « rößere«. N. Gesellschastsriume. Inhaber vif. Froha.

Marlin Lemp, i
Wein- und Spirituosen -Handlung,

Kellerei, Büreau und Probirstube: Luxembnrgstratze 9,
Telephon 2074,

empfiehlt in großer Auswahl und feinsten Qualitäten:
Rhein - und Moselweine per Flasche und Liter im Faß von Mk. —.60 an,
Deutsche Rothweine „ „ — 60 .
Französische Rothweine , . 1.— »

direkt importirte
Süd - und Dessertweine per Flasche von Mk. 1.50 an,

Deutsche und französische Schaumweine zu Original-Fabrikpreisen,
sowie deutsche u. ausl . Spirituosen « . Liköre.

Niederlage der Firma Erven Lucas Bois , Amsterdam.
Bei Familienfesten liefere ich jedes Quantum frei Haus und nehme daS Nicht¬

verbrauchte nach Beendigung zum berechneten Preis zurück. Proben und Preisliste» werden
auf Wunsch frei und gratis zugesandt. Utk

Bestellungen von auswärts finden prompte Erledigung.

]VT©IlSCll Sedichnicht
über schlecht gewichster Gchuhzeug! « ehe in den ersten besten Lade» u«v
kaufe dir für 10 oder 20 Pf. eine rot « Dos» FW

entner ’s  an
^ jr  Wichse

(Marke Kaminfeger ).
Fabrikant:

Schutzmarke. Carl Gentner ,Göppingen.

Müller
Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität ufretswürdighH

Zu beziehen durch den WeinhandeL



Wiesbadener Cagklalt Donnerstag , 7. K« lt 1904, feite 11.N- 311. Morgen-Ansgabe. ». Glatt.

^mFlledarfiiartikei . Teuost . Kat.
m. Empf. viel. Aefzte u. Prof. grat . u. fr,HA. l 'nger , Gummiwaren- Fabrik,

■Berlin M-, Frledriehstr . 131c.

Zur Kranken- nnd Kinderpflege:
llemirrngende

Touristenhemden
für Herren Und Knaben,

Unterjacken,
Unterhosen,
Socken,
Sweaters,
Gürtel, Hosenträger,
Strümpfe

für Damen und Kinder,

Regenschirme,
Sonnenschirme,Stöcke,
Handkoffer

in allen Grössen,

Reisekörbe
in allen Grössen,

Reiseplaids,
gestickt und vörgezeichnet,

Reise-Necessaires
mit Einrichtung,

Toilette-Seifen,
Kämme,
Stoffhüte, Strohhüte

für Herren und Kinder,

Reise-Hüte
für Damen,

Fertige Wäsche
in nur guter Verarbeitung,

Damen-Blousen,
Costüm-Röcke,
Kinderkleider,
Knabenblousen,
Einzelne Knabenhosen

in Tuch und Satin

l *nroFlalacliiarti
Liebig’s

Flcisch-Extract,
Llabig’a

Ficisch-Pcptöfl.
Maggi’s

Bouillonkapseln.
Dv. Michaelis Eichel-

Onono.
Casscler Hafercacao,
Cacao Hotilim.

, Gaedike.
„ lose ausgewogen

v.Mk.l .a « —2 . 40
d. v» KP.

Hafer -Jiähr -Cacao,
vorzflgUclas Nahrung **- und Genussmiltel bei
Verdnuungsgohwäche , chronischem Magen-

Und Hartnkatarrh , V« Ko . Jlk . 1 .30.

Rematose.
Haematogen.
Tropon.
Köbornt.
Plasmon.
fcnnatogen.

Hartcnstein’sch«
Leguminosen.

Malzextraol.
l)r. Tbeinhard’s

Hygiama.
Heidelbeerwein.

Sämmtliohe
Mineralwässer.

Kinder-Kährmittel.
Nestle's Kitdermehl.
ICufeke’s do,

VBiifHer ’s
Hindern nli rnnff

Mellin’s do.
Theinlmrd's do.

ICnori-’s Hafermehl.
, Reismebl.
„ Gerstenmehl

Opel ’«
lähriwleltach.

Quaker oats.
Arrow root.

Oondensirte Miloh.
Vegetabilische „

Hypiama.
Soxblet Milohzucker

Roxlilet
Miilirznekor.

I’egnin.
Malzextract.

Medicinal
Tokayer.Medioinal

Leberthran.

Chem . reiner

Milchzucker
P» Hil « Hk . 1, —•

Kinderpflege-Artikel.
Ronlilet-

Agiparate
und

sämmtl./.übehBrtheilo
Milchflaschen.

MilChflaschon-
Garnlturon.

Gummisanr'er.
Spielschnuller.

Zahnringe.
Beissznngen.

Veilchenwurzeln.
Badeschwämme.

KinderJialmbilrsten.
öhrenschwlimmchen.

Wasserdlclile
Iteltelnlnien.

Gurnmi-
WindelhSschen.

nrneliliHnder.
Clystlrsprlken.

Nabelpflftster.
Heftpflaster.

Sfimmrliche Badesalze
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoform-

Rtreumllver.
KlndererAme.

Byrolin Wundwatte.
Kinderseifc,

garantirt frei von allen soliarfeh und ätzenden
Bestandteilen , hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

für die empfindliche Haut der Kinder.
Stüok 25 Pf., Carton k 3 St. 70 Pf.

NKmiutHck ** iMlirmlUet pelanpen nur In gnnl tadelloser frlsrlirr Haare rar Abgalie , da diese « in «Ist
Kranken - und Kinderpflege von weltgekendater Wichtigkeit ist . 1738

Nassovia Drogerie Chr . Tauber , Kirchgasse6. Te VT7h“n

Bilz
NaturheiBanstalt Z

Dresden- R*debeul, 3 Ärzte. Prospekte frei. A
Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten.NaturheiBbuch^
d . ß i 1z Verlag, Leipzig u . «Ile Buchhandlungen.
Tausend»*terantik *»n dem Buche Ihre Genesung

empfiehlt zu 1921

bekannt
billigen

Preisen

Pr Die fjöttsfrau!

mit Patentversckllust.
Hrnmmeick ’s

mit Palenrversckllntz,
SintachkrSge mit

«ortstopfen •Berfchlntz,
Geleeglüser,

Ginmack,Hafen,
Steinet « « Slnmackltöpf «,

irden « Maaren,
sowie die sehr beliebten

Patent -Einkochtöpfe
mit MetastschutzbodeN,

Alleinverkauf von
Paffauer Por »ella« »Ko» grschtrr

empfiehlt,u billigen Preisen 1781

M. Stillgör , ** ****

Kein Kutscher .
(ofltt c8 untekiasse», bei seinen Pferd«« Apotheker
K. Hock *« Bremfenöl auzuwenden, da das¬
selbe nur allein röitflict, Schlitz bietet, war von

i vielen Knischern Beftätiat wird. Nur | U Bäben
| Westend-Drogeri «, Sedanplatz 1. 185<>

BaS Beete zur Erhaltung und Pflege
_ der Wäscbei
O Besser wie alle Wasch- u. Seifenpulver!

io Salmiak -Terpentin-
19  Würfel - Seife

zutn Köchen der Wäsche, bei 5 Pfd.
per Pfd. 38 Bf 1812
SeifenfabrikC. W . Poths,

Wiesbaden,
I Telef. Ko. 91. Langgasse 19. q I

IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI'Glas! Porzellan!
Für Gastwirthe

Vnrtlieliliafteste Bezugsquelle bei |
nur liestcn Qualitäten. 186<

IN. itillger
(Inhaber W Hk . « «lälUOrs,

16 Häfnergasse 16.
<Sn ffro ». en dAiftll.

i Ui fr,
- Fabrik,
181e. F123

14 Iiauggassc 14,
43 lIclliBiiimlHtr . 43.

Enthaarungs -Pulver,
Hühnerangen -Pomade . iM

Beide Mittel sind btt beste», die es «lebt. schmerzlos,
schnell wirks. n. ganz„»schadl. Pr . Tose1Mk. b.
W . 8 „ lLi»»e», Parsüliierieddlg., Bärenstr. 4.

^ „Friede “ und „Pietät“ ‘l/!l / 'tu
Inhaber : Adolf Limbarth,

8 Ellenbogengasse 8 und Mauergasse 15,
gegrUadei 1IOS , Telefon » OS,

empfehlen all* Arten Hol *, nnd neiallsärire nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung. Aufstellung von Uutnlnlk nebst kandrlahern
bei Leichenfeiern, sowie Dfeedratlon derselben. Uebernnhmo von Leiohentfftöäporten

nach allen Gegenden Unter ooulanten Preisen.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,

Heidelberg und allen Crematorien.
Transport durck eigenen l .eichenwagcn.
Telegramm-Adresse: „ Krlede “ oder

Todes Anzeige.
Alflen Verwandten und Freunden die traurige Mitteilung, daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen bat, meine liebe Frau, unser« gure Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Tante,

Fra« Christiane Schäfer.
geb. Schneider,

nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenen! Leiden lin 83. Lebensjahre zu sich
*Ulll^n' Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Meter Schäfer, Schuhmacher, nebst Kinder«.
Die Beerdigung findet Freitag mittagb',. Uhr vom Drauekbanse, Blücher-

straße 22, an« statt.

8tatt Jeder besonderen Anzeige«
Alh 6 . dieses Monats verschied nach langem Leiden im Alter

von 87 Jahren unser geliebter Vater , der Rentner

Herr Carl Hölscher.
Die trauernden Söhne:

Aug. Heinr. Hölscher.
Dr. Carl Hölscher.

Unserer heutigen ttieiaMMt-Anflncie lieg, e tt
Piolpeki der Firma Sde»»«» sd 'Crcirr ln
Frankfurt a. M . bei. auf welchen beiviider«
ausmerlsam gemacht wirb. (F. & 6783/7) F132

Wiesbaden, Kaisnr-Friedrich-Ring 29, I.

Die Beerdigung findet in Kreuznach statt,
im Sinne des Verstorbenen dankend vörbeteft.

Blumenspenden
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8mi >WS -Beri>llAW.
Montag » den 11. Juli d. Js . , nach-

»nittagS 3l 4 Uhr , kommen sämtliche in der
Gemarkung Schierstein belegenen Domamal-
Acker- und Wiesenparzelleii im Flächengehalt von
zusammen 72 Morgen im Rathause zu
Gchierstein öffentlich meistbietend vom 1. Januar
1VO5 ab auf die Dauer von 12 Jahre » zur
Verpachtung. F 272

Wiesbaden , den 30. Juni 1904.
Königliches Domänen -Rentamt.

Morgen -Ausgabe . S. ^ latt. N - . SU.

MMmchNg.
Freitag , den 8 . Juli er.»Mittags

IS Udr, wird in dem Versteigerungs-
lokale

Kirchgaffe 23
1 grotzesbraunes Pferd

(Stute)
öffentlich freiwillig gegen Baar-
zahlung versteigert. F 260

Wiesbaden » den 6 . Juli 1904.
Huhn,

__ Gerichtsvollzieher kr. A.
Der (Gesangverein

Reue Concordia
hält Sonntag , dt « 10. Juli , sein diesjähriges

Somurerfest
auf dem Turnplatz Atzclberg ab. Die Veran¬
staltung. welche um 3 Uhr beginnt, wird durch
verschiedene hiesige Vereine unterstützt.

Für Unterhaltung jeglicher Art, sowie gute
Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.

Es ladet höflichst ein
Der Vorstand.

Visit-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

in schönster Ausführung. 1102
los . Ifirich , Lithogr. Anstalt,

Friedriehstrasse 39, nahe der Kirchgasse.

^Sonnenschirm-̂
Total-Ausverkauf

wegen Aufgabe
*n jedem annehmbaren Preise,

teils *ur Hälfte des Preises.

de Fallois, Hof-ScMnnfabrik,
10 Langgasse 10. 1986

Koelle ’s drehbare Uummi -Abiätze.

■4ein Schieflaufen mehr,
elastischer , geräuschloser Gang,
hei ne  Erschütterung - des Körpers.

Aerztlicli empfohlen!
Allein-Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:

JPeter Eieher,
äehnliwaarenlai ; er u . llasagescliärt,

IO Oranienstrasse IO.

Muster franko.
'Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bauscher, G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter: W. »tillgper,
Wiesbaden, 170Rl

K JB5 HäfnergasseKo. 16. 1
m gtSfigf  Einrichtungen.

Empfehle meinen gut bürger¬
lichen Mittags - u . Abend¬

tisch in und außer dem Hanse.
Wilhelm Carl , längs. Küchenchef,

__ Wörthstraste 7,_Schimmel
wird bei eingemachten Früchten verhindert durch

Br . Oetker ’ s
Salicyl h 10 Pf .,

genügt für IO Pfd. Früchte.
Recepte gratis von dm Firmen, welche führen
Adr, Oether ’s Backpulver . F 178

Preisabschlag
wegen vorgerückter Saison: Beste weiße Riesen¬
bohnen L 26 Pf., feinste weiße Perlbohnen
h 16 Pf., weiße Kochbohnena 14 Pf., Ricscn-
Erbsen , bochprinm, k. 16 Pf., Californische
Pfirsiche SO Pf. v. Pfd., Bosnische Zwetschcn
(70/75« ), sonst 35 Pf., jetzt 30 Pf . per Pfund
in belannter Güte bei 1. tfoHnth . Michels
borg 14. Telefon 2531. 1861

BoAmrlch
per Liier 80 Pf ., '/» Liter 15 Pf.

_Hofgnt Geisberg.
Gctve Ktrsmen auf bcm Baum zu verkauf.

Walkmühistraßc 26, Hp.

Heute Donnerstag , den 7 . d. M . :

Fortsetzung der Waarcn-Versteigerung
für Herrn v »rl Meilinger dahier, Vormittags » ’/s u. Nachmittags S Uhr
beginnend. VcrsteigerungSlokal

Ellenbogengasse 16.
Ev kommt zum Auögebol: Herren -, Damen - und Kindcr -Confcction,

dlv . Stoffreste , sowie ein großer Posten Kinder -Kleider u. s. m.
ES ladet höflichst ein

Taxator und beeid. Anctionator,
Römerlhor 7.Wilhelm Raster,

Deutsche Militärdienst-u.Lehens-Versicherungs-Anstalta.G.
in Hannover.

— ■■ Errichtet im Jahre 18S8 . —■

Militärdienst -Versicherung . — Lebens -Versicherung.
Gesamtvcrsicherungsbcstaiid: 300 Millionen Mark Versicherungssumme.

Gesamtvermägensbestand : . ILO Millionen Mark.
iwesamtauszahlungen : . 50 Millionen Mark.
lnl  Jahre I » O » war du 18 3/i Millionen Mark Versicherungssu mme

beantragt.
Die Deutsche /Militürdienst - und Lebensversicherung -. - Anstalt

a . O . in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Ver¬
sicherung : von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht
im Deutschen Reiche — Militärdienst -Versicherungen — und für den Fall der
Erreichung eines bestimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der
Kriegsgefahr — Lebens -Versicherungren . Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit
zur Beschaffung von Kapitalien für Tochter -Aussteuer -, Studienzwecke etc.
Alle Ueberschlisse fallen den Versicherten zu . F516

Die Bnehdruckerei von

Wilhelm Ammei, Wiesbaden, Wbrunneustr.s,
•wird in unveränderter Weise von mir wciter ^ erülirt und empfehle ich mich nachwie vor zur +

Herstellung aller verkommenden Sruekarbeiten
in bekannt geschmackvoller und gediegener Ausführung bei billigster Berechnung. — Indem ich
sorgfältige und prompte Erledigung der mir erteilten Aufträge zusichere, bitte ich, bei eintretendem
Bedarf in Drucksachen sich meiner gütigst erinnern zu wollen. 1193

Hochaehtend
Frau Minna Zimmet , Witwe.

Einige Posten Handschuh«, als:
Sued , 8—4 Knopf lang, . . . p. Paar Mk. 1.25,

„ Musqueltair . . . . . . . 1 .60,
Glacö. 2-drnckknöpfig, . . . . . . „ 1 .25,
Ziege,iledcrne, 2—3 druckknöpfig, . . „ 2.25,Stoff . sn

llcrUiinfc ||

v\®5Kur Vereinfachung des geschäftlichen
offerirt, so lange wie Vorrath reicht, *

Giovanni Kcappini , Michelsberg 2.
L--J Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
-KB uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag der Mesdadener Tagblatts.

.

Alte Kleider zu verkaufen Bülowstr. 2. 2 r.

Eine goldene Uhr,
Remontoir, 14-karäliq, mit Dovpeideckel. gut
gehend, ist für den festen aber billigen Preis von
100 Mark zn veikansen. Anschaffungspreisdas
Doppelte. Näb. im Tagbl.-Perlag. Px

Eine gutgehende Pension
mit vollständiger Einrichtung

wird preiswcrtb verkauft. Offerten unter I». 188
an den Taabl .-Verlag

WlWiIiWk Ipparntt
und Utenstlien habe noch sehr billig zu vcr-
kauren BiSniarckring 27, 3. Ibach.

Altes Geschäft
zu verkaufen.

in dem nur ein aber guter u. leicht vertäust.
Verbrauchsartikel geführt wird u. das desbalb
leicht geführt werden kann. 20,000 Mark
Capital ist nöthig. Off. unter M. W . 148
hauvtpostlagcrnd hier richten.

P ®- Eine gut erhaltene Martini-
Scheibenbüchse und eine Bogelstintc vill.
zu verkaufen Mütterstraße 8 » 1.

Zu verkaufena»t erbaiiener

Soxhlet -Apparat
Manriti »»straße 5. 2 recht«.

«EZmu » Drei großeBilderu. eiiieMarmor-
Penduie wegen Todesfall billig zu

verkaufen Schioaibacherstraße4. im 3. St.

Sichere Wstenz
bietet sich durch Uebcrnahmc eines f. Special-
Gcfchäfts i» Herren- und Damen- Artikeln mit
„achw. vornehmer Kundschaft. Krankheitshalber
ist das Geschäft unter günstigen Bedingungenzu
verkaufen. Anzahlung 3—4000 Mark. Offerten
unter V . 187 an den Tagbl.-Verlaa.

Piano , i. o. erh.. b. z. verk. Moriniirane 4, 3.

Günstige Gelegenheit.
Eine hochfeine Salon - Einrichtung

(Mahagoni ), bestehend auS : 1 Sopha mit
Umbau , 1 Salonschrank mit Messing-
Verglasung . 1 Schreibtisch, 1 Salontisch,
2 Stühle , 1 Trümeau mit gr . Spiegel , für
000 Mk. zu vk. Sedanplatz 7. A. üaurrr.

Zwei Pferde , JSS
groß, für jede« Fuhrwerk geeignet, sehr gut im Zug,
zu verkaufen Adolfstraße 6.

Sofort Wz zu oertofen.
Zwei bochbäupt. Nnßb.-Bettcn mit Haacmatr.

n. Keil, zns. 192 Mk., 6 Taschen-Divan?, Pfeiler-
spiegcl, Tische, Stühle , 3 Berticows. 1 Küchcnichr.,
1 Ausziehtisch , 1 Schreibtisch , einz . Bettstelle » , Spr .-
Nabmen, Matratzen, stumme Diener rc. umstände¬
halber vreiswertb zu verkaufen. Näheres

Wellritzstraße 44 , Parterre.

Ein hellbranncr Wattach iteb, wegen
Abreise des Besitzers und weil überzählig zum
Verkauf Parkstraße 21. Stall.

Achtjährt uiittetschwereö Arbeitspferd,
fehlerfrei, weil überzählig, iebr billig zn verkaufen.
Aiizuseben bei Kutscher En ^ etmann , Biebricher-
straße 45, Stallung. ©in Gcsindcbett , 1 groß. Lchlieffkorb und

1 Kommode billig zu verkanien Nerostr. 13, 2.Rehpinscher , 1 Jahr alt, stubenrein, für
25 Mk. zu verkanten Rieblstraße 21, 2 St . 1. 2 Betten, Svrnngrahm., Mnlrayelint) hrQirr LN uprfnufpn

Ein reiner junger Jagdhund , Männchen.
und ein großer runder Tisch zu verkaufen
Faulbrunnenstraße 2, Laden.

tiuu otci otuij) ZU l'ClUIllTCll,
deSal. e. Mepers Lexikon(17 Bde.l 'AlbrcchtstrAZ. s.

Wegen Umzug
sofort zn verkanien: 2 Mnichcl-Betincileii mit
Patent -Sprungrahmc», 3-lhcilige Seeqrasmatratze
und Keil, noch ngn, a 60, vier Betten 25. 3'>, 45,
Deckbetten6, Ottomane 20, Canape 10. Divan 25,
Plnich-Chaiielonaue 25, großer Küchenschrank 25^
EiSichrank 12, Trümeauxipicgel 25 Mk.. 2 Koffer.
Spiegel 2, Schilder, Rohrsessel, 1 Nacknstubl,
Bnreaustuhl, eiserne Betten. Um damit z» räumen,
werden die Sachen eventuell noch billiger abgegeben!

Scharnhorststratze 17.

Draftthaariger Fox , febr scharf, zn ver¬
kaufen Kranzplatz 3/4.

2000 Mktkl tzemiiHoffk.
vrima Waare. billig zu verkaufen. Aus Wunsch
Anfertigung »ach Maß billig.

Clir . decimel , Schneidermeister,
Jabusträße 12, Pari.

Frack und Weste, schwarzer Gehrock-Anzng,
Sport -Anzug, Ueberzieker tc. prciswerih zu ver¬
kaufen Herrngartenstr 9, 1. Matratzen jeder Art v. 6—80 Mk. Mödel-

und Bettenlager ©llenbogengaiie 9.Nur noch kurze Zeit.
Großer Ansorrkous

wcgcu Geschästs-Ansgllve!
Sämmtliche noch vorbandenenSchnhwaaren

werden zu jedem annehmbarenPreise abgegeben!

Mainzer Schuhbazar,
nur Goldgassc 17.

NB. Laden-, sowie Schaufenster-Einrichtung,
Tbeke und ElaSjchränkebillig abzugebeu.

Kamcltaschcnsohha und 4 Sessel, fast neu,
verznasb. billig zu verkaufen Körnerstr. 6, 3 l.

Gut erhalt . Sopha billig zu verkaufeii
Stiitstraße 24. Htb. 1.

Sopha , 2 Sessel, gepreßter Plüsch, Berticow,
Sophaliidi, Pieilerjpiegkl, 4 Stühle . Serviertisch,
Vase mit Säule , elegante Nußvanm- Standuhr
Rbeinstraß? 87. Part , links.

©leg. Nntzb.-Kleiderfchrank, 180 vreir, f. 80 Mk.,
eleg. Nnßb.-Sopbatisch, 4-sänIig, für 28 Mk. zu
verk. Albrcchlstr. 12. Schuug ' s Dtöbclichrcinerei.

Berticow mit Spiegel. 2-tH!ir. Kleiderfchrgq
Waichkom.. Schreibt, lull, an Df, .‘nclen-nftr. 23

©in st. ovaler Tischn. ein guter!,, ©anape
vcrk. Gncisenaustraße 15, 2. Eiaoe rechts. _

©iitc gebraiichtc Ncthmaschine blüg
zu verkaufe» Bleichstraße9, H. P.

Gclcgciiljcitskanf.
Alle Sorten Kniserkoffer. Offenbacher Patenj.

sacke mit 4-faäiem Perschluß, Maultaschen. Hand,
iaschcn in- prima NindSiedcr, Ploidliülle», foiuie
alle anderen Reise- Artikel zu staunend billig :,,
Preisen Koldgassc 10. » offerlab e»

Mehrere zurückgesetzte Kaiser,
koffer , Offenbacher Patentkoff,,

und Handtasche» in prima Leder mit »nd ob,,,
Toilette, Plaidbülleii. Plaidriemen u i. w. bili»
z» verkaufen Reuaaffe 22, Koffergcichait.

Lade« - Einrichtung.
neu . Real mit 5» Schubladen , 4V Gefache,
Salz -, Mehl - u . Kartoffelkasten u. s. W„ füt
250 Mk. zn vk. Sedanvlatz 7. MbbeUager.

' Laden - Einrichtung für Colonialwarr,.
Geschäft sofort zu verkauf en Stiilstraßc 18, H, Sp.

Ladcntheke, 1,60 lana, 65 breit, jon>i(
Tafelwaage , nod, wenig gebraucht, zu verkaufe,
Wellritzstraße 47. Hth. 1 rechts.

Scharrfenster-
Rückwände,

gut erhalten, sind billig abzugebc».
J . Hertz , Langgasse 20.

Jagdwageu , elegantes Break
billig' äbzngcben. Gastwirth Ohlfmacltst
in Kahn (Tannus )._ j

©in zweirädriges Karrnchen, sehr paffend füt
Pony oder Esel-Fubrwerk. billig zu verkaufen ig
Nordenstadt Nr . 40.

©in gut erhall-ner Kinderwagen und ein
Svortwagcn billig zu verk. Blüchrrstraße8. 3.

©leg. Kinberw. zu vcrk. Dogbeimcrstr. 39, 2s
Gut erh. Kinderwagen billig zu verkauf«,

Dotzbeimerstraße 71, Mittelbau 2 St . r._j
Gebr. Kinderw. ni. G. abz. Stiilstr . 12, G. L
Sch. Sponw ., wie »eu, Schmalbacheritr. 9. 1!.
Zweis. Svortw . zn vk. Hellmundstr. 58, H.Wl
Neues Fahrrad mit Garantieschein sehr btU,

zu verkaufen Koldgaffe 5» Tuchgeschäft»
Fahrrad , gut erh., mit best. Frcilauf, za

verkaufen©rbncherstraße7, 3 St . Iks.
H.-R., g. erb., i. 40 Mk. Adleritr. 49,2 . ö . L
Kl . TranSportirherd zu vk. Platteritr . db.

Ein Gasherd
^rfrn ^" Êer Amerikaner, zu v«<kaufen Mnseumstraße 3.
Kochosen mit Aufsatz, gevrauchlc Nähmajchlni

(Frisier k Roßmann). Blumenbank und Aguariun,
zu verkaufen Kustav-Adolistraße 14, Part , recht!

Ein mittelgroßer veriiickcllcr Änierikaner(Syß
Reißman») zu verkaufen Adolfs-Allee 41, Part,

Gut erb. GaS - Ampel billig zu verkaufe»
Dotzheimerst' aße 72, syro t̂ip.

Hhilrsulisdje Puchresje
von Heim in Offenbach, Preßffächc 82><100, gut
erhalten, verkauf, die E,. Srhellenberjf ' sclie
BBofbuchdreickerei , Wiesbaden.

©ine Obitpreiie bi», z» vcrk. Weil' itzstraßc Nb.

Karin
ist nachweislich eine der besten Waschmaschineilder
Neuzeit. Probemasch. auf Wunsch von

M. Rosenthal, Kirchgasse7.
Wringmaschine IttU. zu vk. Bleichnr. 9, H. P.
'Nene Hobelbank , Spezercircal , Laden«

thcke iebr billia Markistraße 12 bei Suäth.

gut er
©i»e Lagerhalle, sowie et» Kaistnichrank, beide!
erb., z» vcrk. N. Biebrich. Eü iabcthcnstr. 38.

mit und ohne Läden,
ijpvs » ?It l  Sandsteinplattcn , Dach«

kändel , 2 Stock Eichenbolzlrevvc» mit Geländn
billig z» reikauieu Dopheirherstraße 51. 1. Stock

BaHnkistc , 2 m lang, 90 cm breit, 25 cm
hoch, sofort billig zu verkaufe».

S«»i>» s. Graveur, Lauaaasie 47.
Zwei grostc Lorbeerbäume zu ver¬

kaufen©mierstraße 59.

Für Gold- ». Siiberiachcn, Brillanten, Pfand-
scheine, Antiquitäten und Kiiiistgegenstände, Möbel
und ganze Nachlässe, gut erhaltene » leider und
Stiefel aller Art u. s. ni. zahle ich mehr wie jeder
Andere. Bestelluna für hier und auswärts genügt
durch Postk. J . Israeli lim nn . MetzneraaiieH

Getrag . .ALeider,
Sihnhwcrk , Mövet , Betten , sowie ganll
Nachläsic werden angetanst n . gut bezahil
L . Kimkel , Hochstätte 19,
Frau Landes , Goldgasse 10*

kauft zn sehr gulen Prciicn getragene Herren- »Ä
Damcnkleider, Uniformen,Möbel, ganze Wohumigt-
Einrichtungeii, Nachlasse,Pfandscheine, Gold,Si !bck
und BrManten. Ans Bcstellnng komme ins Ha nA

Alm«s1 Metzger gaffe 25,kaiist- wCliilßso , fortwährend zu hoi!!»
Preisen gut erhaltene Herren- n. Damen- Kleidet,
Schnhwerk, Möbel, Pfandscheine von Gold, Silbck
und Brillanten. A. B. k. ins Haus.



N- . 811. Movgeu-Ansgnlte. S. Statt. Wiesbadener Tagblatt.
Endlich ist man überzeugt,

Wer nicht, soll sich, bitte, überzeugen, daß
%t. eroishnt . Metzgergasie 27 , der einzige
jst der »och de» vernünsligstcu Preis für nur
chice Herren-, Damen . Kinder-Kletder
.Schuhe, Wäsche u. Verschiedenes bezahlt.
Postkarte genügt.

Donnerstag »7. Inlt 1904. Seite 13.

Gegen rot lehr gute Strahlung
tauft ich stets alle Arten Möbel, Betten, Kaffa-
schränkc, VianinoS, Fabrr , u. sonst. RebranchSart.
ganze Zimmer »u . Wohnungs -Ginrichtung.
Auch werden gebrauchte Möbel gegen solide neue
eingetanscht.

-Invoi » I » lir . Goldgasse 12.
_Telephon 2737.

Ktisscitschrmik, a »,r„,Ä
gesucht Mauritinsttraße 1, Lederhandluug.

Gut erhaltene Laden-Einrichtung für
Schuhgeschäft zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 18 S an den Tagbl.-Verlaa.

GlaSaufsatz , 50x1,20 , zu kaufen gesucht.
Osferten uuter M' . 18 « an den Tagbl.-Verlag,

Gut erhaltener Emaille» oder Kupfcrkcssel mit
Gasfeuerung zu kaufen gesucht.

W' f . Acker . Gneisenaustraßc26.
' Kaufe zu den höchsten Preisen alt. Eisen
Metalle. Flaschen, Krüge, Papier , Lumpen, Gummi-
und Neutuchadfälle. 8ci >. Still , Bleichstraßc 20.

s Immobilien

3 ut Vereinfachung de, geschäftliche»
Verkehr» bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,all«unter Vieser Rubrik
un, , u überweisenden Anzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de» Wiesbadener Tagdlatt».

ImmobMen, « nevkanfeu.

Meine Billenbesitzung
Sonnenbergerftratze 46 » hübsch am Kurpark

gelegen, beabsichtige ich wegzuglhalbrr zu ver¬
kaufen. Comm.-Rath C. Hannengieiser,
Wiesbaden.

Zu verkaufe«
durch Gigenthümer Dchützeustr. 8, P . r

Billa Schützenstratze 1,8 —10Zim.,
hochelegant eingerichtetu. ausacstattet, viele
Erker u. Balkons, elektr. Licht, bequeme
Verbindung, schöne gesunde Lage rc.

Billa Schützenstratze 1« , 6—8 Zim.,
elektr. Licht, Centralheizung, hochfein aur-
gesiattet, in schöner Lage rc.

, Billa Schiitzenstraße 3» , 6—8 Zim.,
schöne Aussicht, in gesunder, freier Lage,
elektr. Licht rc.. sehr schöne Ausst., m. Garten.

Billa Schützenstraße 3 (Etogenbaus),
8-Zimmer-Wohnunaen, Diele, Wintergarten,
Erker. Balkons, Badezimmer, Herrfchafts-
n. Nebentreppeu. Clofctr, ganz vermicthet.
sehr rentabel, 52 Rutben Garten.

Billa Schützenstraße 8 (Etagenhaus).
7-Zimmer-Wohnungen mit reichem Zubehör,
48 Rutben Karten, sehr rentabel, eine Etage
für Käufer frei.

Billa WieSbadenerstraße 37 , vor
Sonnenberg, mit 6 Zimmern u. Zubehör,
82 Ruthen Garten, neu rcnovirt, an Halte¬
stelle der elektr. Bahn, für Mk. 30,000.

Berkanfe meine schön deleaene, solid geb. Billa
mit Stall und groß . Obstgarten . Zuschr.
erbeten unterF . 188 an den Tagbl.-Verlag.

Schöne Billa
in Wiesbaden , Höhenlage

lstanbsrei ) ,
mit 14 Zimmern, für 2 Wohnungen eingerichtet,
mit schön angelegtem Zier - und Nutzgarten,
prachtvolle Aussicht (Haltestelle der elektrischen
Bahn circa 120 Meter entfernt), tft für den
billigen, aber festen Preis von 100,000 Mark
vom Erbauer zu verkaufen. Off. unt. T . 181
an den Tagbl.-Verlag.

Ein schönes Landhäuschen
mit Garten, enth. 6 Zimmer, Balkon, Küche».
sonst. Zud., zu verkaufen Rubbergstraße9.

Drei- und 4-Zimmcr-Haus , sehr günstig, an der
electr. Bahn bei., für Mk. 110,000 bei 6000 Mk.
Anz. zu verk. Off. ». M . A . 30 bauptpostl.

Eckhaus,
Passend für Apotheker, mit 2000 Mk. rcmen,

Ilebeischiiß mit 20.000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen. Gest. Off. ». C. 183 Tagbl.-Verlag.

Ei« dlkljMges IUol)nt|OHS

Zu verkaufe«
Villa in der Parkstraße , den Knr-
anlagen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park, Stadt und Taunus , an
drei Straßen gelegen, mit 20 Zimmern,
darunter mehrere Säle , anss Kostbarste
ausgestattet; außerdem große, durch2 Stock¬
werke gehende Halle mit Gallcrie, Winter¬
garten, Nebentrevve. Vestibüle, gedeckte
Wagenanfahrt, mehrere große gedeckte und
offene Terrassen, Centralheiz., electr. Licht,
Telefon in allen Stockwerken. Die vier
Fassaden sind in massiven Steinen,
das Innere ist praktisch, solid und
äußerst vornehm ansgebaut. Der große
schattigeGarten ist kunstvoll angelegt. —
Villa Weinbergstraße 3 , Thalseite,
mit wundervoller Fernsicht über Nerothal,
Wald, Stadt und Rhein, 9 hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellerung und sehr
viele Nebenräume. Näb. Michclsbcrg 6.

Rcntenhaus , 3200 Mk. Uebcnchnß, auch f. jedes
Geschäftp., I Zabr fertig, mit 15—20,000 Mk.
Anr. zu verk. Off. a. « 188 Tagbl .-Verlag

mit zweistöckigem Hinterbau unter günstige» Be
dingn-gen sofort .zu verkaufen. Offerten unter
T.  188 an den Tagbl .-Verlag.

Eckhaus mit Bäckerei,
dlkFl.be frei rmtirend . große Zuknnfrelaae. z. v.
Gefällige Offerten erbeten unter » 188  an
den Tagbl.-Verlag. Agenten verbeten

Zwe: rentable Häukcr jtt  Wiesbaden mit

400 unü 800 Heck Bier
proS«Ör,

nn solvente Wirlhe oder Brauereien zu verkaufen.
Nur Selbstkäufer erhalten nähere Millbeiliiiig.
Offerten unter 1»* 187 nn den Tagbl.-Verlag.

Fest, aber sicher: LA'L '-.. ... . _Miethe
6260 Mk.. Anzahlung 12,000 Mk.. Stempel
hebühr 8 Mk. pro Mille. Näheres I . Knorr,
Sensal, Scharnhorststraße 2, Parterre.

Nent . Etagenhaus , mit Thorfahrt, Hof und
Garten, zwischen AdolfSallee n. Nicolasstraße,
auch für gewcrbl. Zwecke sehr geeignet, wegzuar-
balbcr preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
Al. « . i i bauptpostlagernderbeten.

Eigenheim.
Ren gebaute schöne kl. Billa mit Gärtchen,

6 Zimmer, Küche, Badezimmer. 4 Kammern u.äubehör,für 80,500 Mk.zu verk.Näheres v.
elbstk. nnier IS. 187 an den Tagbl.-Verlag.

Photographie.
Nahe Wiesbaden ist ein HauS , schönes Grund¬

stück mit photogr. Atelier (altes guter Geschäft),
zu verkaufen. Näh. unter I, . 187 an den
Tag bl.-Verlag.

8k Gr. Weingut»
.-st.--.«,-,Rheingau , SÄ;
günst. Bed„ vorz. Object f. gr. Weinbdg. Anfr.
v. Selbstrest, »nd T . 104 an den Tagbl.-Verl.
Sichere Capitalanlage

bietet ei» arrond., 160 Hect. großes Waldgut
mit vielen schlagbaren Fickten. Eigene vorzügl.
Zagd, mächtige Lager in Cbamotte, Thon und
Caolin, außerdem schöner Sommerfftz, da nabe
Bahn und verschied. Bäder. Preis Mk. 460,000.
Näheres ertheilt 1" -«» Feser , Bcrgtheim
bei Würzburg.

Großes Baugrnndstülk
Dotzheimerstratze 28 , mit Baugenehmigung,

ca. 57 Ruthen groß, ca. 71m tief, bei ca. 190«m
Breite, preiswürdig zu verkaufen. Näheres beim
Besitzer Karlstraße 39, P.

Bauplatz für Doppel-Villa, 52 Ruthen, Näbe des
neuen Bahnbols, bill. zu vk. Ranenlhalcrstr. 11.

Ein bezw. 2 Villenbanplätze. 36V» Ruth., an fert.
Straße , zn verk. Näh. Walkmüblstr. 19. 1 r.
Immobilien f» kaufen gesucht.

Einfache Billa
mit 2 Wohnungen von je 5—6 Zimmern und

kleinem Garten bei einer Anzahlung von 20- dir
30,000 Mk. zu kaufen gesucht. Ost- oder Süd¬
lage bevorznat. Offerten mit Angabe des Preises
unter V. 187 an den Tagbl.-Verlag.

Haus mit Thorfahrt it, Werlstätte bei Anzahlung
von 8—4000 Mark zu kaufen gesucht Erbitte
Offerten unter 1». 18 « an de» Tagbl.-Verlag.

Billen -Bauplatz
oder auch kleine Villa z» kaufen gesucht. Offerten

unter V . 178 an den Tagbl.-Verlag.
0 ^ 111 ' Bauplatz zu kauscn gesucht. Emscr-
■%^ 1-WvII straße oder bereit Rade bevorzugt.

Offerten mit Angabe der Lage, Größe U. Preis
unter I». 11 postlagernd Bismarck-Ring.

Geldvcrlielfv
BUBRaa

Capltalie « fit verleihe «.
HWthckciWldcr LÄ»

später zu billigstem Zinsfüße zu vcrg.
II . Raer . Friedri -hstraßc 19.

Restkauffchilling
zn kaufen gesucht. Offerten unter „ Restkanr“

postlagernd Berliner Hof.
Auszuleihe»

Mk. 70—80,000
60 o der seldg . Taxe , A 4 °/o, Mk. 25 - vis
35,000 tt. Mk. 10,000 zur zweiten Stelle.
Offerten u. » . 188  an d. Tagbl . -Verlag.

40 —50.000 Mk. auf gute 2. Kypothek

(Eckhaus) äX4Sr ß.°L
x . K.93 vostl. Wiesbaden,Biömarckring.

Ans1.Hypoth.«llszul.
sind 40,000 Mk. zu billigem Zinsfuß.

Offerten erbeten unter 31. 31. 34 yaupt-
postlaaernd hier.

Großes Capital
soll auf 1 . Hhpölhktell in Beträgen von

30—100,000 Mk.. 100,000 —200,000 Mk.
und höher für gleich oder später ausge-
liehcn werden. Bei Neubauten wcrt>en
Theilzahlungett bewilligt. Offerten unter
31. 13. 7k» tiauptpostlagcrud hier erbeten.

25 —28,000 Mk. aus 1. Hypothek guszuleihett.
Offerten unter 181 an den Taohi-Aerlaa.

10-̂ -12-000 Mk. gute 2, Hhpotb-k auSzilleihen.
Offerten unter J. 181  g „ den Tagbl. -Verlag.

3», 4. u . 5000 Mk . g. Hyp.. Leb.-Verf.-Pal . -c.
ausziileih. Aufr. snb A.  ii . is hauptpostlag.

Clntiüitlfett| it leihen gesucht.
150,000 M . 1. Hypothek, 4'/»0 ■>, gesucht . Taxe

380,000 M, Jndnstrieobject nabe bei Wiesb.
Offerten unter K . 181 ,i „ den Tagbl.-Verl,tg.

1O0 000 Mk. 2.Hypothek auf hockrentables,
bestgelegenst. Hans in bester Kur¬

lage. Vetrao unter 80"/- der Taxe. Offerten
unter IS. 18 » an den Tagbl -Verlag.

f  40,000 Mark erste Hhpotbek\(60’/o der feldg'erichtlichen Taxe) ö 4l/a ,l/o #
zu ccdiren gesucht. Varzügliche Anlage. A

I». lüazs ^ i , Adolsstraße3. ^
C5 1̂* »41 »» an 2. Stelle (vrima Grundstück »i
^ II Ulk Wies baden) Mk . 40 - 50,0 !'0 per

gleich oder später. Offerten unter 11. 17 « an
den Tagbl.-Verlag.

35 - 40,00 !» Mk.
vorzügl . Geschäftshaus im Mittelpunkt
der Stadt gesucht. Offerten u. 185“
postlagernd Berliner Hof.

84,000 M. 1. Hhpotbek, llt Taxe, 4'/«° », gesucht.
Offerten unter « . 181 an den Tngbl.-Vertag.
Gesucht auf 2. Hypoth.

werden 30,000 Mark auf schönes und
rentables hiesiges HauS per gleich oder-
später. Offerten unter I «. V . 63
hanptpostlagernd hier.

30,000 Mk. an zweite Stelle , vorz . Object,
zu leihen gesucht. Offerten von Agenten
zw.ckloS. Rät, , unter Chiffre w . 18 «
an den Taabl .-Verlag.

28 —30,000 Mk. 2. Hppotbek gesucht. Fcldger.
Taxe Mk. 135,000. 1. Hypothek 60,000 Mk. Off.
». W. 188 att den Tqabl.-Berlag.

Privatier mit selbst 200 Mille nackweisb. Baar-
vermögen sucht auf neues Hau» 25—30,000 Mk.
1 Hypothek, nicht über 3"/«"/°. Offerten erbet.
IV . « « bauptpostlagernd.

20 - 30,000 Mk.
Hvvothek an zweiter Stelle auf Vicr-Säviergruvpe,

Eriraqrwerih 6050 Mk., Taxwertb 120,000 Mk.,
hinter 65,000 Mk. Bankgeld mit hoher Amorti¬
sation, anderer Unternehmungen halber von zwei
zahlungsfähigen Herren gesucht. Gest. Angebote
unter R . 187 an den Tagbl.-Verlag.

Vermögender Geschäftsmann sucht 15—18.000 Mk.
auf 2. Hypothek per sofort. Offerten unter
O. 181 an den Tagbl.-Verlag.

Welcher Kapitalist
gicbt M. 10—15,000 Betriebskapital zu feinem,

konkurrenzlosen Fabrikations- u. Engros-
gefchäfk? — Hohe Rentabilität sicher!
«ein Risiko r — Off. »nb A. H . 86 postl.
Wiesbaden , BiSmarckring , erb.

8 —10,000 Mk« gegen sehr gute Nachhqpoth.
zu 5 "/»gesucht. Offert n. H . 155“
postlagernd Berliner Hof.

4AAA als 2. Hypothek zu 5 °/°,
tMMMF w ’II , nahe Wiesbaden, auf sofort

gesucht. Räb. bei
4I« I>. R »>. Mrari , Erbackcrstraße7, 1.

9-, 12., 20-, 34-, 62-, 68,000 und 150,000 Maik
auf prima 1. Hypotbeken zu leiben gesucht.
Elise Henninger, früher M. Linz, Morttzstr. 51.

9000 M . auf HauS und Äcker1. Hnvotbek sofort
zu 5 "/» gesucht. Offerten unter 1-. 181 an
den Tagbl.-Verlag.

^ _ AAAA Ä13 # "an gntsit. hiesigem«1 « VW «VII♦ GeschästSmann geaen
Sicherheit ». hohe Zinsen zu leiden ges. Off.
»nb 1 . 185 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

3—4000 M. 2. Hypothek, 5 %, gesucht. Offerten
unter >o. 181 an den Tagbl.-Verlag.

1 AAA îAAA Mk. von strebsamem Gc-
1WV *» « « « schäftsmann gegen gute

Sicherheit zn leihen gesucht, evt. wünscht Selbiger
mir Cavitaiisten nähere Verbindung. Gest. Off.
unter 8 . 187 an den Tagbl.-Verlag.

Geschäftsmann sucht 1000 Mk. zn leiben gegen
gute Zinsen und Sicherheit. Gesällige Offerten
unter I«. 181 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

z»r Vergrößerung meiner Geschäfts
»Vllllßl - 4000 Mark zu leiben. Sickerdeit

ist vorhanden. Offerten unter v . 188 an den
Tagbl -Vcrlag erbeten.

«ur Vereinfachung des geschäftlichen
f  Verkehrs bitten wir unsere geehrten
^ Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
I uns zu überweisenden Anzcigen bei

Aufgabe gleich zn bezahlen.
Der Verlag des WiesbadenerTagblatts.

Lebensstellung.
Für einen strebsamen energ. Mann bietet sich

Gelegcitheit zu einer auskömmlichen Srellutig.
Geborener Wiesbadener oder solche Herren, die
schon längere Jabre am Platze ansässig, bevorzugt.
Ost, unter ML 18 » nn den Ta-bl.-V-rlag._

Cautionsfähiger1
Wirth

für ein am 1, April, event. früher, im
Mittelpunkt Wiesbadens neu zu eröffnendes

Hotel-
Restaunnt

mit Caiö gesucht. Offerten unter .1. 188
an den Tagbl.-Äctiag.

Leistungsfähige, in bester Gcrstcitgegcnd liegende

Malzfabrik
sucht in Braiierkreisen gut cingeführicnVertreter
für Wiesbaden und Umgegettd. Gef. Offerten un*''
Cbistre  in . *w« befördert der Tanb!.-Verlag.

Kelllic WeiiiliiiildSW
würde jungen, energischen, bestentpfodienctl
Fachleuten zur Uebcrnabmeeines feinen,
flottgebettten Wein-Restaurants mit großem
Ilmiatz mit einigen Riilles bebülflich sein.
Gest. Offerten unter « . 187 an den
Tagbl.-Verlag.

achpappen ^7  Asphalt - u.
Teerprodukte.

Eine leistungsfähigeTeerprodukten-Fabrik sucht
kür WieSb«rden uns Nmgcgcnr» eilten bei den
Baumaterialien «. Dachdecker- und Asphalte
Geschäften gut eiugeführten

Vertreter.
Offerten erbeten unter *\ C . II 16 © att
Rudolf To» ««**, Frankfurt a . M . 1̂ 132

r
Erstklassige alte deutsche

Lebensvers .-Ges. hat ihre

Znkaffo-
m hUptagentur
S für Mesbailen und
^ Umgebimg

an einen solvente « , rührigen
u. vertrauenswürdige « Herrn
mit gtiter Verbindung zu vergeben.
Gest. Off. eibcten unter T . 188
an den Tagbl.-Verlag.

Ä Ä
AM tMff Mjff

Rebeuverdieust.
Beamten und Pensionäre können auf streng

reelle Weise Nebenverdienst haben. Offerten unter
IS. 18 « an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Jg . Mann, Hausbesitzer, wünscht unter DiSkr.
300 Mk. zu leihen. Sicherheitu. Rückzahlung nach
Uebere i"k. Off, n. I». A. 7 postl. Berliner Hof.

Einige IW Mark
von einer sich in augenblicklicherGeldnoiv befinden¬
den besseren Familie gegen gute Zinsen und
Sichcrheil gesucht. Offerten unter « • 188 nn
den Tagbl -Verlag. _ _

Gut siluirter Herr oder Dante erhall gegen
kl. Gefälligkeit

gratis
ihr lebensgroßes Porträt,

fprech. älinl., tadellos in Oel gemalt. Offerten
„Kunstsinn " postlagernd.

Zum Mitbewohnen
einer eleganten, großen 5-Zimmcr-Wohnung in r.
H. wird einzelne ältere Dame oder kinderloses
Ehepaar für 3 oder 2 Zimmer gefttcht. Off. unter
1' . 17 » an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Zfr. Mittagsttf -i, billig Lehrltraße 1, 1. Et.
Architekt

fertigt Nebenarbeit. Offerten unter A. 18 » nn
den Tagbl.-Verlag._

Bankbnchhalter
flickst Nebenbeschäftigung im Beitragen von
Büchern rc. Offerten unter S*. 181 an den
Tagbl.-Verlag.

Tüchtig. Maschinctischrcibcr
übernimmt das Coviren aller Art Schriftstücke, Ver-
vielfältiguna. rc. Gest. Off, u. I'' . 8 . « hauvtposth

Neue Betten n . Mövct zn verteihen
Sedanplntz7, Laden.

Monatsfuhrwerk v. Doktor od. Geschäftö-
Wagen zn fahren gesucht. Offerten it. as. 184
an den Tagbl.-Beilag.  _

Kranke werden auögefahren p. Sld . 1Mk.
Gustov-Adolfstraßc3 0. _ .

Pcrf . Kochfrau empfiehlt sich für Sonntags
zur Aushülfe. Oranienstraßc 31. H. V. l.__

U2U q | reparirt und polirt billigstEvlUSJbl A.  Sc >»rerUe . Erbaflherctr. 8.

Ofensetzer Möser,-OMientzr.31.
jnh . \ « gel . Hundescheerer und Conpirer,

Karlstraße 2, hier.
Kleid., Blus., Hanskl., Ktnderkl., Actid.w. schnell

u. bill. gentachr Scdaiistraße 6, 8 r., bei II.
T . Schneiderin t'nckt noch ein. Knud, in u

außer d. H. Rieblstraße 15. 2. Mtb. 2 l.
Schneidetin, bcw. im Anfertih. v. Herren-

Knaben-Anz.. s. K. in u. a. d. H. Mctzgcra.  18 . 3.
Maschen sucht Kund. (Ausbessernn. Rahen).

Näb. Körnerstraßc7, 1. St . r.
Ans. votiH.-Hcmden, sowie das Erneuern der

Einsätzew. sauber ausaesüürr Helenenstr. 15, 2.
Ein Mädchen eittpfiehtt sich un
Flicken von einfacherA>ä!chc iti

it. außer Dein Hanse Rährtca Ornnierflv. 12. 3.
Tüchtige Büglern » sucht noch Privae'undciil

l Blüchcrplatz6, Fronlsp.
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Do . 8ll.

!, Handschuh-Wasch-?lbonnementSr
1  Paar 20 Pf, . 6 Paar 1.10 Ml, , 12 Paar 2 Mk,
_ __ SonpninK Mickelsberg 2.

^rileuic lucht Kunde», s)tfih, $ irdiflnfk 07, ~2.
ffieiil», T̂rif. 1, n, r. Dam. Jobnür . 9, G. SB-

Meile werden Ml.
3u melden Donnerstag Abend 9'/, Ubr

_ Pfälzer Hof , Oirnb?nftrnfif 5,

dhrenologin  frĈ rdV:
Damen

Inenden sich i» jeder biScrften Slugelegenbeit btr»
traueusvoll an Frau «tub Adresse
»wrtoif nomo . Frankfurt a. M. F 138

wenden sich in ,edcr diScreten
'yUlllvU Angelegenheitvertrauensvoll

Frau Ei ram er , Rirdorf bti Berlin,
Pflügerstraße 2.

Drser . Rath
an

gelegeuhkiten, evtl, Aufnahme
WieSb. Offerten erb. ». M

in allen Fraueiiaii-
bei erf. Fra » Nähe

>81 Tagbl .-Verlag,
Damen finden jeder,eil discrele Aufnahme

bei Hebamme Ni . F«» n,l . t, »a , Walramstr. 27,1.
,. «* finden liebevolle Aufnahme.

'vlUlllU ®i?ct. juflcf. gr . w . ott,
Hebamme, Mai « , , Nbeinstroße27, 2,

Dame » finde» dircr. lieben, Aufnahme b. Frau
Wwe ., Hebamme, Astheim b. Mainz.

JungeA« . LS''L'.".LL''Ä!
gleichen Anschluß nach Schwalback. Offerten unt.
V . 188  an den Tagbl.-Perlag.. .

Trautes Heim.
Vertrauend auf die Ehrenhaftigkeitein. nob.

vorurteilsfrei - Herrn, sucht ein. qebilb. Dame au«
fei. Famil ., 40er, die Bekanntsch. ein, alt. gutsituirt.
Herr » im Alter u. 80—60 I . Bin sehr häuslich,
gesund, heit., kräft., habe Kind, sehr gerne. Herr.,
i >. sich nach ein. gemüti. Heim sehnen, werd. gebet.,
oerlraiiensvoll ihre Autw. zu senden unter
SB« 05 » ! an Haaaenniein 1 Vogler
,1 . -0 . . Frankfurt a . M . Nicht auonum. F 69
' '»cht Waise , 23 Jahre , mit

•VvUUl  größ . Dermög. Herren,wenn
auch ohne Bermösi., jed. mit solid, Charakter, erhalt.
Näh , u. „ neaclifriden “ Berlin SO. 16. F157

Heirat.
, Geschäftsmann, 42 Jahre, mit S erwachsenen
sKindern, sucht die Bekanntschaft einer ält. Fräuleins
»oder Wwe , ohne Kinder zwecks Heirat. Gefl. Anfr.
u . 1 -, 181 an den Taabl .-Verlag,  _

<W ^ Ein Dlädchen von 60 Fahren.
mit Vermögen. wünscht sich zii

verheiraten, am liebsten mit einem Küfer und
Wrin -Cominiifionär. Offerten unter v . 18 » an
den Tagbl .-Verlag,

Dernlirlljumten
UtU<«, HSirser tir.

Auswätt . wohn. Besitz, will s. Billa , in schönst,
Lage am Nerotbal, m. n. Coms., 12 Zimmek rc.,
b. gut. Verwalt, auf Jahre billig vermiethen,
Zu ipr. in Vens. Marga, Kl. Wilhelmstraße 7.
zw, 9 u, 11 Vorm._

Mrschiiftsloltole etr.

Kleine Burgstr . 6
(Kölnischer Hof)

Laden mit drei Schaufenster» p. 1. Oktober
zu vermietbeu. Näherer daselbst. 1880

heller Laden mit 2 Ladenzimmernn. geraum.
Keller auf sofort od. später zu vermiethen. 1826

Krankenftraffe » , 1, Laden mit Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen. 1989

Hellmuudstraße 4
Laden zu vernriethen . Rät, . Bäckerladen.
!-WeNritzstratze 87 Werkstatt ver 1. Oktober zu

vermiethen. Nähere« Frankenstraße19, Part.
Schöne Helle Werkstatt (M. l2Mk .j zu vermiethen.
1 Näb . Blüchersirahe 18, Bdb, 1 r.

großer Laden mit Gas und
Ladenzimmer sofort billig zu

virm . Näheres Cltvillerstr. 18, Mtb, Part.
'jju vermiethen schöner, gewölbter Weinkeller mit

großen Lager-, Pack- und Küreauräumen in
vortheilbaitester Lage. Nähere? bei 1869

Weder & tchinidt . Baugeschäft,
_ Ekbachrrstraße 5.

WIM* «*». Für Okk. schöner bester Laden zu
DEWW vermiethen, auch für Contorzwecke

aeelanet. Näb, Hellmundstraße 48, 1 recht«.

PrMvMcr Laden
mit Sousol u. Cutresol in bester Geschäfts¬
lage zu vermiethen. Näheres Banbüreau
Michelsbcrg 6.

Laden in Vorzug!. Lage, i. jct>. Gesck, väsi., in. o.
ohne Wohn, soi, zu v, N. Tagbl.-Verl^ kb

(Kirchgaffc ) in. Nebcuränmenzu
Vtz . »I Den». Näh. im Tagbl .-Veil . Py

Laden, schön groß, mit großem Lädenzimmer.
Walränistrnße, für 88 Mk. nion, sofort zu vn>.
Anfragen »nt. I". 188 an den Tagbl .-Verlag.

Laden mit Wohnung,
Wiirstküche für Metzger zu verinictben. Offerten
lttifir Bf. « «'S an den Taobl.-Verlao.

Wolznrmgen.
Lldclhcidsiraste 01 , Parterre , eine Wobming,

bestehend ans 4 Zimwern, 2 Kellern, 1 Mans.,
schönem Balkön ü. cv . Gartenveuutzung,
per 1, Oktober zu verm, Näh. daselbst. 2209

Adlcrstr . 47 »cnb. Dachw., 2 3 . n. K.. gl, o. sp.
Älbrechtsir . 4 Frontivitz-Wohnuilg, 2 ZiMiner,

Küche und Keller, auf 1, Oft, z» vermiethen,

-f A schöne geräumige
♦ -i " 8 - 3 >m. - Wob»,

mit reichlichen, Zubehör per 1. Oktober zu ver«
mietheu . Näh . daselbst im Laden.

Dotzhetmerstr . 12 SB., l Z„ K. u. K.. gl. »u v.
Eltvillerstratze 12 herrliche3-Ztmmer-Wobnnng,

vrachtvollc große Zimmer mit großer Vernuda,
Balkon , Bad und sonst. Zubebör, gleich oder
späler zu vermiethen. Näh. daklbst P . r. 1779

Ellvillerstr . 1« , Mtlb , 1. schöne 2«Zim.-Wobn.
auf 1, August zu vm. Näh. Bdb. Hochp. link«,

Eltvillerstr . 1» schöne 2 Zimmer u. Küche auf
1. Oktober zu vermiethen

Hellmuudstr . « sch. 8- Zimmcr-Wobn. mit Zub.
1. Oktober zu verm. Nähere? daselbst2 r.

Karlstr . » 2 , 1, ein Zimmer nebst Küche zu vm.
Kellcrstraste 3 Dachwohnung, tavezirt. 8 Z. »ud

K. im Abschli, nur an kl. Fam . zu v.. m. 20 M.
KirckgaFe «, f;sÄÄ

Balkon per 1. Juli sehr vreirw. «n verm. 1828
Kirchaaffe 37 . Ddk, 2. 2 Zim., Cab. ». Zubeh.

ver sofort. Näh. Kirchgasse 88, Seitrub.
KSrnerstr . 3 , H., 8 Zimmer nebst Zubehör aus

sofort zu denn , Näb. bei
Lesstngstrastc 12 ( Zwei -Etagen -Dilla ) schöne

Etaae mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda , Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbeniitziing, per 1. Okivber er. zu verm.
Näherer daselbst beim Hausmeister. 8181

Luxemdnrgstraße 2 schöne8-Ziwmer.Wobnuna
mit Küche u. reichst Zubehör ans 1. Oktober zu
vermiethett. Mb . Part . l. 2187

Riederwaldstr . 4 M'
4-Z!m.-Wobn . zu verm. Näh. das. Part , rechts.

^ ^ ^ a ldstr aß c 3 herrsch. Wohnungen.Zimmer, Alle» der Nr»^
entipr., auf al. od. sp. zu verm. Part . link».

Orcinienstr . 47 1 Z. u. K. gl. 6.  spät . N . B . r.
Oranienstr . 32 , Htb. 1. u, 2. Gt .. k 3 Zimmer,

Küche und Keller aus 1. Oktober zu vermiethen.
Näb . Ddh. Pakt , zwischen 13 ». 1 Ubr. 2064

Nsteingauerftraße 2 schöne 4» und 8«ZIwmer-
Wobnuugen mit allem Comfort preiswrrtb zu
vermiethen. Näb . dastlbst Part . 1226

Nanentlialerstraß « 10 . D?tb> 1. Stock, fcköne
2-ZimMer-Wohn, m. Küche und Zub, p. 1. € ft.
zu verm. Näh. das. !m Lad. o. Gkdonstr. 7, 1,

Msteinstraste 24 Del-Ctaae, h'st, au« 6 ZiniiNeru,
Küche n. Zubebör, auf 1. Oktober z» verm.

Rsttinstraße 24 2. Stock, best, an« 8 Zimmern.
Küche » nv Zilbehör, aus 1. Oktober zu verm.

Ari . ^ : . . straße 23 , Gib . 1. in rnbig. Hanse
schöne K-Zimmer-Wobn. mit Zub.

auf 1. Okt. zu verm. Näh, das. Gtb. 1 r.
stlsteinstraße 38 Part, -Wohnung, best. ÜUS fünf

Zimmern, Kucke, Balkon , Karten, zwei Mani .,
2 Kellern, auf 1. Okt. zu verm. Bnzuseh. 2—4.
Näb. dnsclbst 1. Stock. 2068

Riehlstr . 9.
tarde n. Keller auf gleich zu bill. Preis zu vm.
Näheres bei IV » Oltlon,

Römerberg 20 , Htb., S- sst-Wohn. an Leute ohne
Kinder zu vermiethen. Näb. .Hth. Part.

Roonstr . 13 1 Z . u. K. m. Zub, N. Klein, P.
Sclinrndorststr . 4 schöne 3-Zimmer-WohnuUg,

P . ",-'t La êr-auni, „ > i?',r".''.ett'?f>.

5=3imBicr«9BoItnutiflen
Lckiiersteinerstraße 4 » oberhalb
Äldelhcidflraßr , Parterre , erst«,
zweite und dritte Etage, Vorgarten,
Balkon , zwei Keller, zwei Mansarden.
Brei « von 1000—1400 Mk, Nähere«
bei » Co . oder beim EigeU»
thümer Rüdetheimerstraße 7, 8 Gt.,
unweit . 2819

Schwalvacherftr . 11 Z-Zimmerwopnung, l . Si .,
auf 1. Oktober zu vm. Näb. i ' i>.

Walluferstr . 2, $%£■?'£ .
2 Palst , Bad , je 2 Kell. ü. Maus,, Kvhlenaufz.,
Bleickpl. p. 1. Okt. Näh. Part . r. 1991

Walluferstr . 2,
8 Balk.. Bad , je 2 Kell. n. Maus., Kohlenaufz.,
Bleickpl. v. 1- Okt. Pr . 900 Mk. N. P . r. 1936

tULBaNuferstr . 7 hockberrschastlicke Wohnungen
v. 6 Zimmern, Bad , elektr. Licht. Balkon«

und Erker nebst sonst. Znbehör per sogleich
oder später zu vermiethen. Nah. Wallnfer-
straße 7, Hochpart. 1624

Kl . Webcrgaste 7 4 - Zimmer - Wobnnng nebst
Zubeb. auf 1. Oktober zu verm. Näh. 1. Et.

Kl . Webergaffe 11 eine Dachw. gleich zu verm.
Wcilstraße 13 kleine Manlnrdwobnnug z» verm.
Wcilstraße 13 , 1. Etage, 3—4»Zimm.-Wohnimg

auf I. Oktober z» vermleiben.
Wellritzstraße 10 , Ecke Helen?nftr., sch. 8-Zim.-

Wobn . ui. Zubeb., Balk. ». Bad, p. 1. Juli zu
verm. Näh. b. « siorlel »Sti -an, « . P . 1823

Wcllritzstr, 43, lÄ »';“'i* T' . jiuumi 3
n. Zub. aus

1, Okt, an ruhige Leute zu verni. Näh, 1 l.
Wcttritzstraße 48 , 1, frdl. 2-ZimMer«?Lohnung

und Zubehör auf 1. Oktober^an ruhige Leute
zu verm. Nähere« 1. Etage link«.

Wcllritzstr . 47 » Hih. 1 recht«, ein Zimmer und
Kücke zu vermiethen.

Aorkstr . 14 Froutsv ., 2 Z. U. Zubeb., zu verm.
Zictenring 3 , 1. Etage , 8»Z.-Wobug. m. all.

Eonifort wegzugrh, geg. Nach!. !os. od, v. l . Okt.
zu verm. Näbere? Hiuterdau«, 1 Tr ., od,
Wilhelmstraße 28, Buchbandinng.

Pracktvoste 4 -Zimmer »Wohnu « g , Parterre
oder 2. Etage, der Neuzeit entlpr., sofort oder
später zu vermiethen. Preis 7Ö0 Mk. Nähere?
Westeudstraße 36, 1 recht«, 1897

Möblirte Zimmer n « d möl »Irrte
Ma « sarden , Schlafstellen etr.

Slarstr . 13 , 3, können anst. Leute Logis erhalten.
Adelheidstr . 81 , 1, möbl. Z . an best. Hru. zu v,
Sldlcrstr . Ist -», 2, crh. beff, Arbeiter Schlafstelle.

A 1 elegaul möbl. Zimmek
1 , mit und ohne Pension.

Adolfstr . G> 1 . Et „ gut wöbst ZiiulUer zu verm.
SllbrechtstrUße 3 , 1, g. niobi. Zim.. sep. Eiug.,

an anst. Herrn lofort zu verm.
Nlbrechtstr . 0 , 1, möbl. Zimmer zu vernsieih-u.
Äibrcchtstr . 3 >>, P, . uiölü. Z., 1 ö . 2 Betten»
Aldrechtstr » 80 , P ., sch, mövl, Zim, bill, zu vm.

Albrechtstr . 32 , P, . gut mbl. Wobn- ». Schlafz.
Albrechtstr . 87 , Hth. P ». erb. rl. Arb. Kost u. L.
Am Römertbor 2 » 8 recht«, ich, möbl. Z. »- ,v.
Bertramstr . 11 , M . 3, erh. Arbeiter sch. Logi«.
Bertramstraße 18 , P .. Ich. möbl. Zimmer zu v.
Bertramstr . 20 . B . 2 möbl, Zim. sof. zu v.
Bibmarckring 23 . P .. sch. möbl. Zimmer,n v.
BiSmarck -Rtng 81 » 1. möbl, Zimmer zu ver-

miethen. Näh. Bäckerei ünhi ».
BiSmartkrina 81 , 3 l., sch. gut m. Z. 22 Mk.
Bleichstr . 3 , 1. möbl. Z . m. 1 2 Betten ». v.
Bleichstr . 0 , H., »ine m. Mansarde sof- zu vm.
Bleictzstr . 12 , 3 St . wähl,  Zimmer zu verm.
Bleichstr . 24 , Part ., möbl. Z. m, Pens , z» vm.
Blstcherdlatz 8 , Part ., Schlafstelle zu verm.
Blücherstr « R,  Part . !., möbl. Zimmer sof. z. v.
Blückerstr . 12 , 3 r.. möbl Zimmer v. zu verm.
Blstcherstr . 12 , M . 1 r.. sch, m. Z. los, zu vm.
Blücherstr . 18 , 1 l, . möbl. Mansarde zu verm.
Dambachthal 2 , 6 recht« , möblirte» Zimmer

billig zu vermiethen.
Dotzhetmerstr . 72 , Hth. P . k., erh. r, Arb. Log.
Dotzheimerstr . 32 , Lad., erb, r. Arb. Schläfst.
Dotzhetmerstr . 3st . H. l , eins. m. Zim. zu vm.
Drndenstraß « >, 1 r., niobl. Zimmer zu verm.
Fanldrunnenstr . 10 , 2 r„ schöne« groß. möbl.

Zimmer, nach der St ", ael„ per 15. Juli , ev. fr.
Frankenstr . 7 » Vdh. 3, ein möbl. Ziw . b. z. v.
Frankenstr . 3 , Htb, 1. sch. möbl. Z. sost zu vm.grankenstr.8,H.3, f.  zwei anst,)n.L.sch.8.

rantenstraße 8 , l I., möbl, Zimmer zu verm.
Frankenstr . 18 . Htb, 3 r,. 1 möbl. Zim. z. vm
Frankenstr . Ist» erb. Arb. Logi«. Woche 2 Mk.
stlrankenstr . 21 . 1 st, fein möbl. Zimmer ». vm.
Frankenstraße 23 , 3 I.. f» , mödl, Zim, , n vm.
Frankenstr . 24 , 1 r., f, i . Mann Käst II, Logi«.
Frievrichstraße 28 , 8, schön möbl. Zim. »n dm.
«neisenanstr . 13 , Hinterb. Part . link«, können

einige anständige Arbeiter Kost «ad Logi» er¬
balten. per Woche Ist Mark.

Sfnergaffe 8 » 2, schön möbl, Zimmer mit
Kost billig zu vermietbeu,

.Hartingstr . 4 , 3, erh. »wsi b. s, Arb. K. u. L.
Helenenstraße 1, 2 schön möbl. Zimmer mit

Pension au beffern Herrn oder Dame zu btrm.
Helenrnstr . 2 , g, erh. ein rl. Arb. Schlafstelle.
Helenenstr . 10 , 2 r., schön möbl. Zim , zu vm.
Hestmnndstr . 8 . P . l,. fein möbl. Z , sof. z, vm.
HeNmundstraß « 22 » 1, gut möblirte« Zimmer

obne Pension , » vermietaen.
Herderstraße 21 , 2, Et ., frenndl. möbl. Balkon¬

zimmer mit guter Pens. (48- 68 Mk.) z» verm.
Hermannstr . 24 erb, anst. i. Manu Kost u. Loa.
Hochstätte 10 . P „ f. anst. Mädchen a. Scklasst.
Jlahnstr . 44 , tz. 3 l., möbl, Zim. Frl . zu vm.
Kapestenstr . 8 , 1. gut möbl. Zimmer a»f Tage,

Woche» oder danervd billig zu vermiethen.
Karlstr . 23 , Mtb. l -Inf. m. Z . billig z« verm.
Karlftr . 87,
«arlstr . 41 . 3 I„ möbl, Z , m. Deus. sof. zu vm.
Kirchgaff « 7 , P 1. gut niobl- Zimmer sof. zu v.
Kirchgaff « 11 , Bdb . Fw 'p.. schön möbl, Zimmer

slep. Fing .) auf gleich zu verm. .
Kirchgaffe 8ki, 2 r., sch. möbl. Zimmer zn verm.
Kitchgaffe 82 , 3. möbl. Zim. m. od. v. B . zu v.
Sanggaff « 28 erhält ei» feint. Arbeiter Schläfst.
Lttlkensti . 8 . Gartenb. 1 l.. schön möbl. Zimmer

mit oder obne Pension zu vermiethen.
Lntsenstr » 8 . G. 2 I., schöne möbl. Zim. zu vm.
Luisenstr . 43 , 1, g. mbl. W.- u , S » lüst.. a. e,nz.
Snxemburgstr . 7 , Stb . 2, mSdl. Zimmer zu v
Mainzerstr . 44 mövi, Zimmer m. ». ohne Beul.
Marktstraste iS . bei Sn « «,. , är. möbl. Zimmer

am Schloffplatz, sowie 2 Schlafstellen frei.
Manergaffe 0 möbl, Zimmer zu vermiethen.
Maurttlußstr . 7 > 3 r.. m. Zim. a. e. 6.  zw . H.
Metzgrrgaffe 2V erhalten zwei r. Arbeiter Log.
Michelöberg 0,1 l., gut mobl. Zimmer zu vm.
«Htz ^ 4«; 4 . straße4 ' 2. gut möblirte« Zimmer

zu vermiethen.
Moritzstr . 3 , H. P , l., sch. möbl. Zim. hü verm.
Morttzstraße 8 , Mtb . P >. möbl. Zim. a« Herrn

oder Frl . mit oder ohne Pension sofort zu vm.
Morttzstraße 14, Sil '., efti, reinl, Arb. gut. Log.

18 , 2. Et. l.. Ecke Adelhetd-
straße, sind möbl. Wohn« «Nd

Schlafzimmer für 80 Mk. mouatl. zu v«rm.
»«ödostraste 21 , 1. möbl. Wohn- mV

Schlafz . mit Frühst., Pr . 38 Mk.
per Monat , n. herrschastl, möbl. Einzelz. b. kindl.

" ' " " ^ 18 Mk.Ebel., Warenpreis mit
Moritzstr - 48 , 8, möbl. lauf. a. rl. Arb. z« v.

Müllerstraße 9,
in feinem Hause. Mtl . 1s Mk. mit Frübkaffee.

Nerostraste 14 , P , !,. 1 m. Zimmer zu verm.
Reugaffe 18, 1 St . r,, möbl. Zimmer zu verm,
Oranienstraße 2 , I . St . , schön möbl. Zimmer

mit Prnffon . Zu ersrügeil Part.
Oranienstraste 8 . 1. Stock, möbl. Zimmer mit

sep, Eingang ab 1. Juli frei,
vrantenstr . 3 , P .. erb, anst. Arbeit, Log. m. K.
Orantenftr . 8 g. möbl. Part, »Z . a. einige W. fr.
Oranienstr . 23 » N>. 2 Tr . r» eins. m. Zim. z. v.
Oranienstraste 83 , 2, giit möbl. Zim. zu verm.
Oranienstr . 80 , B . r., 2 gut möbl, Z , zu verm.
Oranienstraste 0V» V , P .. tu. Zim. sof, zu vm.
PhitihpSberg 80 . P „ möbl. Frontipitz-, zu vm.
PhilivpSbcrgstraste 2 , P ., möbl. Zimmer (sep.)

an Herrn oder sol. Fräul . billig zu verm.
Ranenthalerstraste 8 , Hth. 1. Schlafstelle frei.
Ranenlhalerstr « 10 , Mtb. 2 I., sch. möbl. Zim.
Riehlstr . 3 , Mtb. 2 r„ erb. reiul, Arb, sch. Log.
Riehlstrastc tl » 3 l., schön möbl. Z. billig zu v.
Rielilstratze 15 , Mtlb . P „ erbält ja, M. Logis.
Röderstr . 8 ei» gr. möbl. Zimmer sofort zu vm,
Röderstr . 19 , 3 l„ möbl. Mansarde sos. zu vm.
Lchachtstrastc 3 erh. anst. Arbeiter Lonir,
Scharnhorststrastc 2 , 1 I., 2 sch» möbl. Zimmer

mir Balkon zu vermietbeu.
fKcharnhorststraste 4 , P . r.. geräumige« gut
d niöbl. Part .-Zimmer zu verniietben.
Scharnhorststr . 10 , 1, sein möbl, Zimmer (sev.

Eingang ! per sof, nur an bcss. Herrn zu verm.
Schsttztnhofstr . 13 , P ., frdl. möbl. Z , zu verm.
Schutverg 8 , 2 St . rechts , zwei schöne möbl,Simmera»Herren zu veriuietben,ulberg 11 , P . l,. nett möbl. Zimmer zn vm.
Schnlgaffe 8 , 2, eine Schlafstelle zu verni.
Schwalbachcrstraste 11 , 2. hübich möblirter

Zimmer mit oder obne Pension zu verm.
Schwalvacherftr . 38 , P ., eins, möbl, Zim. z. v.
Ledanstr . 7 , 2 l», f, Mbl, Z. a» b. Hru. zu o»i,ateingaffc 10, 1rechts,möbl.Ziaimer Mit2 Beiten zu verniieldrn,
Stcingaffe 21 » 2 >., möbl. Zimnier zu verm.
Stetngaffe 25 » B , 1 l>. möbl. Z. »ul f. E. z, ».
Taunnsstraße 28 , 3. Etage Möbl. Zimmer

gilt od, ohne Pension billig zu verm.

WaNnferstr . 0 . Hth. fl. 1 as- hell- m Z ^
Svalraniftraste 10,1  l ., möbl. Z>wm. zu verm.
Walran 'str. 21 , 2 St . r,. Logi, an Arb, ter.
Wellritzstr . 27 . 2. erb. zwei ,g. M. Kost u. Log.
Wcllritzstr . 8t , Laden, möbl. Am . sof. »» ° m.
WeNritzstraste 48 , 1 l.. mab». Zimmer zu verm.
Westcndstr . 1, 3 l., sreundl. mobl. Zim. »» vm.
Wilhelmstr . 12 , Gtb, 4. mobl Zim. billig zu ».
Porkstr . 21 , P . I.. schön möbl Zim," zu verm.
Zimmermanustr . 3 e, gut mobl. Z. l.
Zimmermannstr . 0 , 2. möbl. Zimnier m. Pen
Frenndl . möbl . Zimmer au eniz, Herrn zu

verm. Nähere« H'rscbgrabeii 12, Ddh, 1.
Möbl . Mansarde zu verm. Näb. Marktstr. 1.
Sch. möbl. Part .-Zimmer, ungeii. an einen Herr»

zu vermiethen. Adresse im Tagbl .-Verlag.

Leere Zimmer . Mansarden,
Kammern.

Luxembnrgstr . 7 , Hochp. l.» groß. Part .-Zim.,
kann auch abgetb. werden, zn vermietbeu.

Riehlstrastc 13 , L.. gr. i. sep. Zimmer z» verm.
Römerbrrg 2/4 ein beizb. Zimmer aus 1. Aug.

zu vermiethen. Näbere« 2.  St . l.
Roonstraste 18 , SS., 1 St . l.. Z'»,mkr zu verm.
Scharnhorststr . 14 , V., l. Pizd - Maus , z» vm.
Weitzenburgstr . 1, 2 r„ saickere belle Mansarde

leer oder möbl. an bessere Frau oder Fraulem
-u vermictben. ,

Wörthftr . 1» 2 I., l . Maris. I  Möbeleinst . z» v.
Mansarden zu vm. Nab. Faulbrnnnenstr. 10, 1 r.

Memtsen . Ktallnnpen . Kchrunen.
Keller etr.

Weinkeller , « vermietbeu WIlbelmstr. 84. 1887

Da«

Lionk die.,
«chillerplatz 1 - Telephon 708,

empfiehlt sich den Mietheru zur kosten¬
freien Beschaffungvon

möblirte « und nnmöblirten
Bitten - « nd Etagenwohnnnge«
KeschäflSlokalen — möblirte«
Zimmern»

sowie zur Vermittlung non
Immobilie « >« «schäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Internationales

Wolunnigsngchwcis-Büicgu
3. K. Dörner,

Telephon 2033.

Jffit mietet JtoRenttele StfönUnj
von Wohnungen jeder Slrt,

möblierten Etagen und Zimmern.

Sommerwohttunften

8esiichl sm neenöfe Satne
zu Mitte August Aufenthalt t« Avztfawilie
a . dem Lande zu mästigem Preis . Röhe
Wiesbadens . Offerten unter V . 187 an
den Tagbl .-Verlag.

Hohenwald,
Sommerfrische bei Schlangenbad.

Zimmer »nd Pension von Mk. 4.—- ab.
bei »S. Rruum » Abelb-ihst'asie 33.

Näh.

bei SoliInnicenhHd.
Omnibus Chausseehaua-Hnbenwuld,

ChuHsseehaug ab: 1l “ , 8*8, 750,
«öbenwald ab i li° n. 3l", 6“ .

Voll «. I *enai <»n vön Mk » -fi.— al «,
sm

Luftkurort Braunfels,
oberhalb de« Lnbutbols.

„Billa BraunselS ." — Familien -Pension.
Großer Garten, 5 bi« 6 Minute » vom Wald. Er¬
holungsbedürftigen besten« emvfohlcn.

Mf - Auf Wunsch Prospekt.

MWWMe
Gesucht

von einen, ältere» alleinstellenden Ebepgar zum
1. Oktober eine Wohnuna von 6 oder 7 Zinmiern
mit Zubebör in erster Etage. Off. mit Preisang.
unter » . INS an den Tngbl -Vcrlna.  _

jjfijF* Küche eine Parterre -Wohnung von
8—6 Zunniern für Möbeibandliiug auf gleich od.

>ez>
von 4 Zimmern

mit einem bellen ArbeitSranm iw Parterre,
in der Nähe Langgasse, W bcrgnsse, Kranz-
plotz, für Januar oder April. Offerten er-
ritie unter Elnffre « . «08  sofort an den
Tagbl .-Verlag.

'Bier -Ztmmcr -Wohnung 1. Okiovcr
gisuätt. Offerten ,„it Preis und Beiebreibung der
ZimNieku. «». « 88 an den Tagbl .-Verlag.

fi—4-Z .-Wobn » ag ». Maas , auf 1. Ol , gei
Off. mit llirei? u , «e. « 8 » an den Taab !.-I!er!

Wsbnung , 3 Zinmier, Bov , Baikou. i u■-a,
Klicke, der Nenzeir entsprechend, in ruh . best'. Hanie
volt kin̂ krl. Ehevaar gesucht. Off . »nt, II , L8L
bi« 8. Juli iui Tagbl .-Verlag üvzugcb«».
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Wohnung gesucht.
Drei Zimmer, Küche, Badu.6—4 Mansarden,

event. Mansardwohnnna. in einem Hause a»f
j , Ostober,  Westeiidftrnffe 20,1.

Brautpaar fudu freundliche2-Zimmer-Wobw
jum Br. von 800—880 Mk. (Vorderkau,). Off.
mit ggrrf« unter g . 188 an den Tagbl.-Verlag.

^ik̂ Brautpaar sucht zum 1. August
eine kleine2-Zimmer-Wohni>ng.

OffmitPreisang,u. IV . 188nn d.Taabl.°Verlaa,
^bildete anständ. Dame
sucht in besserem Hauie bei geh.

Familie, bev. wo keine kl. Kinder sind, ein großes
ober 2 kleine«nmöbl. Zimmer. Gefällige
Offerten erbitte BiSmarckrina 48, Part , r.

Zwei gebild. Damen, M. n. T.,
suchen zum 1. Sluguft2 bebagl,

inöbl. Zini. m. Balkon oder Garten in beff.
Privath. Villa, cv, kleinef. Pension. Brei? mit
Frühstück 88—60 Mk. monatlich. Nahe Dambach-,
Nerotbal oder Park bevorzugt. Wenn angenedme
Häuslichkeitf. lange. Offerten unter « I «»
an den Taabl.-Verlag.

Engl., Kran,, grdl.. Preis mäßig, d, erf.
Lehrerin, n, l. i. Ausl, „nterr. Rheinslraste 1b, 8

Krunzöstn gibt»onvcriationsft., Grammatik
u. Korreso. m u. außer d. H, Kircha. 17, 2. St. l.

Ist Sl| ; (n . n des Fra,,, ,u. ffiifll.macht.,•OB* -*vlUUll , wünscht durch Dame die
wedttche Sprachezu erlernen. Gest. Offert.schwedische Sprache zu erlernen.

and » . S»» an den Toabl.-Perlaa,

Meulrles mBöI. 3imniet SL
straffe. Auch auf Tage, mit Pension. Offerten
unterW . 187 an den Tagbl.-Verlag.

Möblirtes Zimmer
aesucht von akad. aeb, Ingenieur in dauernder
Stellung, nahe der Kirch« oder Langgasse, mit sep.
Eingang, für 26—30 Mk. monatlich, Offerten u.
V. 188 an den Tagbl.-Verlag.

Com-toiristln, äS .gg'is
16. Juli , event. 1. Anaust möbl. Zimmer mit Kaffee:
Klav-crbenutzung erwünscht, Offerten mit Prei?-
anaabe unter W. A. 8a hanvivostlag. hier erb.

WäflKlNIl sucht sofort «in sauberes
Jl  UljU lu möbl . Mansardenzimmer,

gff. unt. E . »4. postlag. Bismarckrina.

Bäckerei zu mielljeu.
eventuell zu kaufen gesucht. Angaben über Pacht,
vrei», Vorkaufsrecht, sowie Angabe der Unisäfie er¬
forderlich. Briestiche Offerten unter » . , 8» an
den Tagbl.-Verlag erbeten.

Kleine Wcrkstätte, eventl. mit kl, Raum für
Comptoir, in der Näbe de? Kurviertelsp. 1 Olt
gts. Off. umgehend„. I. , , 8t» a. b, Tagbl.-Verl

Frenrd enpcusi ous
MMtMK !7. JSSSJÄ

Also airy rooms with, or without board. Shady
yarden, 4 Min, fr. either Kurhaus.

(Sltfloiil möbl. Zimmer frei geworden, mit od.
ohne Penston vermietden Adelheidstraffe 11, 1,

Adolf,tratze 6, 1. Et., Wohn- u. Schlafzimmcr, au» einzeln zu vermietden.
Adolsstr. 6, 1, gut möbl, Zimmer zu verm.
Friedrichstr« 47, ff, möblirtes Zimmer mit

Pension an ifraelnischen Herrn zu vermiethen.
Pension SÄupp,

. ^ »ilenplatz 7, Ecke der Rhcinstraffe,
Mt mödlirte Zimmer billigst, schöne Lage.
-kff . rW 114 ' 2, nächst Kurpark
and Bahnhöfê, eleg. möbl. Zimmer mit und ohne
Penston zu maffigem Preis.

- ^ .wci eleg. möbl. Wodn- „. Scklafz. zu verm.,
auf Wunsch vorzügl. P ension Moriffstr . 4, :t.

MoriHstraste 13, 2 rechts,
elegant möblirtes Zimmer zu
vermiethen.

Mdlges geMylllhes Keim.
. . . ®Iwnt und einfach möbl. Zimmer mit guter
Nkrostraß" .«̂ ^ ^"" iür bernfSthärige Damen.

möbl . Salon u.  Schlafzimmer
E 2 Betten u. gr. Balkon, Bel -Mage,
t«r daner-nd zu vermiethen in Billa , nahe
«nrhaus. Zu erlr. im Tagvl .-Beil . ?n

. Biebrich a. Rh.. Rathhansür. 81, Part.,
w°bl. Zimnier, ev. Penfia». Mäßige Preise,

-pltffantenausncihme. Ensrlish spoken.

4 .

D. A. Lehrerinnen-. . yerein,
St«llenvermittl « n V9  Wiesbaden , Frl.
onl̂ Jahnitr. 24, 3, Spreohst. Freitag 12—1. *

Berlitz
Sprachletrinatitut für Erwachsene.

Rhefnstrasse 18 , Part.

School.
... m. langjähr̂ rfaĥ i. Sluaianbtfl. LUnttrridlt in Deutsch und Englisch. Offert,
^uî v ^ aL ^ar̂ denEagbh-Verlag^

. Kandidat de« höheren Lehramtes erteilt
während der Vicrwochenferien Privaistundcn im
Lateinischen, Adr, u. « . ISS an den Taqbl.-P

Akad. geb. Franzose
tttetlt ersolgr. französischen Unterricht, Conver»
Mwnöst . ,auch beim Spazterengehen .Empfiehlt
ffch Personen, w. Französisch schnell sprechen lernen
od« in der Übung bleiben wollen. Beste Refer.A. Fretlanv . »Innlfftr H ».

Xtn ^öiifÄ - ceröä- öönrärgäziöne' ltäliänä
01111101110 in cambio di tedesoa. Lettere

eab »Uunstwart “ post« restant«.

l«

Hlw!!els-«.Sihttiblehr>»isiM,
Prima

Referenzen.

Nur erste
Lehrkräfte.

103 Nheinstraße 103.
Bewährtes

UiitemW- Mtlit fiir
Alüfllmnig  LLS "" “k
Meüisellehre, Korrespondenz,
iontotjimig, Pcditicndauf«-),
Stenogr. t  Mafdilncnfitircilien,

Kchöllschrelden etc.
Diese Woche
Beginn neuer

Tag- und Abendkurse.
Vrospekte gratis Md franko.

Katze de! reeller KtekenvemittlMg.
Eine Kammerfrau für Ihre Durchlaucht eine
derzogin, fünf Kochfräulein für 1. Häuier am
Jl6fln und nach der Schweiz, desgl, ein Alleim
Mädchen, Stütze für hier, Frankfurt und Mainz
dreißig Küchenmädcden, Landmädche», Hau«»,
Allein- und Zimmermädchen, drei Kllchenhaus-
daltcrinuen, Kaffee- u. Beiköchinnen, Büffeifrl.,
Servierfränlein. Kindcrfräulein nach auswärts.
Vermittlung für alle Städte Deutschland».

1. “ ‘ . .

|tou iiHjtlmine Karl.
Inh .: Bernhard Karl , Stellenvermittler,

| Schulgaffe 7. Telephon 2085.

„Hach
Ztellen -Vüreau,
Inh.: Franz Jos. Koch,

Stellenvermittler,
Wiesbaden.

Mreau.' Kirchgasse M,  1. St.
neue stellen:

Berkäufcrinnen, Buchhalterinnen,
Correspondentinnen, Maschinen-
schreiberinnen, Lagerisiinne«, Fttial

leiterinne«, Stenographistinnen,
Disponenten, Buchhalter, Reisende,

Correspondente« ,
Berkäuser, Kontoristen rc« re

Für die Herren Prinzipal« gLnzlich
kostenlos.

/röuletn rrbält unentgeltlich
^ „ nterricht in Scdreibmaschine».

Steiiograpbie. Näd. in, Taabl.-Vrrlaa.  p.

(nach Münchner Art)
befindet sich vom 15« Juli ab auf mehrere
Wochen in der Echsoakiu (Oberheffen).
Figurale« Zeichnen und Malen nach der Natur
(Freilichtstudien) und Landschaft. Anmeldungen
und nähere Auskunft Wiesbaden , Wilhelm-
straffe 8,

Mufiklehreri« , Schülerin1. Meister, erteilt
Unterricht. Offert, u, I». I « S a, d. Tagbl.-Verl.

|l nl ureu Gcftt ichcn
a~w Verloren am Sonntag von Ringkirche

bis Wörthstraße ein rothlederne» Portemonnaie
mit Geld. Freimarkenu. Visitenkarten. Gegen
Belohnung abzugeben Adeldeidstraße 44, Part.

Ein arm. Kind verlor h. 12 Udr in d. Markt-
ir. ein Portemonnaie mit ca. 10 Mk. Jndalt. Der
ebrl. Finder w. geb., e« abzuaebcn Marklstr. 13,3.

Verloren
eine goldene Damenuhr . Gegen Belohnung
abzug' den Herderstroffe8, 3.

Verloren Sonntag den9., filverne Damen»
Nhr von Bleichstr., Bismarck-R., Schierst. Hafen.
Abzugeben geg. gute Belohn. Friedrichstr. 48, 1 r.

Verloren
gestern Nachniittag1 Nadel mit längl « Perle
in der Electrischen von Biebrich oder vom Kaiser-
Fricdrich-Platz durchd. Bowling-greenn. Pension
Margaretha. Gute Belohnung daselbst.

Verlor. Roso--'Vorsteckn. Bel, 'i.-Fr.-B. 90,1.
Scbw. Sonnensch. v. G. B. adzua. Rvcinftr. 18.

Junger Teckel,
chwarz mit gelbe« Pfoten , entlaufen. Wicder»

briuger gute Belohnung Seerobenstrohe 61, 8 r.
KrtegShnnd, Hündin, zugelaufen.

Bileseneek , Philippsbergstrabe 83, 1.

rl'citsnuirlil

Saöncrin,
welche fdwn in der Colonialwaaren-Branchc thätig

war und gut empfohlen ist, wird sofort zu
cngagiren gesucht. Offerten unter J . L8S an
den Tagbl.-Berlag.

Verkäuferin fürModes
suchtP . Peaucellier , Marktstraße 21.

Einfache Verkäuferin gesucht. Branche
kundige bevorzugt.

Bäckerei Vossong, Kirchgaffe 42a.
Gesucht per 18. Juli eine gewandte Berkäuferin.

Dieselbe kann auch angelernt werden. Zu er¬
fragen Dotzheimerstraß« 21, Laden.

^in Sr ^ulein für Tigarreiigeschäft sofort gesucht.
Nah im Tagbl.-Berlag. Qo

Ein Lehrmädchen
au« gutem Haus« gegen Bezahlung im Bijouterte-

laden Langgaffe 86 per sofort gesucht,
«rbeiterin nn » LebrmLdche« zum Kleider-

machen aesucht»arlstraffe 11, 1.
U" .Tüchtig « Costüm - «lrbeiterin gesuchtAdolfstratze 10. Gth. 2. Et.

Tücht. Taillenard. gesucht KI. Kirchgaffe2, 2 Tr.
rtft Selbstständige ersteArbeiterin f. Taillen

u. Nocke, welche zugleich erfahr, im Anprobiren tt.
Zuschneiden ist, für die Saison in kleinen Bade
ort gesucht. 70 ML Gehalt und freie Station.
Off. erb. unter W. 187 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrmädchenf. Klciderm. gesucht Hellmundstr,8,1
Lehrmädchenf. Schneideret ges. Michelsberg 32
«in Lehrmädchen für Weiffz. g. Berg. sof.

od. später gesucht HLsnergaffe5, 1.
Modistin,

selbstständige Arbeiterin, auf halbe Tage für die
Winter-Saison gesucht. Offerten mit Gehalts¬
ansprüche» u. *\ 18S an den Tagbl.-Berlag.
M- Tüchtige Schäften - Stepperin gesucht
Helenen straffe1, 2 Tr. l.

tttitn können die feine Küche er-
"O * 'stJIlHIvIl lernen Garmson-Castno,

Oekonom, Dotzheimerstraße.
Büffetsräulcin

für hier und auswärts,

Hotelzimmcrmädchcn
zum sofortigen Eintritt,

Köchinnen
für Hotel, Restaurant und HerrschaftshLuser,

Beiköchinnen,
Herdmädchen,
Alleinmädchen

für feine Familien sucht da»

UN« Liemrangeooie , welche In «er »nchfterlchemenven «iuisnierde» .MteibadenerTagblatl"zur Anzeige gelangen, BonSUhr
an Berkauf, dar Stück5 Psg„ vonKUhr ab außerdem
nnenlaeltliqe Elnstchtnahme, — Bet schriftlichen Offerte»
empfiehlt ei fich, nicht Orlginal-Zeugnifl«, sondern Heren Ab,

von Carl Grünberg , Stclleiivcrmittler,
illteßesü.ffl>W-lIhic.-Wr.Wicsd,,

17 Goldgaff« 17. — Telephon 434.

MewUche Personen, die Ktellnngfinden.
Jung . Dame a. g. Familie, Aus-

»», land., als Reisebeglcitcrin ges. Em-
fehl. a. erst. Famil. od. Institut Verl. Schrftl.Hw . erb. Bierstadterstratze 8.

I¥erkünferinnen
— versch. Br. sucht Korliert A. Arnold,

kfm. Su-Verm., Wiesbaden, Rheinstr. 79, 1.

Gesucht eine Köchin, die
. , . - perfect fein bürgerl.koche» kann und etwa« Hausarbeit mit
übernimmt, Alwiuenstraffe 26. 1

für Mitte Juli eine icldstständige
gewandte saubere Köchin mit

»ulen Zeugnissen für einen kleinen feinen Hau«,
halt in Berlin. Offerten unter E . E . PostamtSchlangenbad bei Eltville.

Einfache» Fräulein als Stütze gegen hohen Lohn
gesucht Rheinstraffe 66. Part.

Eine tüchtige
soiort gesucht Kriedriehstraffe 21».

Internationales
EMlll-BlllimgS-Mm

aMcnilcin,
Telefon 2555,

ak Langgaffe 24,1 , 3P
vis -a-vls dem Tagblatt -Verlag.

Wes Köreanm Platze
für sämmtlichrS Hotel» und HerrschaftS<

Personal aller Branchen,
Frau Lina Wallrabenstein,

Stellenvermittlerin,
große Anzahl Köchinnen für Hotels

fTTLH-Fa Restanrant«. Penstonenn, Herrschaft»«
Häuser, 30—100 Mk, per Monat, Kaffee«und Bei¬
köchinnen, KüchenhauShälterin, Kochlehr¬
fräulein, Fräulein zur Stühe, Erzieherin,
«inderfränletn, eine Kinderpffegerin zu einem
kl. Kinde zu Kurfremden, eine perfect«Büglerin
für Hotel, angehende Jungfer «, beffere Stuben¬
mädchen, Zimmermädchen für Hotel« und
Penstonen, adr,tte Alleinmädchen, Haus¬
mädchen, Küchenmädchen und verschiedenes
besseres Personal nach dem Ausland.

Kirchgaffe 87. 1, Anni « Carne » Stellcnverm^
sucht mehrere Köchinnen, Alleinmädchen, die
kochen̂Zimmer», Haus- und Küchenmädchen.

Ordentliches Mädchen mit gute» Zeugniffen für
Hausarbeit per 18. Juli gesucht Bleichstr. 26. 1.'

zum 18. August besseres Alleiu--
aNP fTSLLIa Mädchen, das gut kochtu. etwa»

Hausarbeit übernimmt. Zu melden Schlichker»
'traüe  14, 2, Morgen« bis 12 u. von2—8 Ubr.

eittt «roffe Anzahl
©llwlt Mädchen für Heine

Aushülfe gesucht

amilie» bei reller Vermittlung.
rau Adeline Baumann , Stellen-Büreau.

Faulbruiinenstraße8, I Tr.
Sauberes Mädchen u. «ine Au

Pension Stiftstraße 28, 1.
Durchaus anständiges und selbstständiges

Rlleinmädchen, das kochtn. eine kleine
'auohaltuna besorgen kann, gesucht

gesucht
»ebergaffe 29, Eikladen.

Mädchen für Küche und Hausarbeit
Koethestraße 13. Part, links.

Ein sauberes ÖÄ
einen  kleinen Haushalt peiucht Rdeinstr. 22, P.

Gesucht “ä ;» -
Mädchen mit guten Zeugniffen für Küche und
Hausarbeit für feinere« kleine« Haushalt bi»
18. Juli . Parkstraße 61.

Junge« saubere» Mädchen für kleinen Haushalt
gesucht  Kl. Burgftratze4, 2 St.

Keirbergstraße4 ein Hausmädchen
für sofort gesucht.

Mädchen für kl. HauSdalt sofort gesucht.
Karcher, Helmenstraße 1.

Ein anständiges Mädchen,
welche» sich willig allen Hausarbeiten unterzieht,
zum sofortigen Eintritt gesucht Nerothal 7.

«ns 18. Juli wegen Vcrheiratmig
f MUfl de» jetzigen ein bessere«Zimmer¬

mädchen oder angehend« Jungfer mit gute«
längs. Zeugn. Sonnenbergerstraße 60, 1.

Ein braves Dienstmädchen
gesucht Bahnbofstraße12.

Mädchen, welches kochen kann und alle Arbeiten
ieldstst. vcrr.. ges, Bleichstr. 27. P. l. L. 25 M.
V Ein braves Mädchen gesucht Göben-
straße7, Parterre links.

BraveS steitzigcS Mädchen per 1. August ge¬
sucht. Näheres Drogerie Maueraaffe 12.

- Junges sauberes Mädchen gesucht
iSmarckring 38, 1 links.

Ei» jüngeres Mädchen gesucht
Hellmundstraffe 80.

Ein einfaches Mädchen für alle Haus¬
arbeit gesucht Luiseuplatz9, 2 r.

Tüchtiges Mädchen mit gutm Zmgnifleu
gesucht BiSmarckring 28. 2.

Tüchtiges Mädchen per sofort gegm guten Lohn
gesucht. Näherer Rheinstraße 24, P.

Gins, williges Mädchen vom Lande gesucht
Bülowstraße 10. 3.

Ein tücht. Alleinmädchen
für Penstonu. bürgerl. Haushalt zum 16. Juli
oder1. August ges. Grobe Burgstraffev, 1.

Dienstmädchen gesucht Hell mundstraßeS, 1.
Zweitmädchen,

lrißig, manierlich, gut empfohlen, für leichte Haus¬
arbeit sofort gesucht Bierstadterstraße 23a,

Gesucht nach Eltville a . Rh. ein
ältere«, häusliches Alleinmädchen

mit gutm Zeugniffen»um 1. August zu einzelner
älterer Herrschaft bet hohem Lohn. Offerte«
unter O. 1841 an den Tagbl.-Betlag.

Für kl. Haushalt zuverlässiges Mädchen gesucht.
Näh. im Tagbl.-Verlag. tzh

^ür leichte Arbeit gesucht
Moritzftraße 27, Druckerei.

Suche eine große Anzahl Alleinmädchen, d. kochen
k., sowie Haus-, Land- u. Kindermädchen in
dauernde vorzügliche Stellen. Frau Müller,
Stellenbermittl., Wallnferstraff«9, Laden.

Alleinmädchen, w, bürgerl. lochenk., sof. gesucht.
Lob» 22—28 Mk. Eltville , Schwaldacherstr. 54.

zuverlässiger Mädchen, welches
bürgerlich kochen kann. Offerten

unter E. 188 an den Tagbl.-Verlag.
Tücht. Mädchen geg. h. Lohn ges. Rheinstr. 73, P.
«in junges sauberes Mädchen gesucht. Vor-

zustellen von 10—4 Uhr Hermannstraße 20, 2 l.
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Kinderloses Ehepaar in Köln(Rhein)
r - - kw  sucht für alle Hausarbeit ein brave»

fleijiifir? gewandtes Mädchen . Off. unter
18 « an den Tagbl.-Verlag.

Leinenbeschließtrin,Lî "'Ei'n?ri'.t
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich. Nähere»
Wilkelmftrnhe 54, Hotel-Bureau.

Ein einfache» Mädchen , da» kochen kan», gesucht
Friedricbstraßc14, 2 r. , . .

Dllletnmädchen , welche» gut kocht, sofort gesucht
Wilhelminenstraße 48. bei Beaufite.

Büglerin auf dauernd gesucht Nerostr. 28, S,
Geübte Büglerin s. Jabresst. Röderstr. M. (Wasch.).
Tücht. Büglerin gesucht Porkstraße 58.

Eine tücht. Wäscherin
findet dauernde Beschäftigung in der Garnison-
Waschanstalt, Rheinflrake 47. F290

Ein Mädchen zum Waschen und Putzen gesucht.
Näh. Sedanvlatz 1, 2 r.

Frau oder Mädwen z. Laden- und 1 Zimmcr-
reinlaen gesucht Kl. Burgstraße8, Papeterie.

Keltere« Monatsmädchcn ges. Oranicnstratze 8.

Monatsfrau KL"'*""6L
Monatsfrau tägl. 4 St . ges. Gr. Burgstr. 17,
Mönatsira « ?Ä 'W
Jüngeres Mädchen für Ausgänge und Haus

arbeit gesucht Spiegelgasse6, Laden.

Lanfmädcken gesucht.
Parfümerie Slltstaetter , Wcbcrgassc 29,

Frau für Bedürfnißanstaltsofoi
- - gesucht, nickt über 50 Jahre , ledig
und kinderlo», Berliner Hof, l . Et. recht».

Ein anständige» Mädchen tagsüber zu zwei
Kindern gesucht. Näh. Maucrgassc7, 1.

Sauberes Mädchen für Nachmiitagszu einem
Kinde gesucht Scharnhorststraße 12, 2._ .

FI . Mädchen, da? etwa» kochenk., von früh 7 di»
Abend» 9 Ubr geuubt Äoldgassc 18, Friseurgelch.

Tüchtige Einlegerin sucht
Buchdructerei Schnegelberger & CU.

Weibliche Versauen, die Stellung
suche«.

Fraii § siis©
protestnnte oherohe engagement de suite auprbs

de jeunes entants. Adv. Id. «» 98 ®1 an
Hiidolf Mo .ne , Dresden . F 182

f WBWfc. Geb. Fräulein, perf. im Französisch.,
fähig z. Unlerrickten, sucht Stellung

in feinem Haufe zu ein bi? zwei Kindern und
ernster Betbätigung ini Haushalt. Familien¬
anschluß Bedingung. Offerten unter D . 189
au den Tagbl.-Verlag.

Ern älteres Fräulein,
ev., geläufig Franz, svr., sucht Stellung zu
Kindein od. zu leidender Dame. Offerten unter
« . i « « Mainz , Lottzarstraße 15. F31

Empfehle Jungfer mit 10-jähr. Zeugniß, Hau»
hältcrin, bessere« Kinderfrau!. Ännie Garne»
Stellenverm. „ Bienenkorb " , Kirchgaffc 37, 1.

Arbeitsnachweisf.Frauen. Rathhau-.TeL 2877,
Abt » . 11 . itelnag ■ilcliem Hausd.,
Haust»., Erzieh., Geaellsoh., Pfleg., perf. Jungf.,
Franz .,Engländ..Yerkäuf.,Büffetfr). Stellar, «r
Andern Hausd., Pfleg, und Gesellsoh., geb.
Kdrfrl..Kdrpfleg.,Stütze,Verkauf.,Hotel-Haush

g. Köchin. Beiköoh., Zimmern»., Hausm.,Wäsch.

iMännliche Personen , die KtrUnng
finde«.

bessere Stellung sucht, verlange per
-Lvkr Pgs'karte die (F. k 1071) F108

Bakanzenpost in München.
Wer passende Stellung sucht, verlange sofort

Deutsch!. Neueste Vakanzestpo», Berlin W. 85.

Tüchtige Bankarbeiter
u. Majchinenschreiner

Tüchtiger Fraiser
zur Holzbearbeitungsmaschine gesucht. F161

Drexel , Biebrich , Franks»»terstr. 47.
Schreiber gesucht Emserstraße75, 2.
Tücht, lclbstst. Schreiner gesud't Dotzheimerstr. 82.
Sattlergebülse , der Matratze» fertigt, gesucht

Ellenbogennasse9, Möbcllager.
Tüchtige Plattenlelzer für dauernde Accordarb.

ges. Zu melden Oranienstraße 14. Spindler.
Tüncher und Lackirer gesucht Bliickerstrnße 18. 1 l.
Tüchtige Tüncker gesucht Karlstraße 28.
Tnncheraehülfe aesncht Westenbstraße 84, P.

^ “ Tüchtiger Tapeziergebülfc zur Aurhülfe
gesucht, Otto Fries , N .-Walluf.

Tüchtiger Drilckcm-Arbeiter,
sowie Ĉ inlc (jcrin w ®** r*tud,t-älC ATI i X%-s«rf •**<** Ci 1t1?fitlCarl Ritter » Bucbdrnckerci, Luisenstraße 28.

1®“ (Stil jüngerer Gärtnergehülse gesucht
Dotzhc imerstraße 101.

Junger Gärtnergehülfe auf gleich
f &mfp  gesucht (Monatsgehalt 35—40 Mk.).
Näberer Westenbstraße 11.

Zentralstelle Mir Bira »il »€*npHejr
unter Zustimmung d. beid. ärz»l. Vereine.

Fräulein in mittleren Jabreu sucht Stellung zur
Pflegeeiner Dame oder, da selbiger längere Jahre
in elterlichem Grickäst tbätig. al« Verkämenn.
Off. unter JI 185 an den Tagbl.-Verlag.

Eine Berkänferin sucht Stelle auf gleich oder
später. Webergasse 41,3 r.

Empf . sein bürgert . Köchinnen , t . HauS-
Alleinmädchen . Laden - n . Kinderfrl . mit
g. K«ugn . Frau Lang » Stellenverm
«oldgaffe l , 1 St . Telephon 2888.

Selbstst. Köck. f. Aushülfrst. Bertramstr. 15, V. 4.
»effercs Mädchen mit prima Zeugnissen sucht

Stelle al» Köchin. Steingasse 17. 2 St.
Ein älteres, nur empfeblenswertbe« Mädchen

sucht, da sich dass, momentan in NeconvaleSceuz
befindet, leichte Stelle. Näb. Lniseustraße 12, 2.

Empfehle medrcre tüchtiae Mädchen mit guten
Zeugnissen. Fra » Adeline Bauman « , St .-
Büreau, Fau >brunneufiraße8, 1 Tr.

^in gesetztes Mädchen , in der fein bürgerlichen
Küebe. sowie in jeder Hausarbeit gründlich
erfahren, sucht Stelle. Friedrichstraßc 28.

starkes Mädchen , welche»
hier noch nicht gedient hat.

sucht Stelle in einem Herrichafishaur. Näheres
„Zu den Drei Königen", Marktstraße 26.

Ein anständige» arbeitswilliger evgl.
Mädchen, 21 Jabre alt, welche« noch

nicht gedient hat und hier fremd ist, sucht zum
15. Juli unter bescheidenen Ansprüchen eine
Stelle al» Afleinmädchen , am liebsten zu
älterer christlicher Herrschaft. Gest. Offerten U.
34. 189 an den Tagbi.»Verlag. erbeten.

Nettes Mädchen sucht aus 1. August Stelle als
HotMiminermädcbei, od. Verkäuferin in Bäckerei.
Klara Ster « , Stellen-Verm., Lchrstr. 1, I . Et.

Ein junge» Mädchen vom Lande sucht Stellung
zu Kindern o. kl. Hausbaltimg. Bärenflraße 5

Aust. jg. Mädchen, w. zn j. Arbeit willig, sucht
St . per 1. August in b. Bäckerei für Laden
U. Hausd., a. l. n. auswärts. Hauvtbedinguiia!
gute Bebandl. Geb. nach Uebcreink Gest. Off.
unter K . 188 an den Tagbl.-Verlag

Ein tüchtiges Allcinmädchcn,
welches kochen kann, sucht Stelluna durch

Fr . Adelina Baumann,
Stellenbürcaur Fäulbrunnenstraße8, 1 Tr.

Tückt. Mdch. s. Besch, i.W. ». P . Frankcnstr. 10, 4.
E . M. suchtB. i. W. u. P . Moritzstr. 49, H. 1 r.
R. Fr . s. Lad. o. Bür. z. p. Liidwigstr. 8, Völker.
Eine allkinstebende Frau sucht Monatsstelle,

Weberaassc 41, 3 r.
Eine bessere fl. unabb. Stundenfrau sucht sofort

Beschäftigung. Schastststraße 16. Frau Fiicher.
Jg . Frau s. Mouatsstclle. Feldstraße 14, 2. St.
Eine unabhängige Frau sucht Monatrstelle von

10—3 Ubr Zimmermannstraßc7, Vdk«. 4.
MouatSmädchen sucht Stelle. Felds« . 16, Stb . 1.

für sofort gesucht, « edr . Neugevaner,
Danipsschreiiicrei, Schwalbacherstraßc 22.

Koihbrnnüen . 7 Uhr : Morgenmnflk.
Kurhau ». Mittaas 12 Udr: Promenade-Eonĉ rt

an der Wilbelmstraße. Nachmittag» 4 Uhr:
'tg mert, Ab' iids 8 Uhr : Eoncert.

KöntsNch, Kchauspiek». Adend» 7 Uhr: Da»
ar»")e î e'-eimni«. ^ ,

Aestden,-Theater . Vom 1. Jnli bi« 81. Auaust
etnsi'licstl'ch bleibt da» Mesidenstheater der Ferien
weg.» aeschlolleu. Wiedereröfinnng am 1. Sept.

Mokhalla-Theater . Abend» 8 Ubr : Der Mikado.
WalSalka (Restaurant). Abend» 8 Ubr : Concert.
Aeickabaiten-ff heater . Abd».8 Ubr: Dorstelluna.
Liren » Aenz . Abend» 8 Ubr: Vorstellung.
chatel-Mestanrant Ariedrichshof. Abend»8 Uhr:

Eancert.
Keisrarniee . Abd». 8'/ , Ubr : Oeffenil.Veriamml.

Genfer Verein , Weberoaffe3, sucht
mehrere jg. Kellner,

einen Hotel Hausdiener , 18 Jahre alt. Gute
Zeugnisse sind nöthig. .

Kerm . Eierdanz , Stellenverniittler.

Ein Lehrling e7n'hiL7gtLresB^
bürca» per sofort gesucht. Offerten u. E . 18»
an den Tagbl.-Verlag.

Aktvaryn », Knustsalan , Wilhelmstraße 16.
Dtanger ' » Fiunfltaleu , Taimusltraße 6.
.«iunlllalon Viktor , Tauuusflratze 1. Gartenbau.
I' ainen-Ekul!, Tanuurstrabe 6. Geöffnet von

Moraeu, 10 bi» Abend» 10 Ubr.
Verein kür Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingafle 9, 2. und Blkichstr.»8chnle, Part . ^
VoküssesehaFe. Friebrichstraf-e 47. Geöffvettäa-

lich von 12 Ubr Mittag « bi» 9' '» Uhr Abend»
Soun- und Feiertag» von 100,—12'/- Ubr und
von 8—8V* Ubr. Eintritt frei.

Dere ' n kür ZusKuukt über Mohkkahrks-Sin-
rlcklungen und Aeckkskragen. Täglich von
6—7 Ubr Abend« im Nafbbause ini Bürcan de?
ArbeitßnnchweiieS sMänuev-Abtlieiluna).

Ärheitsnackweis unenkgekillch kür Mäuneruud
Trane « rimNatbbau «0on9—12' /,n . 8—7Ubr.
Mäuuer-Abtb. 9—12" , und von 2' l,—6Ubr.—
Frauen-Abtb. I: fiirDien9batenu . Arbeiterinnen.
Franen -Abtb. II : für böbere BernfSarten und
Hotelversonal.

e'enlra "stelle kür KrauKenpffefterlnneu (unter
Zustimmung der biefiaen ärztlichen Vereine),
Abt. II (f. böb. Berufei de» Arbeitrnachw. f.
Frauen , im Ratbhan». Geöffnet: ' /' 9—*/,l und
0,3—7 Ubr.

des Shrlstk. Ärbeiter -Dereins:
Seeroben straße 13 bei Schuhmacher Fudi».

Lehrling
mit guter Schuld, für mein Drogen» n. Colonlal-

waaren-GZchäft ver bald gesucht. Nähere»
Droaer ie Alexi , Michelsberg 9.
lflÖ » s Gesucht wird ein
S # znverläffiger Pfleger
für älteren Herrn. Offerten unter O . 180
an den Tagbl^Verlaa.

Junger HanSvurschc gesucht.
Friedrilh « roll , Goetbestr.,^Ecke Adolfsallee.

Tüch tiger Hausbursche gesucht Bülowstr. 7, Laden.
— — Fleißiqer sauberer Hausbursche gesucht.

Bäckerei Mäher , Moritzstraßc 23.
Ein junger HauSbnrsche per sofort gesucht.

Nähere» Nerostraße 18.

Junger Hausbursche,
stadtkundig, per sofort gesucht.

G . Gderhardt , Hoflieferant,
Lanagaffe 40.

Jüngerer Hausbursche sofort gesucht.
CH. Hemmer , Sllebergaffe

Kräftiger """^ ^ Druckerei.
Ein Sausbnrschk ver sofort gesucht.

Bäckerei Minor , Babnbosflraßr18.
Bursche , 17 bis 18 Jabre , « sucht Mauergafle 9.
Ord . Junge z. Brödchentragcn gei. Luxemburgstr. 6,
Liftjungcn per 15. Jnli gesucht. Näheres

Marktplatz 8. 1 (Bürean ).
Ein tüchtiger Fuhrknecht gesucht Kirchgaffc 56.

Männliche Penfo« e«, die Stellung
suche«.

FranzSstsch . u . holländisch . Lorrespondent
sucht Stelle, an» stundenwe'se. Offerten unter
W . 18 » an den Tagbl.-Verlag.

BnchHaLterstelle
sucht ein Mann in geletztem Alter, welcher mit

allen einschlägigen Arbeiten wobl vertraut und
auch cautionssäbig ist, Gefl. Offerten erb. unt.
11. 18 « an den Tagbl.-Verlag.
F - Junger Man » sucht per sofort Stellunq
auf kaufm. Bureau , Offerten unter « . 181
an den Taabl,-Verlaa.
^ Jung . Manu , 28 Jahre , sucht zum 15. Juli

Stellung auf Bureau oder Lager Gute Z-»g-
uisse steheii rur Verfüaung. Offerten erbeten
unter » . 189 an den Tagbl.-Vrrlag.

Volontärstette
sucht junger Kaufmaii», in einfacher, doppelter

Buchfübruna. Maschineusflireiben bewandert. Off,
unicr 2K. 181 an de» Tagbl.-Verlag,
^p * Jg . Techniker , Absolv,, erfahr, in Statik.
Maffenbereäm. u. Kostananschlag, auf dies. Bau-
bürcau 1' /- Jabv tbätiy, sucht anderw. Stellung.
Off. u. V,.  18 « an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Junger ®a~ tC£ft '" fe,7 ^ °V >ier.— 8 Sem. Baugwsch., 2 Jahre
Büreau , Einj .-Zeng''., sucht Ferieustelle August
bi» November. Offerten unter D . H . 900,
bauvtvostlag-rnd.

Tüchtiger Holzmaler nicht Stelluna
KMUL al» Svezialist . Gefl. Offerte» unter

V. «8 » an de» Taabl, -Berlaa.
Tüchtiger selbststänviger Schreiner , Verb.,

der auch sonstige Arbeiten mit verrichtet, sucht
Stellung. Bollstäiidipe? Werkzeug kenn gestellt
werden. Off. ». » . 18 « an den Taobl.-Verl.

I . solider M. s. Stelle als Haiisburfcheo. sonstige
Beschäftigiine. Näb. Feldstraße 14, Froutsv.

^98 » Schreiner - Lehrling , eil, Jabr
gelernt, durch Fimiltenverbältuiffe

hier ziiaezogen, sucht einen Lehrmeister. Näherer
Sedanvlatz 4, Mittelbau 2 l.

Ein f. Mnnn , der alle Hausard. versteht und
g. Zeugnisse besttzt, sucht sofort Stelle. Gefl
Off. unter 8 . 188 an feit Taabl .-Vcrlag.

Kutscher, r>-».als HerrscbaftS- o, GcschäflS-
kutichcr̂ Öff. u. u , isr » an den Tagbl.-Vcrl.

Lages-VWWltmrM

Dounerstaa, den 7. Juli.
185. Vorstellung.

Das große Geheimnis.
(Be Secret de Polichinello.)

Lustspiel in 3 Akten von Pierre Wolff
Deutsch von Mar Sebönau.

Regie: Herr Mebu».
Personen: m _ .

Jaegue« Jouvenel . S eTr ,?? aT?rent ”* i
Jeriiy , seine Frau . f rI- 1},1r)r'.!’:Henri, Beider Sohn . . . . Herr Malcker.
Trövour . . . Taiiber.
^rau Sautenay . Frau .lienter.
„rau Langeae . mj
Kenevisve, ihre Tochter . . - »vc*- Raloiczak.
Marie . Sri . Egcnols.
Der kleine Robert . ®l?ir^® d)t,c !.öet'
Martine, Wirthschasterin. . . Frl S » w«r«-
Kean l . ~ i Herr Wi'hclm.
Wimn im  D " nst bei Jouvenel
Der 1. und 3. Akt spielt im Hanse Jouveucl'r , der

zweite bei Marie.
Decorative Einrichtung: Herr ObermipcctorSchich

Nach dem 1. Akt findet eine Pause von
15 Minuten statt.

Ausaug 7 llbr . — Ende st' /. Ubr.
Gewöhnliche Preise.

Freitag. 8. Juli . 186. Vorstellung. Häusel und
Grelel. Die Pnppensee.

Kranlenlaü » kür Iran »« und Anngtrane « .
Meldestelle: Hermannftroße 20. Kaffenarite:
Or. LInck. ' Adolfstraße 14. und Dr. Geißler.
Wellvitzstroße 1.

Kemelnlame chrtshran henk aste. Meldestelle:
Luisenstraße 22.

Malhalla -Tlfettter.
Opcrctten-Svielzeit.

Dir.: JacobLöbiugcr. Art. Leit.: EmilNothmanir
Donnerstao, den 7. Juli.
Der Mikado.

Burlerke-Overette in 2 Akten von W. S . Gilbert,
Musik van Arthur Sullivan.

Musikalischer Leiter: Kapellmeister Max Laudien.
Spielleiter: Theo Tachaner.

Personen:
Der Mikado von Japan . .
Nanki Poo. sein Sohn , al«

»der

11 ereilts Uachrichten
Hurn -Kelelkschakt. Abends 5' /»—7 llbr : Turnen

der Knaben-Abibeiluiig. 8—10 Uhr: Turnen
der Mäniier-Adtdeiluiifl,

Philharmonie . Abend« VU  Uhr : Orckcstcrvrobe.
lknrn-Derein . Abends: Fechten. Gesanavrode.
Mäniicr -Turuvereiii . Abend» 8' /- Ubr: Riegeu-

turnen der activeu Turner und Zöalinge.
Wiesbadener Ktkleten -Slnk . 8' Ubr:  Uebnng.
Aaller ' sche Htenagraphen -Keselkschakt. Abends

8' /»—10 llbr : Uebung. ^ ,
Kekangve' ein Ilrohfinn . Abends8' /,Uhr: Probe.
Christ sicher herein inngrr Männer . 8' /, Udr:

Po 'aunenchor»Probe.
Lhristk. cktrheiler-Verein . 8' /-Ubr: Gesangvrobe.
Mlesüaderer Ahein - «. Taunus -Tlu ». Abend»
' 8' j Uhr: Versammlung.
3 S». ch. T . Abend» 9 Uhr: Znsammcnkuntt.
Mänoer -Snarket «Sikaria . 9 llbr : Gesangprode.
chrieger- n .VNMär -Vn :ei« . 9 llbr : Geiangprobe
Miesvad . Militär -Deretn . 9 Uhr : Gesangvrobe.
tffitü Sdekmeiß. 9 Ubr: Vcreiusabeud». Probe.
Dikettanten -Perein Urania . 9 Ubr: Mon.-Derl.
Sonaaagrn -Hesanaverein . Adds, 9 Ubr: Probe.
Wiesbadener Kiadkaflr-Werein 1884. Abends

9 Ubr : Saal -Fabnihung.
Krieaer - und Wikitär -Kameradschakt Fiaiser

MllKelm II . Abech, 9". Mir: Gesanaprobe.
Seseflschakt KemüthsichKeit. Vereinsabend.
Rvder -gl " 5 tMtreaehen . Mai, ' t«-V-rlammluna.

lililBiii
Versteigerung von Herren-, Damen- und Kinder

Eonfection im Laden Ellenboaengaffe 16, Bor»
mittaa» 9' - Udr, (S . Tagbl, 311 S . 12.)

Versteinerung des Grase» van fiskalischen Wiesen
der Oberförsterei Wiesbaden; Zusammenkunft
Vormittags 10 Ubr an der Schutzbnlle am
R iiidsabrwcae. iS . Tagbl, 304 S . 9,)

Mcttrr -Kcrichlr
Metesrotostrsche Seodachr « nge«

der Station Miesbade «.
5. Jnli. !7 Mir 2 llbr 9 Ndr Mittel.M org. fllachm. Add«

754,7 758.4 753.8 754.9
137 23.4 18.7 18.6
8.8 9.2 9.5 9,2

75 43 59 59,0
still W. 3 NW. 1 —

Barometer*) . . .
Tbermom-ter C.
Dunsispann. fmm) .
Re!. Feuchtigkeit(°/°)
Windrichtniig . .
Nied' r!chlagSd.(mm)
Höchste Temperatur 28.9. Niedr. Temper. 10,0.

*> Die Barometerangaben sind aus 0° E.
redncirt.

Mrtter -Kericht
des „Miesbadener Tagblatt ".

Mitgetheilt ans Grund der Berichte der deutsche»
Seewa te in Hambarg.

(Nstchdrnsf vrrbotcn.)
8. Juli : wolkig mit Sonnenschein, schwül, strich

weise Gewitter. Regen.

Ans - un » Untergang für Könne (D) und
Wand (C).

iDurchgan» der Somit durch Süden noch mUteleuroväilcher8 «>t.)

\\ ®Juli . rtmSttl .l Anfg. !Unicrg. ,
jjlthrM» -!Ndr Min!UhrM " |1M)

ijäraäTi - ® 18~ » n

Hufa

8.
! ilnterg.
!>>dr Mi»,
iS 23 N.

»Tl| cntfv (fontrrtt

K- nigtiche W KchausPiete.

EmilNothmann,

fahrender Musikant verkleidet.
in Dum Bum verlieht Richard Lenz.

Theo Tachauer.

Max Ailzer.
Han» Haagen.

Emma Malkowrka.
Lncic Görgi.
Laura Scholz.

Kolo. Geheimer Justsfizirungs-
ratb, Oberscharfrichler und
beeidigter Hauptoverateur . .

Pob Bah, SlaalSbcamter für
Alle» .

Bild Tuib. ein Edler de» Lande»
"" Zum- 1 Schwestern,

Peev « L ' >dcl Koko'» '
Kalhiia, eine ältliche Dame, in

Nanki Poo verliebt . . . .
Ki-Ki-Ki, de» Mikado» Fächer-

träger und geheimer Tempe-
roturcommiffär . Ludwig Schmitz,

Chor der Schulmädchen. Edle Japaner . Garden
und Landleute.

1 Akt: Hoi im Staairvalaste . welchen Koko b»
wohnt. 2. Akt: Im Garten Koko 1.

Pause nach dem 1. Akt.
Anfang 8 Uhr.

Rosel v. Born.

Freitag, den 8. Jnui : Der Vogelhöndler.

Km -hau « zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 7. Juli.

Morgens7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Koohbrunnen-Anlago.
Leitung: Herr Konzertmeister A. ran derVoort.
1. Choral : „Allein Gott in der Höh’ sei Ehr’*.
2. Ouvertüre zu „Der Trompeter

des Prin ts “ . Bazin.
8. Schatz - Walzer aus . Der

Zigounerbaron* . Joh . Stranss.
4. Der Wanderer, Lied . . . . Frz .8ohubert
5. Einleitung und Chor aus

„Lohengrin“ . Wagner.
6. Blätter und Blflthen, Potpourri Saro.
7. Fra Bombarda-Ma ŝch . . • Czibulka.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters

Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstnef.
Nachmittag» 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu .Die Sirene“ . Auber.
2. Capricante, Marsch-Capvice . P. Wachs.
3 Die Schwalbe, Bluette für

Piccolo-Flöte . . Gobbaerto.
Herr Gläsener.

4. Feierlicher Zug zum Münster
aus . Lohengrin“ . Wagner.

5. Ouvertüre zu „Preciosa* . . Weber.
6 Arie aus „Das Nachtlager in

Granada“ . Kreutzer.
Yiolin-Solo: Herr Konzertm. Herrn. Jrmer.
Posaunen-Solo: Herr Franz Richter.

7. Pastoral-Fantasie . . . . . Willmers.
8. Unter Donner und Blitz,

Schnell-Polka . . . . . . Joh . Strauss.
Abends 8 Uhr:

1. Franz Joseph-Marsch . . . Ed. Strauss.
2. Vorspiel zu „Loreley“ . . . M. Bruch.
3. An der schönen grünenNarenta,

Walzer . KomzÄk.
4. Meditation über ein Praeludium

von J . S. Baob . Gounod.
5. Meeresstilleu.glückliche Fahrt,

Konzert-Ouyerture . Mendelssohn
6. Carmen-Vantasie . Bizet.
7. (Nur bei günstiger Witterung)

Konzert in A-moll f. Violoncell Klughardt.
Herr Hugo Fischer.

8. Polonaise in A«-dur, op. 53 ■ Chopin.

Reich«r»a!le«-T1i- at -r. Stiflnr-ig- i«.
Svecialitäten-Vorstellnng. Anfang Abends 8 lliis

Ansiväriise Theater.
Frankfurter Htadtiheater . — Schaufvicl>

Hans. Donnerstag: Die Verschwörung der FicM
tu Genua. — Freitag : Alt-Heidelberg.
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